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Zeichnungz Manz

Große Streikwelle in Nord-Rhodesien
In Nord-Rhodesien besteht infolge von Ar-
beitsniederlegungen die Möglichkeit, daß
sämtliche Kupferminen geschlossen werden.
General Smutfs versucht ſetzt, in dem Streit
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
intervenieren. ie Arbeiter verlangen die
Freilassung und Wiedereinstellung eines Ge-
werkschaftsführers, der auf Befehl des Gouver-
neurs deportiert wurde. Wenn sie nicht er-
tolgt, sollen die e Kupferminen in
Nord-Rhodesien stil gelegt werden. Bereits vor
einer Woche fanden in einer Kupfermine

Arbeitsniederlegungen statt.

Der Führer an Finnlands Präſidenten

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
Dez. Der Führer hat dem Präſidenten

der Republik Finnland, Riſto Ryti, zum
25. Jahrestag der Selbſtändigkeitserklärung
Finnlands am 6. Dezember mit einem in
herzlichen Worten gehaltenen Telegramm
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Das Eichenlaub für Grenadier- Offizier

änhb. Berlin, 5. Dez. Der Führer verlieh
dem Oberleutnant Ekkehard Kylling-Schmidt,
Kompaniechef in einem Grenadier-Regiment,
als 150. Soldaten der deutſchen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes.

Dr. Goebbels ſprach im Sportpalaſt
dnb. Berlin, 5. Dez. Der Berliner Gau

leiter Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach
im Berliner Sportpalaſt zu den Amts
trägern ſeines Gaues, um ihnen in richtung
weiſenden Ausführungen ein Bild der
gegenwärtigen politiſchen und militäriſchen
Lage zu zeichnen und die Marſchroute für
die nächſte Zukunft aufzuzeigen.

Neue Greuelmärchen über Jtalien

BS. Rom, 5. Dez. Der Direktor des
„Giornale d'gtalia“ ſtellte feſt, daß die eng
liſche Preſſe ſich in Verdächtigungen über
angebliche Meutereien italieniſcher Truppen
ergehe. Die „Times“ würde beſſer daran
tun, feſtzuſtellen, daß nicht italieniſche, ſon
dern nord amerikaniſche Truppen meutern,
und daß nach nord amerikaniſchen Zeitungen
bereits Hunderte von USA-Soldaten
fahnenflüchtig ſind. Was das Gefaſel eng
liſcher und nordamerikaniſcher Zeitungen
über die Ankunft deutſcher Panzerdiviſionen
in Italien betreffe, „die in Mailand zuſam
mengezogen würden“, um etwaigen Un
ruhen entgegenzutreten, ſo ſei offenbar den
engliſchen Zeitungen der Gedanke recht un
behaglich, daß ſtarke deutſche Panzerkräfte
trotz der neuen ſowfetiſchen Vorſtöße über
haupt zur Verfügung. ſtehen und ſo raſch
nach Italien geſchafft werden können, um
nach Ueberquerung des Mittelmeeres den
in Franzöſiſch-Nordafrika gelandeten anglo
amerikaniſchen Diviſionen entgegenzutreten,
die ſogar bereits die erſten harten Kämpfe
mit den Achſentruppen beſtehen mußten.
Man hätte es zweifellos in England vorge-
zogen, wenn die deutſchen Truppen in Mai-
land blieben und nicht in Afrika eingeſetzt
würden.

Knox braucht Marineſäbel als Altmaterial
ws. Liſſabon, 5. Dez. Der USA-Marine-

miniſter Knox hat nach einer Meldung aus
Waſhington die Offiziere der USA-Marine
aufgefordert, ihre Säbel äls Altmaterial
zur Verfügung zu ſtellen.

Auch Neuſeeland den Us5A ausgeliefertk
Amerikaniſches Expedikionskorps eingetroffen Eingeborene für England im Krieg

osch. Bern, 5. Dez. Jm Waſhington
wurde mitgeteilt, daß ein ſtarkes amerika
niſches Expeditionskorps in Neuſeeland ein
getroffen ſei. Während die Neuſeeländer
und ſelbſt die Ureingeborenen des Landes,
die Mavris, fern von der Heimat den eng
liſchen Krieg führen müſſen, wird ihr eige
nes Land den Amerikanern ausgeliefert, die
gewiß nicht freiwillig wieder fortgehen
werden.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt die Mittei
lung bemerkenswert, daß im amerikaniſchen
Staatsdepartement ein neues „Amt für die
ausländiſchen Gebiete“ eingerichtet worden
iſt, deſſen Leitung dem bisherigen Unter
ſtaatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſte
rium, Appleby, übertragen wurde. Es ſoll,
wie geſagt wird, die nichtmilitäriſchen Ange
legenheiten in den von amerikaniſchen
Streitkräften beſetzten Gebieten regeln.

Da die Amerikaner bisher feindliches
Gebiet nicht beſetzt und vorderhand auch
keine Ausſicht haben, es zu tun, kann es
ſich bei den in Frage ſtehenden Gebieten nur

um Franzöſiſch-Afrika und Jsland hanbdeln,
wo ſich die Amerikaner offenbar auf längere
Sicht einrichten. Doch liegt die Frage nahe,
ob das Amt heute oder in Zukunft ſich etwa
auch mit den Verhältniſſen in den verſchie
denen Gebieten des Britiſchen Reiches be
faſſen wird, die von den Amerikanern unter
eine ſehr zweifelhafte „Obhut“ genommen
worden ſind.

Der engliſche Produktionsminiſter Lyttel-
ton iſt nach einem mehrwöchigen Aufenthalt
in den Vereinigten Staaten nach London
zurückgekehrt. Er hat in Waſhington ver
ſucht, eine Vermehrung der amerikaniſchen
Kriegslieferungen für England, die infolge
des eigenen amerikaniſchen Heeresbedarfs
im Laufe dieſes Jahres erheblich zurückge
gangen ſind, zu erreichen. Um in dieſer
Hinſicht einen ſtändigen Druck auszuüben,
wird jetzt der frühere Miniſter für Flug
zeugproduktion, Oberſt Llewellyn, mit dem
Rang eines Miniſters nach Waſhington
überſtedeln, das iſt wohl das Hauptergebnis
der Verhandlungen, die Lyttelton in
Waſhington geführt hat.

Churchills neue Verbeugung vor Moskan
Der BVolſchewismus vertritt die Sache „der Barmherzigkeit und Duldſamkeit“

hw. Stöckholm, 5. Dez. Churchill hat am
Wochenende in Bradford in Nordoſt- England
wieder eine Rede vom Stapel gelaſſen, die
an ſich belanglos war und nur in einigen
Stellen Aufmerkſamkeit verdient, in denen
dieſer Plutokrat für den früher ſo oft von

n Bolſchewismus eine Lanze
r

Churchill verſteift ſich in ehrfürchtiger
Verbeugung vor Moskau zu einer Behaup
tung, die ſelbſt bei dieſem notoriſchen Heuch
ler außergewöhnlich iſt. Er ſagt über den
Bolſchewismus: „Dieſe Sache iſt die Sache
der Freiheit und der Gerechtigkeit, es iſt die
Sache des Schwachen gegen den Starken, es
iſt die Sache des Rechts gegen die Gewalt,
der Barmherzigkeit und Duldſamkeit gegen
die Brutalität und eiſerne Tyrannei.“

Wenn man den Sermon richtig betrach
tet, ſo findet man die Erklärung für die
jeder Menſchlichkeit hohnſprechende Charak
teriſterung des Bolſchewismus wohl einzig
in der Tatſache, daß Churchill die politiſchen
Methoden Londons denen Moskaus gleich
ſtellt und die Stalinſche „Freiheit“ aus dem
Blickpunkt der engliſchen Anſchauung des

Der Auslandsspiegel:

Begriffs Freiheit wertet. Denn was Chur
chill als „die Sache des Bolſchewismus“
kennzeichnet, iſt das ſeit Jahrhunderten von
England gegen ſchwächere Völker zu deren
dauernder Niederhaltung erfolgreich ange
wandte Programm. Der Premier hielt es
in ſeinen weiteren Ausführungen für not
wendig, dte Hoffnungen der britiſchen Be
völkerung auf Erfolge der engliſchen Waf
fen zurückzuſchrauben.

Es wird nicht geſagt, wie die Bradforder
Churchills Agitationsrede aufgenommen ha
ben. Wir können aber annehmen, daß ſie in
den drei Kriegsjahren und durch das ſtän
dige Lügenpalaver ihres Premiers und ſei
ner Agitatoren inzwiſchen ſo gewitzt ſind,
um die Worte nicht als bare Münze zu
nehmen. Jedenfalls hat Churchill wieder
einmal deutlich gezeigt, daß es in England
brennt. Denn hätten die Briten die Bol-
ſchewiſten nicht ſo bitter nötig, dann wäre
Churchill der letzte, der vor ihnen Kotau
machte. Aber es iſt beim Engländer immer
dasſelbe, wenn es bei ihm brennt, dann ent
faltet er ein umfangreiches Liebeswerben
um eine umfangreiche Löſchmannſchaft.

Schweizer Hausfrauenſorgen im Kriege
Unſer Vertreter in Zürich: Liberale Grundſätze verſchließen moderne Fürſorge

EP. Zürich, 5. Dez. Die Schweiz iſt ein
einfuhrabhängiges Land, ſo daß der Preis
ſpiegel entſcheidend durch die Verteuerung
der Jmportgüter beſtimmt wird. Wenn
heute, um ein Beiſpiel zu nennen, ein Dop
pelzentner Weizen in Büenos Aires mit 4,60
Reichsmark gehandelt wird, aber in Zürich
29,75 RM. koſtet, ſo genügt das als Schlag-
licht. Aber nicht nur Einfuhrgüter ſind in
der Schweiz teuer geworden, es iſt auch oſt
ſpielig, die landwirtſchaftliche Eigenproduk-
tion zu erhöhen. Die Bundesbehörden ver
folgen die Praxis, den Landwirten einen
ausreichenden Preisanreiz für Mehrleiſtun
gen zu bewilligen. Nach Berechnungen des
ſchweizeriſchen Bauernſyndikates ergibt ſich,
daß die Produktionskoſten Mitte 1942 um
49 v. H. über dem Vorkriegsſtand gelegen
haben, während die Verkaufserlöſe ſeit dem
gleichen Zeitpunkt um 60 v. H. geſtiegen ſind.
Es iſt alſo den Behörden geglückt, das bäuer-
liche Realeinkommen anſteigen zu laſſen
aber gerade dieſes Reſultat hat nun andere
Bevölkerungsgruppen auf den Plan ge
rufen. Die allgemeinen Lebenshaltungs-
koſten ſind in der Schweiz ſeit 1939 um
42 v. H. geſtiegen. bei Nahrungsmitteln um
54 und bei Bekleidungsartikeln um 34 v. H.
Wenn auch eine Reihe von Lohnerhöhungen
vorgenommen worden ſind ſo hat ſich doch
für den Durchſchnitt der Arbeiterſchaft eine
Reallohnkürzung um 12 bis 20 v. H. er
geben.

Für das Bild der ſchweizeriſchen Wirt
ſchaft im Kriege ſind in dieſem Zuſammen
hange Ausführungen intereſſant, die vor
kurzem auf der Schweizeriſchen Landeskon
ferenz für ſoziale Arbeit gemacht worden

ſind. Die Hausfrau in der Stadt muß die
Erfahrung machen, daß ſie mit ihrem Wirt
ſchaftsgeld jede Woche weniger einkaufen
kann. Da ſchon die Einlöſung der Lebens
mittelkarten am Monatsſchluß manchmal
Schwierigkeiten macht, weil das Haushalts-
geld verbraucht iſt, ſo bereitet die nötige
Anſchaffung von Kleidern und Schuhen in
vielen Arbeiter- und Angeſtelltenfamilien
größte Sorge. Die Referentin, die ſich auf
der Konferenz mit dieſen Fragen befaßte,
verwarf den Einwand der Statiſtiker, daß
die Einkaufsbegrenzungen auf Grund der
Rationaliſierung doch auch zu einer Aus
gaben-Entlaſtung föhren müßten. Denn den
Minderkäufen an rationierten Waren ſtün-
den die Mehrbezüge an Kartoffeln und Ge
müſe gegenüber, von denen ſich dieſe um
150. jene immerhin um 45 v. H. verteuerten.

Die Referentin auf der Sozialarbeits-
tagung forderte dann daß durch einen ent
ſprechenden Lohnausgleich Abhilfe geſchaffen
würde. Weiter ſei eine ſtrengere Preis
politik erforderlich Dagegen ſei mit ſozig
len Fürſorgemaßnahmen wenig getan, da
charaktervolle Menſchen ſich ſelbſt ernähren
wollten.

Dieſe Forderungen ſind intereſſant; denn
ſie halten an dem liberalen Grundſatz des
wechſelſeitigen Jntereſſenkompromiſſes in
der Wirtſchaftspolitik feſt. Zu der grund-
legenden Forderung eines Lohn- und
Preisſtopps ſtößt man nicht vor, auch Hilfs-
maßnahmen werden nicht als Ausdruck des
Volksgemeinſchaftswillens geſehen, ſondern
als Almoſen abgelehnt. Die Möglichkeiten
moderner Fürſorgeplanung verſchließen ſich
damit.

Ein Jahr Krieg in Ostasien
Von General der Flieger Quade

Als Japan am 7. Dezember 1941 den schon
lange unerträglichen Einschüchterungs- und
Demütigungsversuchen Amerikas und Eng-
lands die gebührende Antwort gab und 2zu-
schlug, da geschah das mit einer derartigen
Wucht und Härte, daß die Feinde Monate ge-
brauchten, um sich von diesem ersten Schlage
nur einigermaßen zu erholen. Unsere Verbün-
deten haben es meisterhaft verstanden, unter
restloser Ausnutzung des Momentes der
Ueberraschung einen großen Anfangserfolg zu
erzielen, Sie haben es auch fertiggebracht, die
am ersten Kriegstage ergriffene Initiative fest
in der Hand zu behalten und bis heute nie
wieder abzugeben.

Es sind stolze Erinnerungen, die dieser
erste Kriegstag, der 7., oder durch die
Datumsgrenze bedingt 8. Dezember in Japan,
und damit auch bei uns, wieder wach werden
läßt. Am gleichen Tage und fast zur gleichen
Stunde versenkten Spezialtorpedo-Boote und
Kampfflugzeuge in Pearl Harbour in kombi-
niertem Angriff fünf Schlachtschiffe der in
Friedensformation dem dienstfreien Sonntag
entgegenschlafenden amerikanischen Ostasien-
flotte und beschädigten drei weitere sowie
kleinere Einheiten schwer. Auch der Luft-
stützpunkt auf Hawai wurde erheblich in Mit-
leidenschaft gezogen. Etwa zur gleichen
Stunde wurden durch der Marine
luftwaffe Midway, Wake und Guam bekämpft,
also die drei Pfeiler der kürzesten Luftbrücke
von Hawai nach den Philippinen; außerdem
das südlich der Marshall- Inseln gelegene
Nauru. Am gleichen Tage wird Hongkong
bombardiert und die Stadt von Norden her
eingeschlossen, fallen die ersten. Bomben auf
die beiden wichtigsten Flugplätze der Philip-
pinen-Insel Luzon, Clarkfield und Ibar, landen
M Truppen an der Nordgrenze von

alaya bei Kotha Baru und Singora, nachdem
die den Landungsstellen nächstgelegenen
Feindflugplätze durch eine ganze Serie von
Luftangriffen zerschlagen sind. erlebt auch
Singapur seinen ersten Luftangriff, dem noch
viele weitere folgen sollten.

Mit dem 8. Dezember beginnt also auch der
Kampf um die Malaya-Halbinsel. Er wird
mit einem unerhörten Schwung geführt. Seinen
Höhepunkt erreicht er mit dem Sturm auf den
Stadtkern von Singapur am japanischen
Gründungstag, dem 15. Februar 1942, sein
Ende mit der Kapitulation dieser angeblich
stärksten und sicherlich wichtigsten Befesti-
gung der englischen Herrschaft in Ostasien.
Bereits zwei Tage nach Kriegsbeginn, am
10. Dezember, gelang es japanischen Flugzeu-
gen, die beiden in Ostasien stationierten bri-
tischen Schlachtschiffe, die „Repulse“ und den
Prince of Wales“, zu versenken und damit
die letzte schwere Bedrohung des Nachschub-
weges über See auszuschalten. Am 19. Fe-
bruar hielt der siegreiche Feldherr von Ma-
laya, der auch in Deutschland. woblbekannte
Generalleutnant Vamashita, seinen Einzug in
Singapur. Aehnlich schnell entwickelten sich
zunächst die Operationen auf den Philippinen
und gegen lInsulinde,

Wenn man die Erfolge Japans bis Ende
Februar 1942, also etwa eine Woche nach der
Eroberung von Singapur, zusammenfassend
überschaut, so kann man feststellen: In 80 Ta-
gen wurde die Mehrzahl der amerikanisch-
englischen Schlachtschiffe, die im ostasiatischen
Raum standen, versenkt, wurden Wake und
Guam erobert und damit die kürzeste und
wichtigste Luftbrücke gesprengt: waren Hong-
kong sowie Manila und Cavito erobert, der
Feldzug auf der Malava- Halbinsel mit der
Kapitulation von Singapur siegreich beendet,
Nordburma bis vor die Tore von Rangun be-
setzt. Borneo war völlig, Celebes in seinen
wichtigsten Punkten unter ſapanischer Kon-
trolle. Durch die Beberrschung der Sunda-
Straße von Südsumatra her war Java von
Westen, durch die Besetzung der Insel Bali
von Osten her bedroht. Die See- und Luft-
herrschaft im Gebiet von lusulinde gebörte ein-
deutig den Japanern. Damit war Java einge-
Kreist. Das Schicksal dieser wichtigsten und
reichsten Insel des niederländischen Kolonial-
besitzes erfüllte sich in wenigen Tagen. Am
2 Februar. genau einen Monat vor der Lan-
dung japanischer Truppen, waren die ersten
Bowben auf die wichtigsten Flugolätze und
Häfen Javas gefallen. Die japanische Luft-
waffe hatte gründlich vorgearbeitet. Die Lan-
dungen fanden kaum noch Widerstand aus der
Luft. Der Einsatz von Fallschirmjägern und
Panzerverbänden, denen weder Führung noch
Truppe des niederländischen Kolonialheeres
gewachsen waren, bescbhleunigte die Entschei-
dung. Schon am 9 März 1942 Kkapitulierte der
Verteidiger bedingungslos.

Noch vor Abschluß der Kämpfe in fava,
am 8 März erfolgten die ersten japanischen
Landungen, auf Neuguines bei Salamancs und
Lay, die Eroberung zweier Flugplätze und de
ersten Luftangriffe auf den einzigen wichtigen
Hafen der Insel, Pt Moresby. Gelände und
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Klima haben hler die ſapanische Truppe vor
eine besonders schwere Aufgabe gestellt. Erst
nach mehrmaliger Zufüährung frischer Truppen
gelang die Ueberwindung des bis 4000 m Höhe
sich erhebenden Owen-Stanley-Gebirges, Der
Angriff wurde bis auf 30—40 km an Pt, Mo-
resby herangetragen, das Angriffsziel aber bis
heute noch nicht erreicht. Dagegen wurde An-
fang April durch die Besetzung einiger Salo-
mon- Inseln die Umfassung Australiens erwei-
tert, und der erste Versuch englisch-amerika-
nischer Einheiten, in die Gewässer von Insu-
linde vorzudringen, in der Seeschlacht im
Korallenmeer am 7. und 8. April vereitelt,

Auf den Philippinen fällt im April die Ent-
scheidung, Die auf der Balanga- Halbinsel seit
Wochen eingeschlossenen amerikanischen

ruppen müssen am 9. April kapitulieren,
Corregidor wird am 7, Mai im Sturm genom-
men. Die Säuberungsaktionen auf den fast
800 Inseln der Philippinengruppe dauerten
noch Monate Sie sind jetzt abgeschlossen,
Zu Kämpfen kam es dabei kaum noch,

Nach der Eroberung von Singapur lag der
Schwerpunkt des Einsatzes des japanischen
Heeres in Burma. Auf diesem besonders
schwierigen Kriegsschauplatz wurden unge-
wöhnliche Erfolge erzielt Dank der sehnell
erkämpften Luftüberlegenheit und hervorragen-
der Leistungen von Führung und Truppe
Konnte der Angriff von Rangun auf Mandalay
über eine Strecke von 550 km in der kurzen
Zeit von 53 Tagen vorgetragen werden, und
das in einem Lande, das zu den heißesten der
Welt gehört und in der heibesten Jahreszeit,
Durch die Besetzung der Andamanen- Inseln und

das Auftreten starker japanischer Marineein-
heiten im Golf von Bengalen wurde die Flan-
kenbedrohung von See her ausgeschaltet. Nach
der Eroberung von Mandalay ändert sich die
bis dahin nur nach Norden zielende Stobßrich-
tung der Angriffstruppen, Die rechte stär-
Kere Gruppe geht beiderseits der Burma-
Straße über die Tschungking-chinesische
Grenze in Richtung Vünnan vor, die linke ver
folgt den fliehenden Feind bis zur unwegsamen
indischen Grenze und wird dort e
Die Burma-Straße, die wichtigste Lebensader
Tschiangkaischeks, ist gesperrt,

Gegen Tschungking- China werden Anfang
Juni nach langer Pause wieder einmal größere
Operationen eingeleitet, Sie dienen ausschließ-
lich der Verdichtung und Verbesserung des
Ringes, der um Tschiangkaischeks Machtbe-
reich gelegt ist, Sie sollen Feindkräfte ver-
nichten, Waffenfabriken zerstören, nicht aber
Gelände erobern. Lediglich in den Provinzen
Tschekiang und Kiangsi nehmen die Kämpfe
größere Auswaße an. Hier werden die Weni-
gen Flugplätze genommen, von denen aus
amerilanische Langstreckenbomber gegen Ja-
pan eingesetzt werden sollten. Etwa Anfang
August sind die wesentlichsten Kampfhand-
lungen beendet. Es bleibt och nachzutragen,
daß sich Japan durch die Besetzung der beiden
Aleuten- Inseln Attu und Kiska im Nordpazifik
neue wichtige Stützpunkte schuf und sie auch
gegen Wiederholte amerikanische Angriffsver-
suche gehalten hat. In den Gewässern der
Midway-Insel fand Anfang Mai eine für Ame-
rika sehr verlustreiche See- und Luftschlacht
statt. Dann verlagerte sich der Schwerpunkt
der ſapanischen Kriegsmarine ausgesprochen
in den Südwestpazifikc. Hier brachte sie in
vier großen Seeschlachten zwischen dem
7. August und dem 1, November den ersten
mit ſtarken Kräften unternommenen Vorstoß
Amerikas zum Scheitern, der mit dem Namen
der Insel Guadalcanar eng verbunden ist. Die
Ereignisse der letzten Wochen dürfen als be
kannt vorausgesetzt werden. Die englisch-
amerikanische Flotte ist restlos geschlagen,

Trotz der räumlich weiten Entfernung be-
standen seit dem ersten Märztage enge innere
Zusammenhänge zwischen dem europäischen
und ostasiatischen Kriegsschauplatz. Die Er-
folge der Achsenmächte 1930/41 fesselten
starke englische Seestreitkräfte im europäisch-
afrikanischen Seeraum, Unser Eintritt in den
Krieg mit Amerika im Dezember 1941 Ver-
größerte diese Bindungen,

e S S z e 8ROdtAN VON BHANS GUSTI KERNMAVB
32. Fortſetzung

„Jm allgemeinen kamen nur die Menſchen
vom Zirkus da durch. Madame Madanov und
Higgins, der wohl ſo was ähnliches wie ein
Pferdekenner war. Er ſagte das auch mal.“

„Was ſagte er wohl, genau, Movoſinger?“
„Na, Herr Kommiſſar, ſo genau weiß ich

die Worte ja nun auch nicht mehr. Es ſind
ſchöne Tiere, koſtbare Tiere', ſagte er. Und
empfindliche Tiere Dabei lachte er ſo
dreckig. Jch konnte dieſen Mann nicht
Ieiden.“

„Sie müſſen nun aber nicht vorein
genvmmen ſein von dem Zauberer Higgins,
nur weil Sie ihn nicht leiden mochten,
Movpſinger. Jſt Jhnen denn was auf
gefallen Jch will Hhnen jetzt ganz ſtreng

vertraulich verraten Sie ſehen ich habe
ſogar zu Jhnen Vertrauen will Jhnen
alſo verraten daß dem einen Pferd wahr-
ſcheinlich etwas eingegeben worden iſt, was
es nicht verträgt.“

„Gift, Herr Kommiſſar?!“
„Wie kommen Sie denn darauf?“ Moo

ſinger zieht die Schultern hoch.
„Und dann iſt das Pferd wild geworden,

auf dem Pedro Salernv ritt, nicht wahr,
Herr Kommiſſar? So alſo iſt der Silberne
Reiter verunglückt!“

„Das grenzt ja faſt an Hellſeherei, was
Sie da erzählen, mein Lieber.“

Doktor Weinmüller iſt ehrlich verblüfft.
Er fragt Movſinger eindringlich, wie er auf
die Vermutung mit dem Gift gekommen iſt.

„Das kann ich gar nicht erklären. Wirk
lich nicht“, beteuert Movſinger.

„Herr Salerno ſelber hatte eine richtige
Angſt um ſeine Tiere, Herr Kommiſſar. Er

v

Hebung der Toulonflokfe in Vichy beſchloſſen

Weitere Aberkennung der Staatsangehörigkeit für höhere franzöſiſche Offiziere

ſh. Vichy, 5. Dez. Der franzöſiſche Mi
niſterrat hat ſich jetzt mit den Ereigniſſen in
Toulon befaßt und die Möglichkeiten er
wogen, die verſenkten franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe zu heben und wieder gebrauchsfähig
zu machen. Die Mehrzahl der verſenkten
Schiffe liegt nur einige Meter unter dem
Meeresſpiegel. Teilweiſe ſind die Schiffe
auch nur wenig beſchädigt, ſo daß ihre
Wiederinſtandſetzung leicht durchgeführt
werden kann.

In dieſer Beratung der franzöſiſchen Re
gierung unter Vorſitz des Regierungschefs
Laval wurde auch die Aburteilung der ver
räteriſchen Generale und Admirale behan
delt. Auf Vorſchlag des Juſtizminiſters
Barthelemy wurde wieder einer Reihe von
höheren franzöſiſchen Offizieren die fran
zöſiſche Staatsangehörigkeit aberkannt. Eine
Sonderbehandlung ſoll General de Lattre
de Taſſigny erfahren. Dieſer bisherige
Wehrkreiskommandant von Montpellier

hatte verſucht, mit einigen jüngeren Offi
zieren und Mannſchaften Geſchütze und Waf
fen in dem Augenblick heimlich nach Al
gerien zu ſchaffen, als der angelſächſiſche
Angriff auf Franzöſiſch-Nordafrika bekannt
geworden war. Die Verſchwörung wurde
jedoch rechtzeitig entdeckt und de Lattre de
Taſſigny und ſeine Anhänger konnten noch
in Frankreich verhaftet werden. Auf Vor
ſchlag des franzöſiſchen Juſtizminiſters wird
de Lattre de Taſſigny vor den Staats
gerichtshof geſtellt.

Noch ein franzöſiſcher Verräter

osch. Baſel, 5. Dez. Der algeriſche Rund
funk gab bekannt, wie Reuter aus London
berichtet, daß Marcel Peyrouten, der frühere
franzöſiſche Generalreſident in Tuneſien und
Marokko und ehemalige Generalſekretär er
algeriſchen Regierung, ſich Admiral Darlan
zur Verfügung geſtellt habe.

Gleiche Brüder, gleiche Kappen!

Die Angriffe der Bolſchewiſten überall geſcheitert

Sowyetiſcher Stützunkt in der Kalmückenſteppe zerſtört Neuer Luftangriff auf Bone

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
5. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Abſchnitt Tuapſe griffen deutſche Truppen
überraſchend an, erzielten trotz beſonders ungünſtiger
Wetterverhältniſſe Geländegewinne und erbeuteten
leichte und ſchwere Jnfanteriewaffen. Starke An
griffe der Sowjets im Oſtkaukaſus ſcheiterten wieder
unter ſchweren Verluſten an dem hartnäckigen
Widerſtand deutſcher und rumäniſcher Truppen. Die
Unternehmungen ſchneller Verbände nördlich des
Terek wurden fortgeſetzt und über 1000 Gefangene
eingebracht.

Der gemeldete Vorſtoß in der Kalmückenſteppe
wurde bis tief in den Rücken des Feindes fortgeſetzt
und dabei ein Stützpunkt des Gegners mit großen
Werkſtätten für Panzerkampfwagen zerſtört.

Zwiſchen Wolga und Don griffen die Sowjets
auch am 4. Dezember unter ſtarkem Einſatz von
Panzern vergeblich an. 75 Panzer wurden vernich
tet, 13 bewegungsunfähig geſchoſſen und dem Feind
hohe Verluſte an Menſchen und Waffen zugefügt
Ein kraftvoller Angriff eigener Panzertruppen zer
ſchlug feindliche Panzer- und Kavalleriekräfte, wobei
2090 Gefangene und 14 Geſchütze als Beute ein
gebracht wurden.

Jtalieniſche und ungariſche Spähtruppunter
nehmungen an der Don-Front erbrachten wichtige
Erkundungsergebniſſe.

Jm Raum zwiſchen Kalinin und Jlmenſee brachen
auch geſtern ſtarke, zum Teil durch beſonders hefti
ges Artilleriefeuer, Panzer und Schlachtflieger unter
ſtützte Angriffe des Feindes zufammen. 104 Panzer

kampfwagen wurden, zum Teil im Nahkampf, ver
nichtet und ſechs Flugzeuge durch Truppen des
Heeres abgeſchoſſen. Bei den Abwehrkämpfen der
letzten zehn Tage vernichtete die 78. Jnfanterie
diviſion allein 169 Panzerkampfwagen. Die Luft
waffe zerſchlug feindliche Truppenbereitſtellungen und
Fahrzeugkolonnen. Jagdfliegerverbände ſchoſſen
vhne eigene Verluſte 58, Flakartillerie drei feindliche
Flugzeuge ab.

An der Nordfront wurden bei eigenen Stoß
truppunternehmen über 80 feindliche Kampfſtände
und Bunker zerſtört, ihre Beſatzungen vernichtet oder
gefangengenvmmen.

Jn Tuneſien ſind heftige Kämpfe im Gange. Ein
wichtiger Straßen und Eiſenbahnknotenpunkt wurde
nach mehrtägigen Kämpfen im Sturm genommen.
Hierbei wurde eine ſtarke britiſch- amerikaniſche
Kräftegruppe, die weit vorgeſchoben den feindlichen
Aufmarſch gegen Tuneſien zu decken hatte, nahezu
völlig vernichtet. Der Gegner erlitt große Verluſte
an Menſchen und Material. Starke Verbände von
Kampf und Sturzlampfflugzeugen griffen wirkſam
in die Kämpfe ein. Außerdem wurden Artillerie
ſtellungen, Truppen- und Panzeranſammlungen
wiederholt angegriffen, wobei über 100 Kraftfahr
zeuge vernichtet wurden. Ferner griffen deutſche
und italieniſche Luftwaffenverbände den Hafen von
Bone an. Ein Transportſchiff wurde ſchwer ge
troffen, zahlreiche andere gerieten in Brand. Deut-
ſche Jäger ſchoſſen 23, die Küſtenartillerie in Tunis
zwei feindliche Flugzeuge ab. Fünf eigene Flug
zeuge werden vermißt.

An ver Küſte der beſetzten Weſtgebietg verlvr die
britiſche Luftwaffe geſtern ſechs Flugzeuge.

Der italieniſche Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 5. Dez. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jn der Cyrenagika beiderſeitiges Artilleriefeuer.
Harte Kämpfe dauerten im tuneſiſchen Gebiet an.

Ein ſeit mehreren Tagen umkämpfter Straßen und
Eiſenbahnknotenpunkt von großer taktiſcher Be
deutung wurde von den Truppen der Achſe geſtürmt
und beſetzt. Der Feind erlitt ſehr große Verluſte
an Mann und Material. Starke Verbände von
Kampfflugzeugen und Sturzkampfflugzeugen nahmen
an der ſiegreichen Kampfhandlung teil.

Weitere ſtarke Luftwaffenverbände griffen zu
wiederholten Malen Artillerieſtellungen, Truppen
und Kampfwagenanſammlungen an. Sie zerſtörten
über hundert Fahrzeuge oder beſchädigten ſie ſchwer.

Verbände der italieniſchen und der deutſchen
Luftwaffe ekneuerten des weiteren ihre ſtarken
Bombenangriffe auf den Hafen von Bone. Ein
Schiff wurde getroffen und explodierte. Zahlreiche
weitere Schiffe wurden in Brand geworfen

liebte ſie, glaube ich, wie man überhaupt
bloß Tiere lieben kann. Wie Higgins ein
mal aus dem Stall kam, ohne daß noch ein
anderer zur ſelben Zeit darin war, war
Herr Salerno direkt aufgebracht. Na Hig
gins, wollen Sie meine Lipizzaner auch ver
zaubern? fragte er, aber es klang wirklich
nicht freundlich. Und Higgins lachte nur.“

„Und ein anderes Mal? Was geſchah da,
Mooſinger?“ Der junge Mann merkte gar
nicht die Suggeſtivfrage, ſondern er ant-
wortete darauf. „Auffällig war dann ja,
jetzt fällt mir das eigentlich auf daß
Higgins und Giumbertto mal alle beide im
Stall bei den Lipizzanern ſtanden und ſich
unterhielten.“

„Was ſprachen ſie denn?“
„Das konnte ich leider nicht verſtehen,

Herr Kommiſſar. Sie ſprachen in einer
fremden Sprache.“

„Engliſch, franzöſiſch, portugieſiſch?“
„Das weiß ich nicht, Herr Kommiſſar.“
Mehr war aus Mooſinger nicht heraus-

zuhvlen. Aber Doktor Weinmüller war nicht
unzufrieden.

Seine Abſicht. die Aufzeichnungen des
Silbernen Reiters ſogleich bis zu Ende zu
leſen, wurde durchkreuzt durch eine An
meldung. Frau Salernv ſprach vor und
wünſchte Doktor Weinmüller zu ſprechen.

Sie berichtete, ihre ſtändigen Anfragen
im Krankenhaus hätten ergeben, daß die
Aerzte eine geringe Beſſerung des Geſamt-
zuſtandes des Patienten feſtgeſtellt haben.
Er hätte auf verſchwindend wenige Augen
blicke auch die Beſinnung gehabt und einmal
nach ſeiner Frau Jrene gefragt. Bevor man
ihm darauf etwas ſagen konnte, war er fe
doch wieder ohne Bewußtſein. Die Prvofeſ
ſoren vom gerichtsärztlichen Inſtitut haben
die Ueberführung in die Nervenſtation Wien
angevronet.

„Was ſagen Sie dazu, Herr Kommiſſar?“
„Kein ſchlechtes Zeichen Frau von

Reiningberg. Wenn Jhr Mann ſchon als
transportfähig befunden wurde, wird es um

Am 4. Dezember, nachmittags, unternahmen
feindliche Flugzeuge, die ſich unſeren Flugzeugen, die
von einem Unternehmen in Tuneſien zurückflogen,
angehängt hatten, einen kurzen heftigen Angriff auf
Neapel. Die Schäden ſind beträchtlich. Die Zivil
bevölkerung hatte zahlreiche Verluſte. Die Zahl der
Toten erreicht 159, die der Verwundeten 358. Ein
viermotoriges britiſches Flugzeug wurde vom Feuer
e getroffen und ſtürzte brennend in den

vlf.
Auch bei Coſenza wurden einige Bomben ab

geworfen, die einige Wohnhäuſer beſchädigten.

Der kroatiſche Staatsführer hat den erſt unlängſt
zum Hauptdirektor für öffentliche Ordnung und
Sicherheit ernannten Agramer Rechtsanwalt Dr.
Ludwig Zimpermann auf ſein eigenes Anſuchen
ſeiner Pflichten enthoben und zu ſeinem Nachfolger
den bisherigen Direktor der Monopolverwaltung
Dr. Philipp Ervenkovic ernannt.

Der Botſchafter Paraguays in Argentinien, Dr.
Efraim Cardozo, dementierte alle Gerüchte über Auf
ſtandsbewegungen in Paraguay.

ihn nicht mehr ſo bedrohlich ſtehen. Fragt
ſich nur, ob ſeine Nerven nicht nachhaltig ge
litten haben.“

„Und das iſt es eben, Herr Doktor. Darum
wollte ich Sie bitten: erkundigen Sie ſich
doch in der Nervenſtation nach meinem
Mann, denn mir ſagt man ja doch nicht die
Wahrheit.“

„Aber. liebe gnädige Frau!“
Na jedenfalls weil ich ſeine Frau

bin da wird man mit nicht ſo roſigen
Auskünften ſehr zurückhalten. Jch möchte
aber doch endlich Klarheit haben. Wenigſtens
einigermaßen, denn Sie ahnen ja nicht, wie
ich leide.“

Frau von Reiningberg wirkt auf Doktor
Weinmüller etwas unerklärlich. Jede Frau
eines verunglückten Mannes wird leiden
Aber dieſes betrübte Geſicht ſcheint noch
mehr zu verbergen. Hat etwa Frau von
Reiningberg ſelber vielleicht nur in rein
fahrläſſiger Weiſe und ohne Abſicht ihre
Hand im Spiele gehabt? Was wollte ſie ſo
ſchnell mit den beſchlagnahmten Sachen

Und als hätte die junge Frau die Ge
danken des Kommiſſars erraten, fragt ſie
beſcheiden: „Sie können ſich übrigens denken,
Herr Doktor, daß ich ſehr großen Wert dar
auf lege, die rein perſönlichen Sachen meines
Mannes bald zurückzuerhalten. Seine Aus
zeichnung, die er ſo ſorgſam hütete. Kann
ich ſie mitnehmen? Und muß denn das
andere Zeug noch hierbleiben der Sattel
und dergleichen?“

Doktor Weinmüller verſucht im Mienen
ſpiel der jungen Frau zu leſen. Verſtellt ſte
ſich Hat ſie es in der Hauptſache auf den
Sattel auf das Tagebuch abgeſehen?
Oder iſt ſie etwas ſentimental veranlagt, ſo
daß ſie aus pſychologiſchen Gründen die
Gegenſtände bald in Händen haben möchte,
Dinge, die mit dem geliebten Mann in Be
rührung ſtanden

„Jch werde veranlaſſen, daß Jhnen die
Sachen ſo bald wie möglich zugeſchickt

Markenartikel im Bauchladen
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Die Exilregierungen müssen sich durch
Briefmarken- Verkauf Geld verschaften.

Ausnahmezuſtand
in Sofia wieder aufgehoben

ep. Sofia, 5. Dez. Der Ausnahmezuſtand,
der am Sonnabendmorgen in Sofia verhängt
wurde, iſt um 19 Uhr wieder aufgehoben
worden. Das Leben in der Stadt iſt wieder
normal. Wie durch den bulgariſchen Rund
funk amtlich bekanntgegeben wird hat die in
Sofiag durchgeführte Polizeigktion ſehr zu
friedenſtellende Ergebniſſe gezeitigt und öte
Bevölkerung hatte durch ihre gute Haltung
die Maßnahmen der Polizei unterſtützt, ſo
daß alles in Ruhe und Ordnung verlief.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Ludwig Groezinger, Staffel
kapitän in einem Kampfgeſchwader, an Hauptmann
Heinrich Hauptmann, Bataillonskommandeur in
einem Panzergrenadier-Regiment, und an Leutnant
d. R. Siegfried Gerke, Zugführer in einem Panzer
PionierBataillon. Weiter verlieh der Führer das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Hauptmann
Heinz Fiſcher, Staffelkapitän in einem Sturzkampf
geſchwader. Er hat die Verleihung des Ritter
kreuzes als Anerkennung ſeiner hervorragenden
Leiſtungen nicht mehr erlebt, da er Ende Oktober
vor dem Feind geblieben iſt. Außerdem verlieh der
Führer das Rikterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Korvettenkapitän Waldemar Holſt, Korvettenkapitän
Friedrich Wunderlich und an Kapitänleutnant
Wilhelm Dommes.

Jn Tirang hatte ſich der oberſte korporative
faſchiſtiſche Rat verſammelt, der den vom italieni
ſchen König und Kaiſer eingeſetzten Statthalter Alba
niens neu beſtätigte

Die Madrider Poltzei konnte bei ihrer Fahndung
nach kommuniſtiſchen Verbrechern aus der Zeit des
Bürgerkrieges durch die Verhaftung von fünf Indi
viduen einen weiteren Erfolg aufweiſen.

Das Hauptquartier der USA- Streitkräfte in
Marokko hat alle Verſammlungen kleineren oder
größeren Ausmaßes verboten. Die Marokkaner
dürfen nur an beſtimmten ihnen vorgeſchriebenen
Punkten die Straßen überqueren.

Präſident Rooſevelt hat die „prompte Liqui
dierung“ der „Works Progreß Adminiſtration“
(WPA.) angeordnet, wie Reuter aus Waſhington
berichtet. Dieſes Ant wurde ſeinerzeit im Rahmen
des New Deal geſchaffen. Es ſollte helfen, die kata
ſtrophale Wirtſchaftskriſe zu überwinden, die in den
USA herrſchte, als Rooſevelt damals den Präſi
dentenpoſten übernahm.

Wie Aſſociated Preß meldet, wurde der Waffen
attachs der britiſchen Botſchaft in Waſhington,
Hauptmann Michael Crawford, in ſeiner Wohnung
in Waſhington ermordet aufgefunden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag Gmb. Preisliste 24

werden, gnädige Frau. Das Sigaum landis
können-Sie ja gleich mitnehmen.“

Dieſe Ankündigung verurſacht keinen noch
ſo gelinden freudigen Widerhall bei Frau
von Reiningberg. Ernſt, eher wie leicht miß
mutig, ſagt ſie: Ich danke Jhnen. Und darf
ich bald auf Jhren Beſcheid aus der Nerven
ſtation rechnen

„Sobald ich etwas exfahren werde, was
Sie angeht beziehungsweiſe Ihren Mann,
teile ich es Jhnen ohne Verzug mit.“

Nach dieſem Beſuch, dem nach Doktor
Weinmüllers Anſicht etwas Merkwürdiges
anhaftet, unterhält ſich der Kommiſſar mit
Wipplinger. Der Aſſiſtent hat verſchiedene
Perſonen, die zum Zirkus Royal gehören,
näher „beſchattet“, wie er ſich ausdrückt.
Higgins müſſe tatſächlich ein Geheimnis
haben, ſein Weſen ſei niedergedrückt ängſt
lich und unerklärlich. „Und wenn mich nicht
alles täuſcht, iſt das dem Muſikakelown
Giumbertto gerade recht. Herr Kommiſſar,
Higgins kann eben keiner leiden, man traut
ihm nur Schlechtes zu abgeſehen von
ſeiner guten künſtleriſchen Leiſtung als
moderner Illuſioniſt und der Muſtkal
elvwn ſcheint ihn erſt recht abzulehnen Da
her wohl ſo eine Art verſteckte Schaden
n Ich bin da noch immer nicht ganz

urch.“
Immerhin Wipplinger, Sie haben zwei

Perſonen in Ihren engeren Geſichtskreis ge
nommen, die ich ebenfalls mehr oder weniger
in Erwägung ziehe für meine Ermittlungen.
Die beiden Namen ſind mir nicht zum erſten
Male genannt worden. Setzen Sie ihre
Arbeit in der gleichen Richtung fort, und
verſuchen Sie von beiden Artiſten das Vor
leben zu erkunden. Die Gegend um Mexiko
herum intereſſiert beſonders.“

„Verſtehe. Herr Doktor.“
Doktor Weinmüller telephoniert mit der

Nervenſtation Wien. Sein Beſuch wird zu
gelaſſen.

(Fortſetzung folgt)
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Der Skandal um Panama
Daß die Demokratie und das in ihr ver

ankerte parlamentarische System als Idee und
Struktur eine politische Mißgeburt darstellt,
ist in der Praxis mehr als einmal bewiesen
worden. Die überwältigendste Widerlegung
dieser Staatsform aber war ein Ereignis, das,
wenn es auch schon 50 Jahre 2urückliegt,
heute durch das Tagesgeschehen wieder an-
klingt. Die kleine mittelamerikanische Repu-
blilke Panama hat vor kurzem die diplomati-
schen Beziehungen zur französischen Regierung
in Vichy abgebrochen ein Vorgang, der an
und für sich nicht viel Aufsehens wert ist, der
aber einer gewissen Komik nicht entbehrt und
Erinnerungen an den größten politischen und
wirtschaftlichen Skandal der Weltgeschichte
wachruft. Es sind 100 Jahre her, daß der
mittelamerikanische Staatenbund, zu dem auch
Panama gehörte, der Gunst Frankreichs nach-
lief und sich um den Thronprätendenten Prinz
Louis Napoleon, dem späteren Kaiser Napo-
leon III. von Frankreich, bemühte und es
sind 50 Jahre her, daß das Wort „Panama“ zu
einem allgemeinen moralischen Begriff in der
Weltpolitiſc wurde, mit dem sich das franzö-
sische Regierungssystem also die Demo-
kratie zum Inbegriff der Korruption machte,
Ein Pariser Stadtteil mußte die „Rue de Pa-
nama“ umbenennen, weil kein Mensch in einer
Straße mit diesem verabscheuungswürdigen
Namen wohnen wollte. Seit jenem Tage vor
50 Jahren verbindet man mit dem Begriff „Pa-
nama“ die parlamentarisch-politische Verwor-
fenheit schlechthin,

Blättern wir im Buch der Geschichte zu-
rück. Zehn Jahre nach der Fertigstellung des
Suezkanals, im Jahre 1879, übernimmt sein
Erbauer Lesseps den Vorsitz der Panama-
Kanal Gesellschaft, um den Kanaldurchstich
an der schmalsten Stelle des amerikanischen
Kontinents zu vollenden, Diesem Mann, dessen
Name beim Bau des Suez-Kanals bereits an-
rüchig geworden war, gelang es mit Untfer-
stützung einflußreicher französischer Juden in
elf Jahren aus dem französischen Volke fast
1 Milliarde Franken herauszuziehen. Als
die Kanal-Gesellschaft 1888 ihre Zahlungen
einstellen mußte, stellte es sich heraus, daß
dieser damals astronomische Betrag zu 2wei
Dritteln für Schmiergelder an Beamte, Abge-
ordnete und für Verwaltungskosten Verwirt-
schaftet und nur für eine geringe Summe pro-
duktive Arbeit geleistet worden war. Ueber
800 000 französische Sparer wurden über Nacht
bettelarm, Die Selbstmordziffer stieg er-
schreckend in die Höhe. Durch die Straßen
von Paris geisterte die Not. Was aber den
Staat selbst mehr erschütterte, war die Tat-
sache, daß 150 französische Abgeordnete und
Minister in diesen Bestechungsskandal ver-
wickelt waren, die zum Teil auch überführt
werden konnten. Die Fäden, die von der Pa-
nama-Kanal-Gesellschaft und ihren Hinter
männern in das Pariser Parlament und in die
Ministerien führten, waren so verwirrt und oft
so fein versponnen, daß bis heute noch nicht
das Geheimnis um diesen Betrug gelüftet ist.

Um die wankende Demokratie zu retten,
rollten Vertuschungs- und Verdunkelungs-
manöver größten Stils ab. Und wenn auch
durch ständige drohende Forderungen der
Presse und der unbeteiligten Elemente des
Parlaments die Eiterbeule aufgestochen Wer-
den mußte, so ist das System der Demokratie,
das hier seine Bankrotterklärung abgeben
mußte, erhalten geblieben. Erst in unseren
Tagen scheint man in Frankreich erkannt zu
haben, daß nur eine grundsätzliche Aenderung
des gesamten Staatskörpers die Ausschaltung
solcher korrupten Erscheinungen, an denen
Frankreich auch nach dem Panamaskandal
nicht arm gewesen ist, sichern kann. Die über-
zeugendste Widerlegung der Demokratie vor
50 Jahren im Panama-Skandal ist gerade für
das heutige Frankreich die große Lehre, le.

Romane von damals
Dem unterhbaltenden Schrifttum kommt in

jeder Zeit eine ganz besondere Bedeutung zu.
in unbeschwerten, friedlichen Zeitläuften wird
die frohe, wenn auch gehaltvolle Unterhaltung
das Gefühl der Entspannung verstärken und
steigern, in ernsten Tagen wird sie die Ent-
spannung selbst schaffen. Das Buch, das unter-
hält, dem man gern folgt, das einen durch
Form und Inhalt packt, hat allein dadurch
schon einen Wert, Man soll beileibe diese Tat-
gàche nicht überschätzen, aber ein Unter-
schätzen, das vielleicht einem Herabsehen auf
etwas angeblich nicht Gleichwertiges gleichzu-
stellen Wäre, ist ebenso fehl am Platze und
Kennzeichnet wohl nur den Snob. Man wird
unterscheiden müssen, Die Unterhaltungslite-
ratur geht ihre eigenen Wege und dient auch
anderen Zwecken als das gehobene Sprach-
Kunstwerk. Diese Unterscheidung führt den
Weg zurück in eine Zeit, in der der deutsche
Unterhaltungsroman in Blüte stand, in der in
ihm Probleme angesohnitten wurden, die in der
damaligen Zeit brennend waren und in der
Form des berichtenden, behandelnden, aber
auch unterhaltend-fesselnden Romans Millio-
nen von Freunden fanden. Drei Namen sind
es, die heute der Zufall zusammenfährt. Am
6. Dezember 1869 wurde Rudolf Herzog in
Barmen geboren, am 7. Dezember 1865 er-
blickte in Meiningen Paul Oskar Höcker das
Licht der Welt; am 6. Dezember 1864 hatte
Rudolf Stratz in Heidelberg seinen Lebensweg
begonnen. Mit der Erwähnung dieser Namen
tauchen Buchtitel auf, die seinerzeit in aller
Munde waren. Herzogs Roman „Nur eine
Schauspielerin“ erreichte eine Auflage von fast
einer halben Million, fast ebensolcher Beliebt-
heit konnten sich die Familienromane „Die
Wiskottens“, „Die Stoltenkamps und ihre
Frauen und „Die Buben der Frau Opterberg“
erfreuen. Eine lange Reihe fesselnd geschrie
bener Bücher stellten Herzog in die erste Reihe
der bei der breiten Masse beliebten Erzähler,

die fast ebenso begeistert dem bereits 1936
verstorbenen Rudolf Stratz huldigte. Schloß
Vogelöd“ wurde nicht nur durch den Film be-
liebt, „Alt-Heidelberg du feine“ oder „Stark
wie die Mark“ s0 Verschieden sie sind, sind
Eeoksteine eines Schaffens, das sich im übrigen
sehr gern mit Deutschlands Aufstieg und Nie-
dergang im 19, Jahrhundert befaßte und d
gen wurde von einer vorzüglichen Schilde-
rungsgabe, Kapellmeister, Journalist,Schriftsteller das sind die Wegstationen der
Laufbahn Paul Oskar Höckers,

Ungefähr ein halbes Hundert Romane sind
die Frucht eines arbeitsamen und produktiven
Lebens. Man erinnert sich an seinem Geburts-
tage an „Die Sonne von St. Moritz“, „Die
Meisterspionin“, „Fasching“ oder auch an
„Es blasen die Trompeten An diesem
dreifachen Geburtstage denkt der ältere Leser
noch einmal gern an eine Blütezeit des Unter-
haltungsromans, an eine Zeit, in der diese Ro-
mane ihm eine Welt vorgaukelten, die schö-
ner, edler, reiner war als die „rauhe Wirklich-
Keit“, die vor allem in der Gestaltung des
bürgerlichen Milieus Freunde fanden Heute,
wo wir daran denken, das unterhbaltende
Schrifttum einer neuen Blüte zuzuführen, er-
füllt uns das Wollen, nichts vorzugaukeln, son-
dern die Menschen unserer Zeit und ihre
Empfindungen, wie sie wirklich leben, geformt
zu sehen, Schicksale gestaltet zu wissen, die
uns selbst, unser Leben berühren und Gefühle
wachrufen, die im Gleichklang des Roman-
geschehens mit dem Fluß unseres Lebens ent-
stehen. Die große Vorarbeit hierzu getan, den
Boden beackert und fruchtbar gemacht zu
haben das ist die unbestreitbare Leistung
Rudolf Herzogs, Paul Oskar Höckers und Ru-

dolf Stratz', R. G.
Das andere Paris

In Schlagern, Opern und Operettenarien, in
Gedichten und Reiseberichten ist das Lob der
Stadt an der Seine gesungen worden. Ihre
architektonische Schönheit, ihr schillerndes,
vibrierences Leben, ihre flatterhafte, verführe-
rische an haben Reisende aus allen Län-
dern der Welt angelockt, Und kaum je börte
man enttäuschte Urteile. Oft ist der Scharm
von Paris mit dem Zauber einer schönen Frau
verglichen worden

Ueber all diesem Glanz vergessen sich leicht
die Widerwärtigkeiten, mit denen der Bürger
von Paris einen hartnäckigen Kampf auszufech-
ten hat. Zu ihnen gehört vor allem die Ratten-
plage. Wohl in keiner Stadt Europas gibt es
soviel Ratten wie in Paris. Seit Jahrzehnten
versucht man auf alle Art und Weise, der
widerlichen Hausgenossen Herr zu werden. Ver-
gebens. Sie flüchteten in die zahlreichen Ab-
flußröhren am Seineufer, in die Katakomben
und überall dorthin, wo es feucht und dunkel
ist, und entgingen so dem Schicksal der Aus-
rottung. Vor dem Weltkrieg stellte man den
Bewohnern der besonders von der Plage betrof-
fenen Stadtteile Katzen zur Verfügung. Aber
die tierliebenden Franzosen fütterten diese so
gut, daß sie zu satt waren, um noch Ratten zu
jagen. Rattenhunde, die die Stadtverwaltung
dressieren ließ, erfüllten zwar anfänglich ihre
Aufgabe, kamen aber schließlich gegen das sich
ständig vermehrende Heer der Nager nicht an,
Auch Prämien, die für jede tot abgelieferte
Ratte ausgesetzt wurden, konnten dem WVebel
nicht abhelfen, Selbst gegen die verschiedenen
Gifte zeigten sich die Ratten zum Teil immun,
Fin Institut für Rattenvernichtung wurde ge-
gründet, das aber ebenfalls bisher nicht mit
allzu augenfälligen Erfolgen aufwarten konnte.
Es stellte wohl fest, daß die Ratten heutzutage
in Paris nicht mehr als Kranlkheitsverschlepper
gefährlich seien, dank der allgemeinen Schutz
impfung; ein schwacher Trost, für die Bürger
bestimmter Stadtgegenden, denen die Ratten
beute noch mitten im Verkehr und am hellichten
Tage über den Weg laufen. Neuerdings hat
nun die Stadtverwaltung den Kampf wieder auf-
genommen, Aufrufe an die Bevölkerung erlassen
und sie ersucht, mit den modernsten Mitteln
an dem „Rattenkrieg“ teilzunehmen. F. mm

Die Italiener ein altes und junges Volk
Von Geheimrat Professor Dr. Wilhelm Waetzoldt, Halle

Nachſtehend bringen wir einen Auszug aus
der neuen Schrift Wilhelm Waetzoldts „Das
italieniſche Volk“, die im Verlag des „Jtalien-
Beobachter“, Rom, erſchienen iſt. Die Schrift iſt
das erſte Kapitel des Buches „Kamerad Jta-
lien“ des bekannten Kunſthiſtorikers, das die
MNZ bei ſeinem Erſcheinen würdigend an
kündigte.

Die völkiſche Eigenart der Italiener
ſchließt eine hohe ſinnliche Begabung ein.
Sie verlangen in Leben und Kunſt, in Po
litik und Religion nach dem Anſchaulichen.
Nicht das körperloſe Wort, ſondern das
Bildhafte prägt ſich dem italieniſchen Herzen
tief ein. Hier hat die Freude an der „poli
tica spettacolosa“ (an politiſchen Umzügen,
Demonſtrationen uſw.) und auch der Reli-
quienkult eine ſeiner Wurzeln. Möglichſt
ſinnfälligen Symbolen gehört die Liebe des
Jtalieners, ſo etwa dem Bilde des Papſtes,
der alten Männern die Füße wäſcht, oder
dem Bilde des Duce, der auf der Dreſch
maſchine ſitzend die Getreideſchlacht eröffnet.
Die großen Toten Piſas ſind im Campo
Santo gebettet in die Heilige Erde, die 1203
in 53 Schiffsladungen aus Jeruſalem her
beigeführt worden iſt das hat ſinnbildliche
Kraft. Die italieniſche Phantaſie möchte
alles, auch die Welt religiöſer Erlebniſſe
in ſinnliche Gegenwart verwandeln, das Un
begreifliche begreifbar machen. Sie hängt
ſich lieber an ein grob Bildhaftes, als daß
ſie ſich im bildloſen Raume einer Gedank-
lichkeit verliert. Wer dies bedenkt, kann es
wagen mit Jtalienern auch über kirchliche
Dinge zu ſprechen, ein Gebiet, das nur mit
größter Zurückhaltung behandelt werden
ſollte. Das Verhältnis des Menſchen zu
Gott gehört zu ſeinen allerperſönlichſten An
gelegenheiten. Jeder und auch jedes
Volk muß es mit ſich ſelber abmachen,
wie ſich in ſeinem religiöſen Erleben Jnner-
lichkeit und Aeußerlichkeit, Gläubigkeit und
kirchlicher Brauch verketten. „Der Faſchis
mus hat“, nach den Worten des Duce „Ehr-
furcht vor dem Gott der Büßer, der Heili-
gen und Helden, und auch vor dem Gott,
der von den unſchuldigen und ſchlechten Her
zen des Volkes geſchaut und angebetet wird.
Der Staat ſteht daher der Religion nicht
gleichgültig gegenüber; ſie wird daher nicht
nur geachtet, ſondern auch verteidigt und
geſchützt.“

Es iſt noch eine zweite Warnungstafel
aufzurichten: Jtaliener werden nervös,
wenn die Deutſchen ihnen von der Kunſt des
alten Jtalien vorſchwärmen. Sie beklagen
ſich darüber, daß wir ihr Land nur als
„Muſeumsland“ zu betrachten uns gewöhnt
haben und am lebendigen Jtalien, ſeiner
Technik, Jnduſtrie, Wirtſchaft und Politik
vorübergehen. Wir Deutſchen können frei
lich eine Gegenklage laut werden laſſen:
Jtalien weiß beſſer über das neuere, als
über das alte Deutſchland Beſcheid. Jtalie
ner bewundern zwar unſere Organiſations
fähigkeit, unſere Jnduſtrie, unſere Wehr-
macht, auch unſere Philoſophie und Dich
tung, aber von Albrecht Dürer und von der
großen Kunſt des deutſchen Mittelalters
wiſſen ſie leider nur wenig.

Jn Italien wird es beſonders deutlich,
daß die ſchöpferiſchen Kräfte eines Volkes
über die Zeiten hinweg lebendig bleiben.
Es gilt auch hier das Geſetz von der Er
haltung der Energie, die nur ihre Erſchei-
nungsformen wechſelt. Die gleiche Erfinder
kraft, die Lenonardo als Künſtler, Konſtruk-
teur, Jngenieur und Naturforſcher beſaß,
lebte in Marconi wieder auf, derſelbe For
menſinn, der in der Renaiſſance Hunderte
von Künſtlerhänden beflügelte, geſtaltet
heute mit am italieniſchen Flugzeugbau. Die
Empfindung für die Kontinuität des ita-
lieniſchen Lebens, für das Weiterwirken der
Vergangenheit in der Gegenwart, für das
Verwurzeltſein des modernen Italien im

Köpfe zur Zeit

Nelson Rieß der Steger von Trafalgar.
In den englischsprechenden Ländern hat
der Name Nelson seitdem einen guten
Klang. Roosevelt mag sich also gefreut
kaben, daß er das Präsidium im Rüstungs-
Fomitee der VSA und damit die Ausfüh-
rung seines Kriegsproduk-
tionsprogramms einem
Manne übertragen Ronnte,
der diesen berühmten Na-
men trägt. Donald Marr
NMetson hat freilich
mit dem Seehelden von
Trafalgar nicht mehr als
eben nur den Namen ge-
mein. Er war Vizepräsi-
dent und Einkaufscirektor
des größten Warenhaus-
Fonzerns der VSA, Sears
Roebuck Co., der mehr
als 500 Warenhäuser RBon-
trolliert und über das
ganze Gebiet der Verei-
nigten Staaten hin, ein
blühendes Versandgeschäft
betreibt. Roosevelt war
also offenbar der Ansicht,
daß die Kriegsproduktion
der VSA, die ja zu einem
guten Teil für den Bedarf
der verbündeten Sowfetunion und Groß-
britanniens bestimmt ist, einige Aehnlick-
Beit mit dem Versandgeschäft eines Waren-
khaus konzerns hat. Aber nicht dieser Ge-
sichtspunkt dürfte der entscheidende für
die Berufung Nelsons gewesen sein. Donald
Narr Nelson ist ein smarter Vankee, aber
seine bisherigen Arbeitgeber. die Inhaber
und Geldgeber des Warenkaus konzerns

Roosevelts Produktionschef
Sears Roebuck Co., sind Juden. Die
Inkaber tragen den auch in Peutsckland
nicht unbekannten Namen Rosenwald, und
das Unternehmen wird finanziell getragen
von den Bankhäusern Goldmann, Kuhin,
Loeb Co., Lehmann Bros., Lezard Freres,

Sachs Co. und Selig-
mann Co. Die Rolle,
die der Vankee Nelson in
diesem jüdischen Kon-
zern spielt, bezeichnete
man unter den Juden in
Deutschland vor 1933 als
die eines „Renommier-
goi“: Ein Nichtjude mub
die Firma repräsentteren.
Daß der „Renommter-
goi“ Nelson als Leiter des
Rüstungskomikees der
SA geeignet erschten,
ist verständlich, sollte
dock diese Rüstung das
gröhte jüdische Geschäft
seit dem ersten Weltkrieg
werden. Nun aber ist es
ein wenig anders gekom-
men. Mit grobsprecheri-
schem Optimismus auf-
gestellt und ohne einheit-e et liche Planung in Angriff

genommen, hat sich das von Roosevelt vor-
eilig verkündete Rüstungsprogramm nur teil-
weise durchführen lassen. Weder im Schiffs-
bau noch in der Flugzeugproduktion Ronn-
ten bisher die vorgesehenen Leistungen er-
reicht werden. Den Beweis, dab er die ihm
äbertragene Aufgabe meistert, wird Roose-
velts Nelson erst noch zu erbringen

haben bus.

alten, iſt im Volke ſtets lebendig geblieben.
Man kann es z. B. erleben, daß einfache
Leute in Como von dem älteren Plinius,
in Paduag von Livius, in Sulmong von
Ovid ſo reden, wie von Cavour und Gari
baldi, als ſei es noch gar nicht ſo lange her,
daß ſie unter den Lebenden wandelten. Jn
der Phantaſie des Volkes leben die Zeiten
mit und ineinander. Man erzählt voneinem Kutſcher in Ravenna, der Fremde
durch den berühmten Pinienwald fuhr, ſich
auf dem Bock umdrehte und ſagte: „Auf
dieſem Wege ſind Vergil, Dante und
Byron oft ſpazierengegangen.“ Eine andere
Anekdote iſt in Toscang beheimatet. Ein
Nachkomme des berühmten Ugolini della
Gherardesca, der mit zwei Söhnen und zwei
Enkeln im Hungerturme ein ſchreckliches
Ende fand (1288), iſt Bürgermeiſter von
Florenz geworden. Nach dem Bankett fährt
ihn ein Droſchkenkutſcher nach Hauſe. Der

Aufun.: Archiv

Das neue Italien lehnt es ab, eine „Nation von
Museumshütern“ zu sein, doch pflegt es sein
antikes Erbe. Hier ein Blick auf das kaiser-
liche Rom, das als plastisches Modell in der
römischen Kirche Santa Rita ausgestellt ist.

neuernannte podesta der Stadt hat kein
Geld bei ſich und ſagt dem Kutſcher, indem
er ſeinen Namen nennt, er könne ſich ſein
Geld morgen im Palazzo Vecchio (dem
Rathauſe) abholen. Der Florentiner Kut-
ſcher erwidert: „Jch bin unbeſorgt, Herr
Graf, in meiner Familie iſt noch keiner
verhungert.“

Wie ſich in den Geſichtszügen einer Sippe
gewiſſe Merkmale eines beſonders ausge
prägten Vorfahren von Generation zu Ge
neration fortpflanzen man denke an die
hängende Unterlippe des habsburgiſchen
Geſichtes ſo wirkt die Erbmaſſe auch in
der äußeren Erſcheinung, wie im ſeeliſchen
Aufbau eines Volkes nach. Jn Italien be
gegnet der Nordländer auf Schritt und
Tritt nachlebender Antike. Waſſerkrüge, Oel-
behälter, Oellampen haben ihre Grunöform
kaum verändert. Auf dem Lande wird ſtel
lenweiſe noch an uralten Arbeitsverfahren
feſtgehalten. Jn der Toscang kann man
ſehen, wie nach antiker Art gedroſchen wird.
Auf gepflaſterter Tenne treten Ochſen,
Pferde oder Eſel das Getreide aus. Mit
der Schaufel wird dann der aus den Hülſen
gelöſte Samen gegen den Wind geworfen.
Einen anderen Bereich weiterlebender An
tike birgt die römiſch-katholiſche Kirche. Jhre
Sprache iſt das Lateiniſche, das für die
Kirche keine „tote“ Sprache iſt, ihre liturgi-
ſche Tracht iſt antike Tracht. Die Albe leiket
Namen und Form von der tunica alba (der
weißen tunica) her. Der Manipel iſt ur
ſprünglich ein Schweißtuch, dann eine Art
Taſchentuch geweſen, mit dem die Konſuln
das Zeichen zum Beginn der Zirkusſpiele
gaben (wie heute der ſpaniſche Staatsbeamte
aus ſeiner Loge mit dem Taſchentuch das
Signal für die Stierkämpfe erteilt). Auch
der Talar der evangeliſchen Geiſtlichen, der
Richter, Rechtsanwälte und Profeſſoren iſt
ein antikes Kleidungsſtück, entſtanden aus
einer bis zu den Knöcheln (tali) reichenden
tunica. An der Via Nomentang in Rom,
einer breiten Straße, die durch einen Teil
des modernſten Rom, vorbei an Muſſoli
nis Wohnſitz (der Villa Torlonia) führt,
ſteht eine altchriſtliche Kirche Sant Agneſe.
Hierher bringen an einem Feſttage weißge-
kleidete Kinder lebende Lämmchen, damit
ihre, kirchlicher Verwendung vorbehaltene
Wolle geweiht werde. Verbindet nicht ein
geheimnisvolles, von keiner Zeit zerriſſenes
Band die antiken Opferſzenen mit dieſer
Darbringung der Tiere im heutigen Rom?

So ſind die Italiener zugleich ein altes
und ein junges Volk. Das faſchiſtiſche Jta-
lien betont immer wieder die anfeuernde
Kraft, die von den ſichtbaren Denkmälern
einer großen Vergangenheit für das junge
Geſchlecht ausgeht. Wir Deutſchen, ſtolz auf
unſere Geſchichte, werden für ſolche zu Le
bensenergien gewordene Tradition Ver-
ſtändnis haben.

Wenn auf der in Vorbereitung befind
lichen Weltausſtellung in Rom das turm-
hafte Haus der italieniſchen Kultur über die
Campagna weithin leuchten wird, ſo wird
man in ſeinem Giebel Muſſolinis Worte
über ſein Volk leſen: „Ein Volk von Dich-
tern, Künſtlern und Helden, von Heiligen,
Forſchern und Gelehrten, von Seefahrern
und von Siedlern.“
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Die Probeaufnahme Von Fritz von Woedtke
Ale. meine Damen, ſtellen Sie ſich vor,

Sie wären in einem frieſiſchen Bauern
haus. Der Deich iſt gebrochen, und das Hoch
waſſer umgibt, von Minute zu Minute an
ſchwellend, Jhren Hof, der bald ganz von
den Fluten überſchwemmt ſein wird. Jhr
Mann iſt von der Sturmflut in einer
Nachbarort überraſcht worden. Verzweifelt
warten Sie darauf, daß er herbeieilt, um
Sie zu retten. So verſuchte ſich der Auf
nahmeleiter mit durchöringender Stimme
einer Anzahl in der weiten Halle des Film
ateliers verſammelter jüngerer oder auch
älterer Mädchen verſtändlich zu machen

„Aeußerſte Ruhe! Probeaufnahme!“ kam
die Stimme des Regiſſeurs, „Wenn ich die
Damen bitten darf, eine nach der anderen.
Vorgeſchriebener Text iſt nicht nötig. Sie
können ſprechen, was ſie wollen.“

Als erſte erſchien eine ſpindeldürre Blon-
dine in der Bauernhütte. Lilo Alwina, wie
ſie ſich ſelbſtbewußt vorſtellte.

Nervös trippelte ſie im Zimmer auf und
ab. „Wo bleibt nur mein Mann?“ wiſperte
ſie. „Wie unangenehm, ſo allein hier zu
ſitzen.“ Erſchrocken führte ſie ihre ſorgſam
gepflegten Fingerſpitzen zum Munde. „Viel-
leicht muß ich hier ganz einſam ertrinken.“

„Danke, die nächſte Dame!“ ertönte die
Stimme des Regiſſeurs.

Eine dunkelhaarige Perſon verſuchte fetzt,
das karge Bauernhaus zum Tummelplatz
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Erster Schnee
Als wir schweigsam schritten
Und geborgen Hand in Hand,
Kam auf leichten, weißen Schritten,
Erster Schnee ins Land

Hällte stille Wälder,
Zärtlich auch die Fluren ein,
Ueber braune müde Felder
Flog sein weißer Schein

Deckte leis und milde
Weg und Spur und Furche zu,
Was das Herz einst heiß erfüllte
Sehnt sich jetzt zur Ruh,

Und ich sah im Dunkeln,
Tröstlich mir und wuncderbar,
Wie viel tausend Sterne funkeln

Ersten Schnee in deinem Haar,
Walter Franke

III

ihrer wilden Leidenſchaften zu machen.
„Raffaela Schönborn“, ſtellte ſie ſich vor.
Die Lampen ziſchten auf. Raffaela ſtürzte
in die Dekoration. Das erſte, was der Re
giſſeur und die Umſtehenden vernahmen, war
ein gellender Aufſchrei. „Mein einziger
Mann!“ kreiſchte ſie und rang verzweifelt die
Hände „Ertrinke nicht, bei allen Heiligen!“
Sie ſchauderte. „Welch ein Orkan!“

„Danke, genügt“ unterbrach der Regiſ
ſeur in trockenem Ton und gab den Wink
zum Abblenden.

Aufgeregt ſahen die reſtlichen weiblichen
Schlachtopfer ihrer hellilluminierten Hin
richtung entgegen. Lippen wurden an
rin ktet Blicke ausprobiert, Sätze ge
Zrillt.

Nur Hella Heiling, ein ſchlicht ge
kleidetes blondes, junges Mädchen, ſtand
ſtill und zitternd abſeits. Sie dachte nicht
an das Schickſal der Bäuerin, das auch ſie
bald zu geſtalten verſuchen ſollte. Sie dachte
daran, daß ſie nun ſchon oft und immer ver
geblich von gutmütigen Hilfsregiſſeuren ins
Filmatelier hinausbeſtellt worden war.
Zwei Jahre war ſie nun ſchon in Berlin
und arbeitete in einem Büro, und nur Sonn
tags oder des Nachts hatte ſie Zeit, für ſich
Rollen zu lernen.

Jhre Zukunft hing von dieſer Probeguf-
nahme ab. Ach, es würde ja doch nichts
werden, wieder nichts. Mit Peter war es
wohl jetzt endgültig aus. Seit einer Woche
hatte er ſich nicht mehr gemeldet. Nun jag,
ſie brauchte ja nur ihr verſorgtes Geſicht
im Spiegel zu betrachten.

„Fräulein Hella Heiling!“ erſchallte eine
energiſche Stimme durch die Halle. Hella
fuhr erſchreckt aus ihren Träumen auf.
Haſtig und ſchwankend ging ſie auf die Deko
ration zu. Eine Männexrhand nahm ſie am
Arm und führte ſie in die blendende Helle
der Scheinwerfer, ſie dort ihrem Schickſal
überlaſſend.

Hella Heiling ſtand zitternd am großen
Tiſch in der Bauernſtube. Das Auge des
Aufnahmeapparates war drohend auf ſie
gerichtet.

Lange ſchon hatte die Trillerpfeife des
Regiſſeurs das Zeichen zum Anfang gegeben
und noch immer konnte Hella kein Wort
hervorbringen.

„Sprechen Sie irgend etwas!“ kam die
Stimme des Filmgewaltigen. Hella ſah ſich
hilfeſuchend um. Glühende Lichter, Drähte,
Maſchinen, Bretter ſtarrten ſie höhniſch an,
alles drehte ſich um ſie.

„Jch kann nicht“, hauchte ſie endlich ver
zweifelt, „ich habe zu lange gewartet. Jch
gebe es auf, Peter, hole mich doch fort von
hier, hörſt du mich, Peter? Laß mich nicht
allein! Jch werde wahnſinnig ſonſt! Peter,
ich liebe dich doch! Du darfſt mich nicht allein
laſſen, hörſt du?“ Sie war auf den Fuß-
boden niedergeſunken und hatte den Stuhl
mitgeriſſen.

Dadurch wurde ſie wach, fürchterlich wach
Langſam erhob ſie ſich. Ganz jäh kam ihr das
Bewußtſein zurück.

„Verzeihen Sie“ ſagte ſie leiſe und ver
ſuchte, zu dem hinter grellſtrahlenden Schein
werfern ſtehenden Regiſſeur hinüberzuſehen,
„aber ich kann heute beim beſten Willen
nicht.“

„Nur weiter!“ drängte
„wär ja ſehr gut bis ſetzt!
weiterl

der Spielleiter,
Nur weiter,

Da erſt wurde Hella richtig wach. Wie ein
Kreiſel drehte ſich in ihr alle Erinnerung.
Sie hatte doch nicht geſpielt, es war ihr
Leben geweſen.

Jhr war, als würde ſie im Traum die
Stromſchnellen eines reißenden Gewäſſers
hinuntergetrieben. Wo kann ich mich feſt
halten, dachte ſie verzweifelt. Der Strom
trieb und trieb. Hella ſchrie auf. Weiter,
immer weiter trieben die Wellen immer
mächtiger ſchwoll die Sturmflut an. Jetzt iſt
es ja ſchon gleich, ob es Spiel oder Leben
iſt. „Jch ertrinke, Peter, laß mich nicht
ſterben, ſo rette mich doch! Kommſt du denn
nicht bald, Peter?“

Schweratmend hielt ſich das junge Mädchen
an der Dekoration feſt. Leiſe wurden auf
einen Wink des Regiſſeurs die Scheinwerfer
gelöſcht. Nüchternes Halbdunkel legte ſich
Wege über die große Halle des Film-
ateliers.

Hella ließ ſich auf einen Stuhl fallen und
preßte die fieberheiße Stirn auf die Tiſch
kante. So vergingen Minuten. Endlich
fühlte ſie, wie ſich väterlich und woyl-
wollend eine Hand auf ihre Schulter legte.
Sehr ſchön“, Fräulein Heiling be
ſonders der Ausbruch“ ſagte der Regiſſeur,
„Sie bekommen die Rolle der Bäuerin.“

Hella ſah den Filmgewaltigen traum-
verloren an. Sie lächelte nur ſchwach und
verwirrt vor ſich hin, als ſei ſie die Ueber
lebende, die Gerettete einer Naturkata-
ſtrophe.

„Jſt das wirklich wahr, oder iſt das auch
nur ein Traum?“ fragte ſie tonlos.

„Es iſt alles Wahrheit, es war wirklich
ausgezeichnet. Sie bekommen heute noch den
Vertrag zugeſandt.“

Glücklich lächelnd ging Hella Heiling
langſam aus der Halle des Filmateliers,
hinaus in die ſtrahlende, zukunftsreiche
Frühlingsſonne.

Im Wildgehege Von Hans Christoph Kaergel
D er Regen überraſcht uns in der Nähe der

Wildfütterung im Saalberger Revier.
Wir flüchten unter den Schutz der Bäume,
um im nächſten Augenblick den Regen, den
Wind, kurzum alles zu vergeſſen und über
den Graben zu ſpringen und ziellos dem ur
plötzlich aufbrechenden Wild nachzurennen,.
Hirſche ſind's. Darunter ein ungewöhnlich
großer Kapitalhirſch. Die Erde erzittert un
ter dem dumpfen .Stampfen. Ein paar
Mufflonwidder ſpringen den Hirſchen nach.
Mein Dackel, der getreue Seppel, reißt am
Lederriemen und ſchreit vor Jagdwolluſt
auf, als wenn er ſterben müßte. Und wir,
mein Freund und ich, ſtöhnen auf und wiſſen
nicht warum. Jm nächſten Augenblick, da die
Tiere im Walde untergetaucht ſind, ſpüren
wir wieder den Regen und den Wind, und
wir fliehen wieder unter die Bäume. Nur
mein Seppel ſitzt noch mit lefzender Zunge
vor mir und ſtarrt unentwegt dem entflohe
nen Wild nach. Er iſt in ſeiner Jagd
wolluſt verblieben. Eben noch waren wir
einander gleich. Wir wollen es nur nicht
wahrhaben. Fetzt, da ich das alles über-
ſchaue, bin ich ihm wohl entrückt Aber ich
bin nicht weiter gekommen als er, als das
Aufbäumen der Urleidenſchaft in ihm. Jrh
nenne dieſes Ueberſchauen auch nur Kräfte
ſammeln. Denn wir ſind nicht zum Ueber
ſchauen da, zum Sinnieren über das Leben,
ſondern zum Ausleben mit all unſeren
größeren Mitteln. Seien wir doch ganz ehr
lich. wir ſind nur in dieſem Ausruhen, da
wir uns und das Leben überſchauen, jen

ſeits der Raubtierwelt. Sonſt würden wir
ihm durch nichts entlaufen. Dabei über
ſchätzen wir gründlich die Form. Wir bilden
uns ein, geſitteter zu ſein, weil andere Men
ſchen unſeres Blutes für uns das Blut ver
gießen. Wir eſſen es hernach als zubereite
tes Fleiſch. Wir- wildern mit derſelben
Leidenſchaft Hirſchen, Haſen und Rehen nach,
auch wenn wir es dem anderen überlaſſen,
die Tiere für uns zu morden. Die Wolluſt
des Jagens iſt in uns. Wir reißen im Früh-
ling auch das liebe Mädel an uns, auch
wenn wir in unſerer Form es mit ſchönen
Worten, Blumen und Gedichten verſchleiern.
Wir wollen das gleiche, was das Tier will.
Warum? Weil wir uns nicht aus dem gött
lichen Wollen herausreißen können. Wie-
viele Menſchen aber bleiben auf der Stufe
des Tieres ſtehen. Wer aber noch im Feuer
der Leidenſchaft über ſich und das Leben
hinagusſchaut, und zur Erkenntnis der gro
ßen Wahrheit kommt, daß wir alles Schwache
ſchlagen müſſen, um wieder zu zeugen und
neues zu bilden, daß wir uns ſelber zer
ſtören laſſen müſſen, um andere über uns
hinauswachſen zu laſſen. wer zu dieſer
Leidenſchaft ſich bekannte, ſteht über dem
Tier. Denn er denkt Gottes Gedanken wei
ter. Er treibt mit ſeinem Leib und Leben
das Leben weiter. Denn das Leben iſt und
bleibt trotz aller menſchlichen Gebete und
Wünſche Zerſtörung und Aufbau, Winter-
kälte und Frühlingsſonne. Eine andere
Offenbarung Gottes wird niemand wiſſen.

Kunst und RKünstler unseres Goues

„Froßnitz mit Steinbruch“,

in ſtiller poetiſcher Zug iſt heute dem
Werk von Kurt Völker eigen, wie

wir es auf den Ausſtellungen der letzten
Jahre kennengelernt haben. Liebevoll ver
ſenkt er ſich in die heimatliche Landſchaft,
hält mit ihr innige Zwieſprache und för
dert auf dieſem Wege Schönheiten zutage,
die dem oberflächlichen Auge ſonſt wohl
verſchloſſen bleiben. So bekommen ſeine
Arbeiten auch ein beſonderes künſtleriſches
Gewicht, denn nicht nur um eine leere
Abſchrift der Natur handelt es ſich bei
ihnen, ſondern ſie werden uns darüber
hingus, wie auch das hier wiedergegebene
Bild von Froßnitz, zum Gleichnis unſerer
Heimat. Von fern tritt Völker damit be
deutungsvoll zu unſeren Romantikern in
Beziehung, dabei doch den Forderungen
unſerer Zeit Rechnung tragend.

Bis Kurt Völker ſein wahres Jch, wte
es uns heute in ſeiner Kunſt anſpricht,
gefunden hat, mußte er einen weiten Weg
zurücklegen. Daß er Weltkriegsteilnehmer
war, der manch ſchwere Narbe mit nach
Hauſe gebracht hat, muß als eine auf
Jahre hinaus ſein Leben beſtimmende
Tatſache gewertet werden. Bei einem
Künſtler ſeiner Art hat der Krieg doch
tiefere Furchen gegraben, als daß er gleich

Kurt Völker

Aquarell von Kurt Völker

abgerungen werden und die Ausführung
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den geruhſamen Weg fand, nichts als
leeren, bürgerlichen Wandſchmuck zu
malen. So iſt ſein Leben von mancherlei
Stationen gekennzeichnet, bis er mit der
Reife des Mannes jenen Stil fand, der
im Reich der Poeſie ſeinen Sinn findet

Es wäre aber falſch in Völker, der zu
den wenigen wirklich in Halle geborenen
Künſtlern gehört, nur einen Träumer zu
ſehen. Tätig ſchafft er heute im Geiſt der
Zeit an der Ausgeſtaltung von Kaſernen,
Arbeitsräumen uſw. mit und erprobt ſein
Talent auch auf manch abſeitigem Ge-
biet, wie neuerdings der Holzſchnitzerei.
Als praktiſcher Geiſt war er in Friedens
zeiten geradezu unentbehrlich als Aus-
geſtalter der halliſchen Künſtlerfeſte, denen
er den heiteren Rahmen, den großen
Schwung gab. Von Feſten kann man
heute allerdings nur in Erinnerung
ſchwelgen und im Geſpräch mit Völker
kommt man nach den erſten fünf Minuten
unter Garantie darauf denn derWaffenrock des SHD. ſitzt heute näher
als der Malerkittel. Die Zeit zum
künſtleriſchen Schaffen muß ſich heute
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manch großer Planung auf friedlichere
Zeiten verſchoben werden. Ernst Höpfner

Dezember 1942

Auf einer Atlantikinsel
Von -Kriegsberichter H. G. W Parbs

44PK. Jm Weſten, Dezember 1942

Meine liebe Mutter!
Es iſt wieder Abend geworden. Grau und

neblig ſenkt ſich die Nacht auf unſere
felſige Atlantikinſel nieder. Die monotone
Melodie des Meeres mit ihrem unabläſſig
rauſchenden Wellenſchlag klingt zu uns her
auf. Jn unſerer kleinen Baracke, die, tief in
die Erde eingelaſſen, wenig Sprünge von
den Gefechtsſtänden entfernt liegt, iſt es
ſtiller als ſonſt. Die Ziehharmonika ruht
ſtumm in der Ecke. Um den Tiſch herum
ſitzen meine Kameraden bet Tinte und
PapierDas ſchönſte aller deutſchen Feſte ſteht vor
der Tür, und mehr denn je ſind meine Ge
danken zu Hauſe. Gerade dieſes Mal wärs
ich gern bei Dir geweſen, denn ich weiß, daß
Du dich einſam fühlen wirſt ohne Deine
kleine Welt, die ſo ſinnlos von feindlichen
Bomben zerſtört und verbrannt worden iſt.
Jch konnte damals auf wenige Tage zu Dir
eilen und war voller banger Exwartung, wie
ich Dich vorfinden würde. Doch wie ſehr
wurde ich beſchämt. Dein mütterliches Herz
erwies ſich ſtärker als das Deines Sohnes.
Zärtlich umſpannten Deine Hände das ein
zige, was Du aus den Flammen retten
konnteſt eine große gerahmte Photo-
graphie Deiner drei Söhne. Der eine trägt
die Uniform der Marine, der andere den
Rock des Jnfanteriſten und der älteſte die
Runen der Waffen44 an ſeinem Rockkragen.
Dann ſagteſt Du, was auch ich empfand, daß
der Verluſt von Holz und Steinen ſo un
wichtig ſei gegenüber einem gütigen Ge
ſchick, das uns alle vier hat geſund bleiben
laſſen.

Doch es weihnachtet
Die Gedanken verdichten ſich wieder um

das kleine Wörtchen Heimat. So war es
auch im vorigen Jahre in den unendlichen
Eisſteppen des Oſtens. Damals lagen wir
weniger komfortabel, tief in die Erde ein
gegraben. Ein winziges Tannenbäumchen
mit wenigen Lichtern erleuchtete fahl die
rauhen Wände des Bunkers. Ein Duft aus
Glühpunſch und Zigaretten ſchwebte im
Raum, in dem wir eng beieinander ſaßen.
Draußen gurgelten die Grangten, und ihre
Einſchläge ließen unſer Erdloch erzittern.
Trotz allem waren wir mit unſeren Ge
danken in der Heimat und an unſeren Uhren
verglichen und erlebten wir in der Erinne-
rung den Ablauf Eures Weihnachtsabends.
Zeit und Raum waren um uns erloſchen.
Unſer Hauptmann, der lange Zeit unter uns
war, machte obwohl ſonſt leicht zu Späßen
gufgelegt keinen Verſuch, uns aus der
beſchaulichen Stimmung aufzuſtören.

So manches iſt in dieſem Jahre in
unſerer Einheit anders. Wir hauſen auch
nicht in dumpfen Erdlöchern, ſondern in ge
mütlichen Baracken. An die Stelle des
dauernden blutigen Ringens mit den Bolſche
wiſten iſt für uns ein angeſpanntes Berett-
ſein gegen Angriffe vom Waſſer aus ge
worden. Statt der troſtloſen Einbde des
Oſtens liegen wir hier in der Nähe von
Dörfern, deren Glocken zur Weihnacht läuten
werden. Und für alles dies ſind wir dank
bar. Wir empfinden dieſe glückliche Fügung
als das koſtbarſte Weihnachtsgeſchenk. Wohl
werden wir am Weihnachtsabend wie damals
im kleinen Kameradenkreis zuſammenſitzen
und viel über daheim ſprechen, doch lebhafter
noch werden unſere Gedanken bei jenen
Kameraden weilen, die auch in dieſem Jahre
wieder das Feſt der Einkehr im Oſten ver
leben müſſen. Mit ihnen fühlen wir uns in
der heiligſten Stunde des Jahres auf das
innigſte verbunden und mit ganzem kamerad-
ſchaftlichem Herzen werden wir bei ihnen
ſein. Uns alle aber ob im Weſten oder
im Oſten durchſtrömt zu gleicher Stunde
die gleiche Liebe zu unſerer aller Mutter,
die da heißt: Deutſchland.

Jch grüße Dich heute in beſonders herz
lichem Gedenken.

Dein Aelteſter.

Die Wahl
Erzählt von Hans Bethge

General von Seydlitz machte Friedrich den
Großen auf den Hauptmann eines

Freikorps aufmerkſam, der ſich mehrfach be
ſonders ausgezeichnet hatte und den er da
her zur Dekorierung vorſchlug.

„Gehe Er mir mit den Offizieren der
Freikorps“, entgegnete der König, „ich halte
nichts von ihnen“.

„Dieſer hat ſich glänzend bewährt,
Majfeſtät“, ſagte Seydlitz, „er iſt tapfer, be
ſonnen, auch den ſchwierigſten Sikugationen
gewachſen und wäre der Mann, ein Regi-
ment zu führen“.

„Meint Er? Ich habe den Namen übri-
gens ſchon gehört, er iſt mir ſchon einmal
empfohlen worden. Jch will ihn morgen
empfangen.“

Als ſich der Hauptmann meldete, legte
ihm der König das Verdienſtkreuz auf den
Tiſch. daneben eine Rolle mit hundert
Dukaten.

„Er hat ſich hervorgetan, und ich will
Jhn auszeichnen“, ſagte er und wies auf den
Tiſch. „Wähle Er.“

Der Hauptmann griff ohne Beſinnen
nach den hundert Dukaten.

„Mit Seiner Ehre ſieht es nicht gerade
großartig aus“, meinte Friedrich, „ſonſt
hätte Er das Verdienſtkreuz genommen“.

„Mafeſtät, ich habe Schulden“, wendete
der Hauptmann ein, „und meine Ehre ver
langt, daß ich ſie bezahle. Den Orden hole
ich mir ſpäter.“

Der König legte ihm väterlich die Hand
auf die Schulter.

„Brav, brav“, ſagte er, „das gefällt mir.
Es heißt, daß Er Hervorragendes geleiſtet
De So nehme Er nur den Orden gleich
mit.
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AUS DERGAUSIADI Eine lederne Angelegenheit wird neu geregelt
Erleichterung in der Schuhbeſohlung Neue Kundenliſten werden aufgeſtelltVerdunkelung: Von Sonntag 16.48 Uhr bis Mon

tag 7.25 Uhr. Mondaufgang Sonntag 5.12 Uhr,
Monduntergang Sonntag 15.14 Uhr.

Vorweihnachtszeit
Vorweihnachtszeit! Genügt nicht ſchon

der Klang dieſes Wortes, um vor jedem von
uns die Wochen der Kindheit auftauchen zu
laſſen, die zu den ſchönſten des ganzen Jah
res gehörten? Wenn abends ahnungsvolle
Dämmerung alle Zimmer einhüllte, die

Aufn. Archiv

ſchon von den nach Großmutters Rezept ge
backenen braunen Weihnachtsplätzchen, von
Aepfeln, Marzipan und Pfeffernüſſen duf
teten, dann wurde auf dem großen Advents-
kranz aus friſchem Tannengrün das erſte
oder zweite oder dritte Wachslichtlein an
gezündet. Beim leiſe kniſternden Kerzen-
ſchimmer holte Mutter dann das alte, vom
vielen Gebrauch ſchon abgegriffene Märchen
buch hervor und ließ Schneewittchen mit
den ſieben Zwergen oder die drei Männ-
lein im Walde durch das von Vorweih
nachtszauber erfüllte Zimmer tanzen. War
es da verwunderlich, daß wir Kinder zwi-
ſchen den dunklen Zweigen des Advents-
kranzes immer die flimmernden Gewänder
von Elfen, Gnomen und anderen zierlich
ſchönen Märchengeſtalten blitzen ſahen

Und genau wie wir einſt dieſe geheim
nisvollen Wochen vor dem Weihnachtsfeſte
liebten, ſo tun es heute unſere Buben und
Mädel mit der gleichen Jnnigkeit. Des
halb laſſen wir uns auch in dieſem Jahre
wieder mit ihnen zuſammen von dem
feinen Stimmungszauber berühren, den die
klaren, oft ſchon froſtig-kalten Dezember
wochen mit ihren weißen Schneewolken
entfachen, die den düſter-melancholiſchen
November mit ſeinen feuchten Nebeln ab
löſten. So iſt trotz des Krieges die Kinder
welt aber auch die Welt der „Großen“
noch von dem Glanz der Vorweihnachts-
zeit erfüllt, während ſtille Poeſie wieder in
jedem deutſchen Haus ſpürbar wird. Denn
niemand möchte auf die ſtillbeſinnlichen
Stunden verzichten; niemand, auch unſere
Soldaten draußen nicht, wenn ſie für ein
paar Ruheſtunden abgelöſt werden. Sie ſind
in alle unſere vorweihnachtlichen Gedanken

eingeſchloſſen. mk.
Vertiefung der Oeutſchfinniſchen Kulturbeziehungen

Obwohl man noch immer nicht ſagen
kann, daß die Regelung der Schuhrepara-
turen den Kinderſchuhen ganz entwachſen
iſt, hat ſich doch im allgemeinen eine raſchere
Abwicklung der Beſohl- und ſonſtigen Ar
beiten durchgeſetzt als am Kriegsanfang, der
durch Einziehung manches halliſchen Mei-
ſters die offengebliebenen Betriebe plötzlich
mit Aufträgen überſchwemmte. Das Schuh
macherhandwerk bemüht ſich nach wie vor
weiter, Sonntags und Alltagsſchühe, Lang-
ſchäfter und Silberſandalen mit ſo wenig
Zeitverluſt wie möglich für den Beſitzer
wieder auf die Beine zu bringen. So wird
uns in dieſem Winter in der Schuhbeſohl-
frage der Schuh etwas weniger drücken, da
die Schuhmacherinnung in der Lage iſt,
einige Betriebe zu vergrößern und vor
allem im Süden eine Großwerkſtätte ein
zu richten. Sobald der junge Meiſter, der
ſie führt, die noch fehlenden letzten Arbeits
kräfte einſtellen kann, wird die Werkſtelle
eröffnet.

Vielen Familien wird es wohl ſo gehen,
daß ſie ſich gar nicht entſinnen können, ſeit
wann ſie bei ihrem Meiſter arbeiten laſſen.
Mancher behauptet, daß er mindeſtens ſeit
der Erfindung des Schuhes überhaupt zu
einem und demſelben Schuhmacher geht.
Daß er bei ſeinem Meiſter beſtimmungs-
gemäß in eine Kundenliſte eingetragen iſt,
wird ihm gar nicht im Gedächtnis geblieben
ſein. Andere Schuhbeſitzer wieder denken
öfter an die Kundenliſte, denn ihnen kommt
ihre Exiſtenz ſehr ungelegen. Sie ſind viel
leicht von der Vogelweide nach der Boelcke
ſtraße umgezogen und müſſen mit jedem
ſchiefgetretenen Abſatz nach dem Süden zu
ihrem kundenliſtenvorſchriftsmäßigen Mei-
ſter wandern, wobei gleich ein weiterer Ab
ſatz ſchiefgetreten wird. Bei anderen wieder
haben ſich im Laufe der Zeit andere Gründe
ergeben, aus denen heraus ſie wechſeln
wollen. Man kann alſo die Hallenſer und
ihre Stellung zur Kundenliſte nicht über
einen Leiſten ſchlagen.

Daher wird jetzt beiden Herren gedient
durch eine Neuaufſtellung aller Kundenliſten.
Die näheren Einzelheiten folgen durch eine
Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters,
die demnächſt erſcheint. Durch dieſe neue Er
faſſung aller Kunden wird zugleich der
nötige Ueberblick über den Bedarf der gan
zen Stadt gewonnen und die Zuteilung an
Material durch das Landeswirtſchaftsamt
neu geregelt. Jeder kann ſich alſo entſchei
den, wie er will, die weitaus meiſten wer
den es aber mit dem Sprichwort halten:
Schuſter, bleib bei deinem Leiſten, und mit
ihren Patienten weiter zu ihrem angeſtamm-
ten Meiſter gehen.

Schuhe mit den alltäglichſten Mängeln
und mit den ausgefallenſten Leiden ſtapeln
ſich zweimal wöchentlich auf des Meiſters
Regalen; Schuhe, denen die Alters-ſchwäche aus allen dünnen Stellen ſieht und
andere, neue, die vor Jugendtorheit ihren
Beſitzer an den Zehen drücken und auf ein
Paar Leiſten zur Vernunft gebracht wer
den ſollen. Jeden Elbkahn verſucht ein ge
wiſſenhafter Schuhmacher wieder flott zu
machen, denn alle haben in lederknapper Zeit
ihren Wert. Freilich, eine Altweibermühle
iſt er auch nicht; Schuhe, an denen wirklich
nur noch die Schnürſenkel ganz ſind, kann er
nicht mehr flicken. Dafür ſtellt er aber dem
Beſitzer eine Beſcheinigung über den Zuſtand
der Schuhe aus, damit der Kunde gegebe
nenfalls einen Antrag auf ein Paar neue
Schuhe damit ſtellen kann. Wie ein Bra
tenſonntag nach fleiſchloſen Tagen wird es
aber wohl manchem Schuhmachermeiſter er
ſcheinen, wenn er nach vieler Arbeit an
Schuh-Jnvaliden auf einmal ein Paar ge
ſunde neue Schuhe nach Maß anfertigen
kann. Jn Halle haben 36 Meiſter die Be
rechtigung, neue Schuhe zu arbeiten, wenn
der Kunde einen Bezugſchein, mit dem er
ſonſt ein Paar neue Schuhe einkauft, zu
ihm bringt und Maßſchuhe darauf beſtellt.
Die Lederzuteilung für ſolche Schuhe iſt
amtlich geregelt. F. S.

„Erziehungswiſſenſchaft und
Erziehungspraxis“

Zu der in dieſen Tagen im HansSchemmHaus
ſtattgefundenen Dienſtbeſprechung der Amtswakter
des NS. Lehrerbundes konnte Gauwalter Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann als Redner den Leiter der
Reichsfachſchaft Volksſchulen, Pg. Kircher, Bayreuth,
begrüßen. Dieſer zeigte in ſeinem Referat auf, wie
die Reichswaltung ſich müht, alle in der Gegenwart
ſich bietenden Schwierigkeiten zu überwinden. Jns-
beſondere ſprach er auch über den Aufbau derLehrerbildungs anſtalten und ihre Bedeutung für
die Lehrerſchaft, die Schule und das Volk.

Jn ſeinem zweiten Vortrag vor Erziehern aus
dem Gau Halle Merſeburg ſprach Reichsfachſchafts
leiter Kircher über das Thema „Erziehungswiſſen
ſchaft und Erziehungspraxis“. Er zeigte, daß jede
Erziehungsarbeit aus der Lebensordnung der Ge
meinſchaft herauswachſen muß, denn der neue Typ
des Erziehers wurde nicht aus einer Wiſſenſchaft,
ſondern aus der nationalſozialiſtiſchen Prägung
heraus geboren.

Arbeitstagung des Kreishandwerks
Der Präſident der Handwecrkskammer Halle (S.),

Reichsamtsleiter Pg. Sehnert, hatte die Kreishand
werksmeiſter des Gaues Halle-Merſeburg, deren Ge
ſchäftsführer, die Vorſitzenden der Meiſterprüfungs
kommiſſionen und die Maſchinen ſachverſtändigen zu
einer Arbeitstagung eingeladen. Die Ausführungen
befaßten ſich mit der Berufserziehung und
Leiſtungsertüchtigung des Handwerks, ſowie mit den
Meiſterprüfungen, in deren Rahmen Vorbereitungen
getroffen wurden, um auch den Handwerkern im
feldgrauen Rock die Ablegung der Meiſterprüfung
zu ermöglichen. Der zweite Teil der Tagung war
dem Maſchinenausgleich gewidmet. Der als Gaſt

Ausbau des Austauſches von geiſtigen Gütern Aufklärung durch Bücher und Fülm

Von Vnterrichtsminister Antti Kukkonen
Aus Anlaß des Jahrestages der finniſchen

Unabhängigkeit am 6. Dezember ſtellte uns
Exzellenz Antti Kukkonen nachfolgende Aus
führungen zur Verfügung. Kukkonen bekleidet
ſeit 1928 mit kurzen Unterbrechungen das
Amt eines finniſchen Unterrichtsminiſters.

Die kulturellen Beziehungen zwiſchen
Finnland und Deutſchland beſtehen ſchon
ſeit Jahrhunderten. Bis zu unſerem Frei-
heitskrieg 1918 war der geiſtige Einfluß je
doch ziemlich einſeitig; Finnland war faſt
ausſchließlich der empfangende Teil. Erſt
ſeit dem Beginn der Selbſtändigkeit unſeres
Landes kann von einem beiderſeitigen kul-
turellen Austauſch die Rede ſein.

Dieſer Austauſch hat verſchiedene For
men angenommen. Er kam z. B. durch Be
ſuche zum Ausdruck, die Gelehrte und
Künſtler des einen Landes dem anderen
abſtatteten, durch Veranſtaltung von Buch-,
Kunſt- und Gewerbeausſtellungen, durch
Reiſeverkehr und Schüleraustauſch. Jede
dieſer Formen hat zu ihrem Teil zur Ver-
tiefung der gegenſeitigen Beziehungen bei-
getragen, und jede von ihnen ſollte meiner
Meinung nach weiter vervollkommnet
werden.

Daneben dürften aber auch andere Wege
für den Kukturagustaguſch zwiſchen beiden
Ländern gegeben ſein. Jch denke dabei be
ſonders an den Lehrfilm, den man in
Deutſchland zu einem ungeahnt wichtigen
Kulturfaktor entwickelt hat, und der ſowohl
im Unterricht der höheren Lehranſtalten
wie an den Hochſchulen als äußerſt bedeut
ſames Lehr- und Anſchauungsmittel dienen
kann. Bald möglichſt ſollte auch eine Durch
ſicht der Lehrbücher, beſonders in der Ge
ſchichte und der Erdkunde, vorgenommen
werden, wobei darauf zu achten wäre, daß

ſame

dieſe Bücher ein gründlicheres und treueres
Bild von Land und Volk in Finnland bzw.
in Deutſchland vermitteln als bisher. Eine
nachdrücklichere Verbreitung von Ueber
ſetzungen der hervorragendſten Erſcheinun-
gen auf dem Gebiet des literariſchen Lebens
beider Länder zählt ſicher ebenfalls zu den
Faktoren, die den geiſtigen Austauſch be
leben können.

Nicht zu vergeſſen iſt die Arbeit, die von
der kürzlich gegründeten Luther-Agricola-
Geſellſchaft geleiſtet werden kann. Sie be
zweckt, deutſche und finniſche Theologen in
naher Zuſammenarbeit die wertvolle gei-
ſtige Erbſchaft erforſchen zu laſſen, die bei
den Völkern durch das Lebenswerk des
großen Reformators Luther und ſeines fin-
niſchen Schülers Agricola zugefallen iſt. Jch
bin der Anſicht, daß eine ähnliche gegen
ſeitige Wechſelwirkung und eine enge Zu
ſammenarbeit auch auf allen anderen Ge-
bieten des geiſtigen Lebens zuſtandegebracht
werden könnten.

HEIMISCEES KULTURLEBEN

Das Stroß-uartett ſpielte Beethoven
Jm 3. Pbhilharmoniſchen Kammermuſikabend

wurde die hochzuſchätzende Pflege der Beethoven-
Kammermuſik zielbewußt fortgeſetzt, und zwar mit
den drei bekannten Raſumowsky-Quartetten op. 59.
Mit dieſem Werk hat Beethoven auch in der
Kammermuſik nach den ſtiliſtiſch noch nicht ganz ein
heitlichen ſechs Quartetten des op. 18 die bedeut

Wandlung zum Perſönlichkeitsſtil vollzogen,
die bereits mit der „Eroica“ und der „Waldſtein
ſonate“ erreicht war. Großartigkeit im Aufbau,
Weſensechtheit der Thematik, ſtrenge Logik in den
Durchführungen und tiefe Verinnerkichung in den
langſamen Sätzen ſind die Hauptmerkmale dieſer drei

anweſende Regierungsrat Rocholl gom Landeswirt
ſchaftsamt Magdeburg, Vizepräſikent Regel und
der ſtellvertretende Geſchäftsführer Zukunft nahmen
in ihren Ausführungen zu dieſem Thema Stellung.

1000 RM. Ordnungsſtrafe
Die Bäckermeiſtersehefrau A. St. iſt vom Er

nährungs- und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle
mit einer Ordnungsſtrafe von 1000 RM. beſtraft
worden, weil ſie in erheblichem Umfange auf noch
nicht gültige Abſchnitte der Reichsbrotkarte bezugs
beſchränkte Erzeugniſſe abgegeben hat. Die Ord
nungsſtrafe wird, wie bei derartigen ſchweren
Vorſtößen gegen die Verbrauchsregelungs-Straf
verordnung üblich, durch Aushang mit Namens-
angabe in den Bezirksverteilungsſtellen veröffent
licht.

Wettkampfſchießen zwiſchen Wehrmacht und NS.
Reichskriegerbund. Jn einem Freundſchafts-Wett
kampfſchießen ſtanden ſich die Waffentechniſche Schule
und die dem Kreiskriegerverband Halle und Saal-
kreis im NS. Reichskriegerbund angehörenden
Kriegerkameradſchaften der Kolonialkrieger und von
1914/18 gegenüber. Dabei erzielte der Kolonial
krieger Kamerad Lopa mit 93 Ringen das beſte Er
gebnis, während Kamerad Jürgens von Kr.Kam.
von 1914/18 mit 92 Ringen und Gefreiter Elbens
von der Waffentechniſchen Schule mit 90 Ringen
den zweiten und dritten Platz belegten. In treuer
Kameradſchaft teilten ſich die alten und jungen Sol
daten in wertvolle Preiſe.

Sauermilchkäſebelieferung. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentkicht heute eine Bekannt
machung, nach der Kleinverteiler in der laufenden
43. Zuteilungsperiode anteilig mit Sauermilchkäſe
beliefert werden.

im Charakter deutlich zu unterſcheidenden Quartette.
Für die Wiedergabe war das Stroß-Quartett ver
pflichtet worden, das durch ſein erſtes Auftreten in
zwei Mozartabenden der vergangenen Saiſon noch
in beſter Erinnerung war. Die vier Herren Prof.
Wilhelm Stroß, Prof, Richard Heber, Prof. Valen
tin Haertl und Prof. Rudolf Metzmacher wurden der
Grundſtimmung jedes Werkes in gewinnender Weiſe
gerecht. Sie fanden ſowohl den Ausdruck der faſt
paſtoralen Behaglichkeit des erſten, wie ſie die auf
wühlende Leidenſchaftlichkeit des Mollwerkes ver
deutlichten und ließen ſchließlich das dritte Quartett
temperamentgeladen und voller Urſprünglichkeit auf
klingen. Das vollbeſetzte Haus dankte den Künſt

lern herzlich. Dr. Alfred Fast
In Frau Holles Wolkenreich

Zur Erſtaufführung des Weihnachtsmärchens

Wollt ihr einmak raten, wer mich geſtern nach
mittag eingeladen hatte? Oder iſt euch das Rätſel
zu ſchwer? Dann will ich euch ganze leiſe raſch
ins Ohr flüſtern, wer die hohe Gaſtgeberin war.
Frau Holle! Da ſtaunt ihr, was Aber fragt nur
einmal die vielen kleinen Hallenſerinnen und
Hallenſer, die mit mir über zwei Stunden in ihrem
Wolkenreich ſein durften, die werden es euch auch
erzählen.
Was gab es da alles zu ſehen! Alle Märchen

kinder waren aus ihrem großen dicken Märchenbuch
herausgeklettert und tanzten auf der wunderſchönen
blühenden Märchenwieſe einen Reigen. Auch der
Froſchkönig in höchſteigener Perſon ließ es ſich nicht
nehmen, die liebliche, fleißige Marig zu begrüßen,
die auf der Suche nach ihrer Spindel ins Märchen
reich gelangt war. Und wie zart und ſein ſah die
ſchwarzhaarige Brunnennixe gus, die Marig den
Weg über den hohen, leuchtenden Regenbogen zu
Frau Holle zeigte!

Das alles und noch viel mehr gab es geſtern
nachmittag für die vielen kleinen Buhen und Mädel
zu ſehen und zu beſtaunen, die mit Muttis und
Tanten, ja mancher kleine Mann hatte ſogar ſeinen
Soldatenvati mitgebracht, im Stadttheater erſchienen
waren und mit glühenden Backen und Frahlenden
Augen das Schickſal der „Goldmarie und Pech
marie“ erlebten.

Wilm Dammann hatte mit feinem Gefühl für
alles Märchenhafte das Spiel von Karl Jrmler auf
die Bühne gebracht und führte uns durch ein rich

FOR DEM RICRTFRTISCI

Fachmann in Deſtillation und
Betrügereien

Der 54jährige Paul Dachmann, der ſich vor der
Erſten halliſchen Strafkammer wegen Rückfall
betruges als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher zu
verantworten hatte, iſt im Leben ſchon oft ge
ſtrauchelt, obgleich er bei ſeinen Anlagen durchaus
in der Lage geweſen wäre, ſeinen Lebensweg an
ſtändig zu geſtalten. Doch immer wenn ſich ihm
irgendwo Gelderwerbsmöglichkeiten auf krummen
Wegen boten, beſchritt er dieſe ohne Gewiſſensbiſſe.
Zahlreiche Heirats- und Darlehnsſchwindeleien und
Einmietebetrügereien brachten ihm immer höhere
Strafen ein, bis er im November 1941 wegen zwei
fachen Rückfallbetruges zu ſechs Jahren und ſechs
Monaten Zuchthaus, 500 RM. Geldſtrafe und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde. Die Ver
hängung der beantragten Sicherungsverwahrung
hatte die Strafkammer zu Breslau damals abge
lehnt, da ſie annahm, der Angeklagte werde durch
Verbüßung der harten Zuchthausſtrafe noch einznal
auf den richtigen Weg gebracht werden. Jn zwiſchen
aber waren neue, damals verübte Straftaten ans
Licht gekommen. So hatte der Angeklagte, der nicht
unerhebliche Kenntniſſe auf dem Gebiete der
Deſtillation und der hierzu gebrauchten Apparate
beſitzt, im Auguſt und September 1940 die Ver
bindung mit Fabriken in Wien und Erfurt auf
genömmen und es verſtanden dieſe um 700 RM.
zu prellen. Jm Dezember 1940 trat er mit einer
halliſchen Firma in Verbindung, die ihm den Auf
trag gab, für ſie einen beſonderen Apparat zu be
ſorgen. Die ihm übergebenen 300 RM. ſah die
Firma jedoch ſo wenig wieder. wie den Mann ſelbſt.
Aus der Beweis aufnahme ging klar hervor, daß
der Angeklagte keiner geregelten Arbeit nachzugehen
imſtande iſt. Er wurde wegen Betrugs im Rückfall
in zwei Fällen unter Einbeziehung der beiden
letzten gegen ihn erkannten Strafen zu ins
geſamt fünf Jahren Zuchthaus und 1100 RM. Geld
ſtrafe, erſatzweiſe weiteren 110 Tagen Zuchthaus,
und zu ſieben Jahren Ehrverluſt vernurteilt. Gleich
zeitig wurde gegen ihn als gefährlichem Gewohn-
heitsverbrecher die Sicherungsverwahrung verhängt.

Auto ſtürzte in die Saale. Jn der Nacht vom

Hierbei wurde eine vorübergehende Frau mit in
die Gerberſaale geriſſen und erlitt Kopf und Ge
ſichtsverketzungen und Hautabſchürfungen am linken
Unterſchenkel. Durch hinzukommende Zivilperſonen
wurde ſie einem Krankenhaus zugeführt; konnte je
doch nach Anlegen eines Verbandes in ihre Woh
nung entlaſſen werden. Der Fahrer und zwei Jn
ſaſſen des Kraſtwagens erlitten leichte Kopf und
Beinverletzungen. Der Perſonenkraftwagen wurde
von der Feuerſchutzpolizei aus der Saale heraus
gezogen.

Da lacht das Kinderherz

Aufn.: Pieperhoff

Die fleißige Goldmarie ist Königin geworden
und feiert mit ihrem Prinzen Hochzeit. Ihre
faule Schwester aber verwandelt Frau Holle
zur Strafe in eine richtige schwarze Pechmarie.
(A. d. Märchenſpiel im Stadtthegter; Bericht untenſtehend.)

tiges Märchenreich, das wie ein großes, farbiges
Bilderbuch anmutete, in dem man Seite für Seite
umſchlägt. Vom Dorfbrunnen, an dem die ſchöne
fleißige Goldmarie ſitzt und ſpinnt, geht der Weg
über die wunderſam blühende Märchenwieſe in
Frau Holles blauſilbern flimmerndes Wolkenreich,
auf deſſen weißen Wolkenmauern luſtige kleine Eng
lein ſpielen. Wenn man dann über die leuchtende
Regenbogenbrücke wieder zur Erde hinabſteigt, ge
rät man geraden Wegs in die Feſtung der Zinn
ſoldaten, die gus bunten Bauklötzen aufgerichtet
ſcheint. Mit dem Rekruten Plumböoom laufen wir
dann aus dem Stadttor hingus und mitten ins
Haus der Muhme, wo die faule, eitle Marie die
Hände in den Schoß legt und auf einen Prinzen
wartet. Nun ſind wir auf der letzten Seite unſeres
Märchenbuches angelangt und feiern die Hochzeit der
Goldmarie mit dem Prinzen Fridolin mit, den ſie
aus ſeiner Verzauberung erköſte. Die Bühnen
bilder Paul Pilowskis gaben den einzelnen
„Seiten“ ein ſtilgerechtes farbenprächtig ſchimmern
des Märchenkleid.

Joachim Popelka leitete das Spiel vom
Dirigentenpult aus und Andrej Jerſchik ließ die
braungebackenen Brote und die runden roten Aepfel
genau ſo luſtig tanzen und hüpfen, wie militäriſch
exakt ſeine Zinnſoldaten paradieren. Jutta Martens
war im Ausſehen und Spiel eine echte, liebe
Märchenprinzeſſin, wie ſie in jedem Kinderherz lebt,
Maria Sigg, als ihre oberflächliche und putzfüchtige
Schweſter, gab ihrer Pechmarie trotz allem viel An
mut und Liebenswürdigkeit; man konnte ihr nicht
ganz böſe ſein. Anni ColliniSenden gewann als
gütige weißhaarige Frau Holle ſofort alle Kinder
herzen, und Michael erſchien mit blitzender Krone
und Hermelinmantel als lieber Märchenprinz.
Ueber des Feldweibels (Kurt Apitius) und Hannes
Plumbooms (Arthur Heidelberg) Späße war man
allgemein hellbegeiſtert. Ilse Beyer

Paul Bonatz 65 Jahre alt. Württembergs be
Lnnteſter Architekt und einer der führenden deutſchen

Baumeiſter überhaupt, der Stuttgarter Hochſchul
lehrer Prof. Dr.Jng. h. c. Paul Bonatz, wird am
6. Dezember 65 Jahre alt. Vor 31 Jahren ging er
aus dem Wettbewerb für den neuen Stuttgarter
Hauptbahnhof als Sieger hervor. Neben anderen
großen Bauausführungen entwarf Prof. Bonatz eine
ſtattliche Reihe von Reichsautobahnbrücken, Straßen
meiſtereien und Raſthäuſern.
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För clie Frau

Durmkochen ſpart Gas
Zeit iſt heute beſonders knapp. Darum

verſchafft man ſich gern durch planmäßige
Einteilung eine Erleichterung. Bei täglich
wiederkehrenden Arbeiten läßt ſich das oft
mit kleinen Mitteln erreichen. Man ver
ſuche doch um ein Beiſpiel zu nennen
das Mittageſſen in verſchiedenen Töpfen
übereinander weiterkochen zu laſſen, nachdem
der Jnhalt jedes einzelnen Topfes auf voller
Flamme angekocht wurde. Die Töpfe brauchen
gar nicht unbedingt genau zueinander zu
paſſen, denn aus alten Aluminiumdeckeln
kann man ſolche Zwiſcheuringe ſchneiden, die
ſich der vorhandenen Kochtopf- oder Schüſſel
form anpaſſen. Die am ſchwerſten weich zu
kochende Speiſe gehört in den unterſten
Topf. Hat man nur Pellkartoffeln und Ge
müſe oder ein Eintopfgericht zuzubereiken,
kann man in einer Schüſſel darüber gleich
zeitig das Spülwaſſer miterwärmen. Die
Hausfrau braucht nicht in Sorge zu ſein, daß
Zie Speiſen anbrennen oder überkochen. hat
alſo Zeit gewonnen und kann doch alles mit
einander anrichten.

Dazu der Vorteil für die Allgemeinheit!
Die Gaserſparnis durch das Uebereinander
ſetzen von drei Töpfen bei derben Speiſen
bekrägt 18 bis 20 v. H., bei leichten 10 v. H.

Unſer Rätſel

Waagerecht: 1. Muſikaliſcher Schlußſatz, 5. griechiſche
Göltermutter, N. Staatshaushalt, 10. griechiſcher Gott.
T1. moraliſcher Begriff, 12. Hand Fußrücken, 13. und
15. ſtehe Anmerkung, 23. arabiſches Volk, 24. Teeſorte,
25. kleine Münze, 26. Seemann, 27. Mädchenname, 28.
kleiner Weißfiſch.

Senkrecht: 1. Jm Tiroler Dialekt: Gletſcher, 2. römi
ſcher Kaiſer, 3. Körperorgan, 4. Lebenszeichen, Anrede,
6. Göttin der Zwietracht, 7. Blume, 8. Stadt in Jtalien,
14. ausſtrakiſcher Vogel, 15. däniſcher Komponiſt 16.
Haustier. 17. Feinkohle, 18. Teilzahlung, 19. Mädchen
name, 20. großer Raum, 21. langer Stock 22. Truppen
ſpitze (ß P. Anmerkung: 13, und 15. ergeben die
Schlußzeile eines Gedichts an den Sommer.

Auflöſung vom Mittwoch
Waagerecht: 1.

11. Aera, 12. Eiter, 13. USA, 14. Ai, 15. ein 16. Tanne,
20. Koeln 23. Ade, 28 uArad, 81. Aula, 32. Summe, 33.

Senkrecht: Dies, 2. Unrat, 3. Jna,6. Rute, 7. Gneis, aun, 10. Ern, 12. Einer, 14.

Turnen Sport Spie!
Malteusportſest in der Mſorihß b Halle

Große Beteiligung Außerordentlich gute Leistungen
Der Sportbezirk Jahn eröffnete geſtern im Turn

ſaal der Moritzburg in Halle mit einem wohl
gelungenen Hallenſportfeſt, offen für alle dem Sport
bereich Mitte angehörenden NSRL.Vereine, vie
diesjährige Herbſtſaiſon. Sportbezirksführer Böker
konnte eine mehr als friedensmäßige Anzahl Teil-
nehmer begrüßen. Es gab Leiſtungen, die wohl in
Hallenſportfeſten nicht immer erreicht werden.

Die Ergebniſſe:
Männer: Weitſprung: 1. Uffz. Vetterek 8SV Halle)

6,30 Meter, 2. Körner (LSV Haälle) 6,24 Meter, 3. Hage
dorn (VfL 96 Halle) 6,13 Meter. Hochſprung: 1. Löb-
ſack (VfL 96) 1,75 Meter, 2. Hagedorn (VfL Halle 96)
1,60 Meter, 8. Vollart (Tannenheger Deſſau) 1,60 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Uffz. Erlenbruch (LSV Halle) 12 Met.
2. Hagedorn (VfL 96) 11,38 Meter, 3. Uffz. Möckel (LSV
Burg) 11,10 Meter. Altersklaſſe I Weitſprung: 1.
Schmidt (WKG Leunawerke) 5,74 Meter, 2. Wolf (TV
Nietleben) 5,59 Meter, 3. Gaska (ATV Kötzſchau) 5,26
Meter. Hochſprung: 1. Hagenow (RG 1874) 1,55 Met.,
2. Wolf (TV Nietleben) 1,50 Meter. Steinſtoßen: I.
Dr. Müller (Bunawerke) 6,91 Meter, 2. Paaſch (TuS
Roßlau) 6,25 Meter, 3. Gaska (ATV Kötzſchau) 6,20 Met.

Altersklaſſe II. Weitſprung: 1. Dr. Zſchüntzſch (VfL 96)
5,55 Meter, 2. Sperrfeld (TuS Roßlau) 5,09 Meter, 3.
Scheuerer (WgG Leunawerke) 4,95 Meter. Hoch-
ſprung: 1. Bürger (RG 1874) 1,50 Metex, 2. Scheuerer
(WKG Leunawerke) 1,45 Meter. Stekzſtoßen: 1. Bür
ger (RG 1874) 6,98 Meter, 2. Haas (TSV Leuna) 6,74
Meter, 3. Scheuerer (WKG Leunawerke 6,47 Meter.

Frauen: Weitſprung: 1. Schweingel (VfL 96) 4,90
Meker, 2. Seibt (VfL 96) 4,78 Meter, 3. Kuhl (Askania
Bernburg) 4,70- Meter. Hochſprung: 1. Seibt (VfL
96) 1,35 Meter, 2. Kuhl (Askania Bernburg) 1,35 Meter,
3. Grebe (TuS Magdeburg-Wilhelmſtadt) und Eder (VfL
96) je 1,30 Meter. Kugelſtoßen: 1. Grebe (TuS
MagdeburgWilhelmſtadt) 11,31 Meter, 2. Eder (VfL 90)
11,29 Meter, 3. Seibt (VfL 96) 10,54 Meter.

HJ., Klaſſe A: Weitſprung: 1. Jäniſch (Bann 36/TV
Jahn Halle) 6,49 Meter, 2. Schmiedekind (36/SV 98)
6,28 Meter, 3. Streuber (93/Tannenheger Deſſau) 5,94
Meter. Hochſprung: 1. Böhlert (754 /Askania Bernburg)
1,55 Meter, 2. Specht (36/SV 98) 1,50 Meter, 3. Bach
mann (36/KTV Halle) 150 Meter. Kugelſtoßen: 1.
Kleiß (36/SV 98) 12,22 Meter, 2. Herrmann (93/Tannen
heger Deſſau) 11,23 Meter, 3. Dreßler (3027VfL Merſe
burg). HJ., Klaſſe B: Weitſprung: 1. Hoffmann (36/SV 98) 6,26 Meter, 2. Warzyniak (36/SV 98) 5,99 Met.,
3. Schlenvogt (36 Jahn Halle) 5,82 Meter. Hoch
ſprung: 1. Hoffmann (36/SV 98) 1,55 Meter, 2. Schlen

vogt (36/TV Jahn) 1,56 Meter, 3. Warzyniak (36/SV
98) 1,50 Meter. Kugelftoßen: 1. Eimecke (412/NPEA
Ballenſtedt) 12,07 Meter, 2. Giſpert (302 TSV Leuna)
ſ1,11 Meter, 3. Ehrenhardt (36/SV 98) 9,98 Meter.
BOM.: Weitſprung: 1. Haedicke (36 HSV) 5,08 Meter,
2. Petroll (36/Vfe 96) 5,06 Meter, 8. Freidank (36 KTV
Halle) 4,80 Meter. Hochſprung: 1. Koegler (36/VfL
96) 1,40 Meter, 2. Abels (36/Vfe 96) 140 Meter, 3.
Kraemer (36/KTV Halle) 1,35 Meter. Kugelſtoßen- S
Lange (36/Vfe 96) 9,58 Meter, 2. Freidank (36/KTV)
9,24 Meter, 3. Haedicke (36/HTSV Halle) 8,77 Meter.

Dectehe Siege im Dreitäuderleaup
der Amateſhb ouer

Nur wenige Lücken wies am Sonnabend beim
zweiten Tag des Dreiländerkampfes der Amateur
boxer der rieſige Raum der Berliner Deutſchland
halle auf. Die Kämpfe, zu denen ſich wiederum Jta
liens Sportführer Exzellenz Manganiello und der
Reichsſportführer eingefunden hatten, ſtanden ganz
im Zeichen der deutſchen Amateurborer, die bei fünf
Starts ebenſoviele Siege erringen konnten und da
durch in der Geſamtwertung nunmehr die Führung
an ſich riſſen. Nach dem zweiten Tag liegt Deutſch
land mit 17 Punkten klar an der Spitze, gefolgt von
Ungarn mit elf und Jtalien mit vier Punkten.

Den eindrucksvollſten Erfolg trug im Halbſchwer
gewicht Rudi Pepper davon, der den Jtaliener
Spaiardi bereits in der erſten Runde entſcheidend
ſchlug. Obermauer im Fliegen, Strangfeld im
Feder, Nürnberg im Leicht und Schmidt im Mittel
gewicht kamen zu Punktſiegen. Jn der Einzelwertung
zwiſchen den beteiligten Nationen liegt Deutſchland
mit 11:1 Punkten vor Jtalien und mit 6:2 Punkten
vor Ungarn. Die Ungarn führen gegen Italien mit
9:3 Punkten.

Dreiſtädteturnen der Frauen erſt Januar. Der
zweite Dreiſtädtekampf der Turnerinnen Hamburgs,
Berlins und Leipzigs, der noch im Laufe dieſes
Monats durchgeführt werden ſollte, iſt nun doch
verlegt worden. Er ſoll nunmehr am 24. Januar
in Leipzig veranſtaltet werden.

Aus der Wirtschof
Generalappell der Landesbauernſchaftsredner von

Sachſen-Anhalt. Um die Redner der Landesbauern
ſchaft Sachſen- Anhalt für die Aufgaben der
4. Kriegserzeugungsſchlacht auszurichten, wurden ſie
zu einem zweitägigen Treffen nach Halle geladen.
Nach einer Exöffnungsanſprache von Landesbauern
führer Lehmann zeigte Gaupropagandaleiter Weiſe
die großen Zuſammenhänge der nationalſozialiſti
ſchen Propaganda während der Kriegszeit auf. So
dann ſprach Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hahne über
die Erzeugungsſchlacht und im Anſchluß daran
Oberregierungsrat Dr. Moeller vom Landesarbeits
amt Mitteldeutſchland über den notwendigen Ar
beitseinſatz. Als Reichsabteilungsvorſtand der Ab
teilung „Ländliche Frauenarbeit“ umriß Frl. Dr.
Sprengel, Berlin, die der Bäuerin zufallenden Auf
gaben und die hier möglichen Arbeitserleichtexungen.
Der Gauobmann für Raumplanung, Profeſſor Dr.
Wolf von der Univerſität Halle, zeigte die für die
Zukunft ſich ergebende Entwicklung und Geſtaltung
des deutſchen Dorfes. Reichsredner Kayſer, Berlin,
formte das politiſche Weltbild des nationalſozialiſti
ſchen Redners und Reichshauptabteilungsleiter Deet
jen zeigte die Aufgaben, welche bei der Aufklärung
des Landvolkes und der Verbraucherſchaft zu er
füllen ſind.

100 Jahre Bochumer Verein. Reichsorganiſativns

telegramm, in dem er den Bochumer Verein als
Vorbild erfolgreicher Arbeit und techniſcher Entwick
lung für Deutſchland würdigt.

Neue Schweinepreiſe. Entſprechend der Ankündi
gung, die Staatsſekretär Back kürzlich über die Er
höhung der Schweinepreiſe zum Ausgleich für die
geſtiegenen Produktionskoſten gemacht hat, ſind die
Preiſe für Schweine ſowie Schweinefleiſch im Groß
handel neu feſtgeſetzt worden. Nach dieſer Anord
nung werden die geltenden Grundpreiſe für Schweine
für die Schlachtwertklaſſen a und g. um 9,50 RM.,
für die Schlachtwertklaſſe b 1 um 8,50 RM., für die
Schlachtwertklaſſen b 2, d, g. 2, h und i um 7,50 RM.
und für die Schlachtwertklaſſen e, e und k um 6,50
Reichsmark je 50 Kilogramm Lebendgewicht erhöht.
Die Kleinhandelspreiſe für Schweinefleiſch werden
durch die Neufeſtſetzung nicht berührt. Die Anord
nung tritt am 7. Dezember 1942 in Kraft.

Getreidegroßmarkt Halle
am 5. Dezember 1942

Für 1000 Kilogramm: Roggen 194 (ruhig), Weizen
201 (ſtark gefragt), Gerſte 220 (ſtark gefragt), Futterhafer
188 (gefragt), für 100 Kilogramm: Roggenſchälkleie 4,95
(ſtark gefragt), Weizenſchälkleie 5,95 (ſtark gefragt), Wie
ſenheun 6,80 (ſtark gefragt), Luzerneheu 9,00 (ſtärk ge
fragt), Roggenſtroh 8,50-—3,70 (gefragt), Weizenſtroh 8,30
bis 8,50 (gefragt), Gerſten- und Haferſtroh 3,20-3,40
(gefragt).

Trotz des Froſtes war das Angebot in Getreide noch
gering, da die Hackfruchtarbeiten noch nicht beendet ſind.
Futtermittel waren weiterhin gefragt.

Aus der Heim
Der 93jährige Feldmarſchall

Generalfeldmarſchall v. Mackenſen, Sieger von
Gorlice und Führer der ſiegreichen Truppen in Ser
bien und Rumänien im erſten Weltkrieg, vollendet
heute ſein 93. Lebensjahr. Als Sohn unſeres
Gaues (geboren in Haus Leipnitz im Kreis Witten
berg) gedenken wir ſeiner beſonders herzlich. Die
Franckeſchen Stiftungen in Halle ſind ſtolz, daß ſie
ihn zu ihren Schülern zählen durften, und die Uni
verſität Halle, auf der er land wirtſchaftlichen Stu
dien oblag, hat ihn die Ehrendoktorwürde verliehen
1935 übereignete der Führer im Namen des deut
ſchen Volkes Mackenſen die Staatsdomäne Brüſſow
(Kr. Prenzlau). Als Domherr der Domſtifte Merſe
burg, Naumburg und des Kollgiatſtiftes Zeitz unter
ließ es der greiſe Feldmarſchall nie, an den Sitzun
gen des Domkapitels teilzunehmen.

Oberfinanzbezirk Mitteldeutſchland
Zum 1. Februar 1943 werden die beiden Ober

finanzbezirke Dresden und Leipzig zu einem Ober
finanzbezirk Sachſen (Sitz Dresden) und zum
1. März die SOberfinanzbezirke Magdeburg und
Thüringen zu einem Oberſinanzbezirk Mitteldeutſch
land (Sitz Magdeburg) zuſammengelegt. Jn beiden
Fällen ſtimmen die Grenzen der neuen Oberfinanz
bezirke mit den Gaugrenzen überein. Nachdem
ſchon in der erſten Hälfte des Jahres durch Zu
ſammenlegungen vier neue Oberfinanzbezirke gebil
det worden waren, wird ſich die Zahl der Ober
finanzämter ſeit Anfang 1942 bis 1. März 1943 von
34 auf 28 vermindert haben. Durch Zuſammen
legungen hat im Kalenderjfähr 1942 auch die Zahl

der Finanzämter um 12 abgenommen. Es gibt
heute noch 1191 Finanzämter im Reichsgebiet. Ein
Teil der Zuſammenlegungen erfolgte derart, daß
im Bereich größerer Städte Finanzämter der um
liegenden Landkreiſe mit dem Finanzamt des Stadt
kreiſes vereinigt wurden.

VA

in Reih und Glied stehen sie da: der Vater, die beiden
Jöchter und der Junge. Und davor Frau Meier, die ein
ernstes Wort mit ihnen reden mußte.
So ging das ja auch wirklich nicht mehr weiter Mit
seinen Zigarren teilt sich's der Vater ein, auf die
Punkte der Kleiderkarte geben die Mädchen gar gut
acht, und der Junge läßt nie mehr harte Brotrinden
herumſiegen, Aber an den Waschtag und daran, daß
es auch Seifenkarten gibt, denkt keiner. Die Sorge,
die überläßt man der Mutter.
Darum gab es großen Appell bei Meiers, und
Mutter erklärte: ab nun wird Wäsche gespart! Aber
nicht, indem man ein Hemd 2. B. länger trögt und ein-
fach schmutziger werden läßt. Mehr Schmutz in der
Wasche verbraucht auch mehr Seife das wäre afso
falsch gespart. Richtiges Wäschesparen heißt: unnötige
Beschmutzungen vermeiden. Und Frau Meier, die die
Gewohnheiten der ihren kennt, hält jedem die Sünden
vor, die er künftig nicht mehr begehen darf.
Wie wäre es, verehrte Hausfrau, mit solch einem
Appell bei Ihnen zu Hause? Sicherlich ließe sich auch
bei Ihnen noch manches Wäschestück einsparen und der
Berg Wssche, der allmonatlich gewaschen werden soll
etwas verkleinern. Sagen Sie Ihrer Familie, daß heute
jeder einzelne an den Wasch-
tag denken und schon beim
Fragen der Wäsche Seife sparen
muß. Natürlich müssen Sie die
Wäsche auch stets richtig
waschen: gründliches Ein-
weichen und schonende Waschbehendlung der Wäsche

das sind Voraussetzungen für die Erföllung der so
wichtigen Forderung:

SEIFE SPAREN WASCHE SCHONENS
Anode, 17. AgK., 18. et, 19. Obeum, 21. Nurmi, 22. keit29. 30. Aue eiter Dr. Ley ſandte dem Bochumer Verein zurAga, 24. Ela, 27. Hamm. San e Feier ſeines 100jährigen Beſtehens ein Glückwunſch

Wir haben uns verlobt. Alse

Familien Müller, Walter Gehbler, Obergefr.
in einem Plak-Regt.

Halle (S:), Walter-Steinbach-Str. 44.

Könnern Nach langem Leiden entschlief für
(Saale), Neue Straße 17. Groß- mich unerwartet mein Ueber,e e her im November 1942. herzensguter Mann, der Werk

v gar ne Wie Vewe meister i.ildegard un il heim geben Ihre Kriegstrauun geben be- zbekannt Ingenieur Wiheim Kannt: Heinz Carie, Voidmeister Fritz Kräuter
Cegeſ und Frau Jositta geb. im RAD., z. 2. Leutnant in ein. im 57. Lebensjahre
Pleek, Anna verw. Wolf geb. Pionier-Batl., Gudrun Cario geb. In tiefem Weh:
Kupker. Hrauschke. Z. 2. im Pelde,Halle, Rainstr.

Frieda Kräuter geb. Dürsche.
zbr. 1942.J Beerdigung Mittwoch. 1374 Uhr,

Meine Verlobung wit Fräulein
Hiidegard Kegel gebe ich be-
Kannt. Wilhelm Wolf, z. Z.
Hauptwachtmeister in einer
Wlak-Atlg. Halle (S.),pian 21, I. Wurzen (Sachsen),
Hindenburgstraße 9 b.

Statt Karten! Für die uns zu un-
serer Kriegstrauung erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Glück-Weiden Lünsche danken wir herzlichst.
Wachtmeister Gerhard Dietrich
u. Frau Margarete geb. Barlau.
Wansleben (Bez. Halie), 6. 12. 42.

von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Zuged. Kranzspenden bitte
auf dem Friedhof abzugeben. Von
Beileidsbesuchen bitte Abstand zu
nehmen.

s grüßen als Verlobte; Hilde-
gard Kolherg, Fritz Wolf, Dir-
schau (Westpr.), Gelr. in einem
Panzerinstandsetzungstrupp
Halle (S.), Kröllwitzer Straße 22.

e
liebter

Ihre Verlobung in Halle am letzter Sohn.6. Dezember geben bekannt: J Schwiegersohn,
Erika Biadt, Barth (Pommern), J Landesamt für
Helmut Junge, Halle, Dom-Drog.

Ihre Verlobung
Gertrud Möhius,
bert, Steuerinspektor, 2.
dat. Quetzdölsdork. Halle
den 6. Dezember 1942.

geben bekannt:
Hellmut Her-

Z. Sol
(S.),

Im Namen beider Eltern zeigen
ihre Verlobung am Gisela
Schirmer, Alfreck Mißler, 2. Z.
Wehrmacht. Halle (S.), Jacob-
straße 16, Berlin, Harzer Str. 89.

von mir zu ihm

Seinem Glauben
Letzten treu, gab mein ge-

Mann
Freund, der lebevoll stolze Vater
unserer fünf Kinder, mein guter,

unser Bruder und
der

geschichte in Thorn, Dr. phil.
Freidank Kuchenbuch

Feldw. u. ROA. in einem Panzer-
Grenadier-Regiment,
sein Leben voll schönster mensch-
licher und wissenschaftlicher Hoff
nungen für das Reich.
die Nachricht am Tage, nachdem
unser Uebes Kleinstes Kind Hedwig

In stolzer Trauer und in tiefer
Dankbarkeit für das Vermächt-

Halle (S.). Lettiner Str. 10, Kön-
nern a. S., Riesa, Quedlinburg u.
Leipzig.
Für uns zu früh, doch nach Gottes
Willen, starb am 4. Dez. 1942 un-
sere herzensgute Mutter, Schwie-
germutter, Tochter, Schwester,
Omi und Tante, Frau

JScicu Eckert
geb. Naumann

im Alter von 51 Jahren.
In tiefem Herzeleid:
Trf. im RAD. Hans Naumann
und Frau Charl. geb. Kowit2z,
Familie Whhelm Naumann sen.
als Eltern, Familie Wilhelm
Naumann jun. und Frau geb.
Fricke, und alle Angehörigen.

Beerdigung Wird nach erfolgter
Ueberführung nach Könnern noch

bis zum

und bester

Kustos
deutsche

am
Vor

am 30. Okt.

Ich erhielt

gegangen war.

Halle (S.), Lessingstraße 5. UNTERRICHT
Größeres Rentehaus, in gutem

Bauzustand bei größerer Anz. zu

Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden

Stenogr., Maschineschr., Buchf.
Genge, Friedrichstr

Kaufen ges. Angeb. erbeten unter
d Nr. 3879 an die Annonc. Expedition

52, Kuf 293 21 E. Kunze. Nürnberg-A.
entschlief, für uns viel zu früh,
am 4. Dezember mein lieber Mann,
unser guter Vater

Otto Her furth
im 56. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Helene Herfurth geb. Hempel,
Ingeborg Herfurth, Luise Donath
geb. Herfurth, und alle An-

schreiben usw.

Sohn,

Einzelkurse in Buchführung, Kurz-
schrift, Maschinensehreiben,

jederzeit.
Kkurse in allen Fächern. F. Wehmer

Kaufm. Privatschule
1891, Haſle, Martinsberg 11. Raf 330 18.

Ballett Step Akrobatik Ausbildung.
Ballettmeisterin Argona,
Gr. Maärkerstraße 27.

Schön
Handels

VERLOREN GEFUNDEN
Rostrote Damenstrickjacke, fast

neu, am Sonnntag, 29. 11. 42, im
Zuge 17.32 Uhr von Angersdorf nach
Halle od. auf Bahnhof Halle abhand.
gekommen. Geg. Bel. Nachrichten
unter W 9035 an MNZ.

seit

Halle (S.).

gehörigen
Beerdigung Dienstag, 8. Dezember,

AUVUTOMARKI
Silbertuchs in der Nacht v. Diens-

tag z. Mittwoch a. d. Wege Geist--

13 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Zugedachte
Kranzspenden erbitte ich an die
Friedhoſsverwaltung.

gute
scheine.

Fahrschule Ing. Opitz, anerknant
Ausbildung

Merseburger Str. 8 (Nähe
Riebeckplatz). Ruf 363 60

in der Nacht vom 2. zum 3. Dez.

Kl. Vrich--Olarius--Talamtstr. verl.
Gegen gute Belohnung abzugeben.

Be Hancdelsbörse“, Talamtstr. 9.
Br. Köfferchen m. Schulbüchern

Donnerstag mittag verloren.

für alle Führer-

Abzu-
Personen wagen, guterh., jüngere eben geg. Beſohnung. Dr. Hawmpel,

Halle (S.), Geiststraße 40, Modelle jeder Größe Kaufen gegen Franckeplatz 3.
den 6. Bezember 1942. bar Autöhaus Britz Opel Co Purnbeutel verloren von Turn-

verschied sanft, Kurz nach ihrem
84. Geburtstag, nach Kurzem Kran-

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 331 83

halle Roßplatz bis Wasserturm. Ab-
zugeben gegen Belohn. bei Lentsch,

Boelckestraße 168, II.

SEmme Oittmergeb. Haberstolz Kuf 716 01.
Zierold, Leipzig C 1. Dösner Wes 18

Kkenlager meine lebe Mutter Prs i 5 n el äerkandech us ß a rotklassige J utomobiſe. aeueste Damenlederhandschuh (blau und
Sei er ee unsere liebe Modelle. gegen Kasse gesneht. An rot) am 30. 11. 42, abends Marktplatz
re e gebote an Automobilhaus Walter verloren. Bitte Nachricht Fernruf210 53 Klappe 493.

Opernglas mit Etui Freitag Stadt-
In stiller Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:

Dr. Dittmar.
Kuf Wunsch der Verstorbenen hat
die Einäscherung in aller Stille
stattgefunden

DKW.-Tauscher.

7 S nis, das er mir in unsern vier bekanntgegeben.
Vnsere Verlobung geben wir n lebenden Kindern hinterließ:

Namen beider Eltern bekannt. Hüde Kuchenbueh geb. Krucken-
Hiſcſa Waiter, Dux (Gudetev- berg, mit Mechthild, Albrechtgau), Vffz. Fritz Kirchner, Dö- Ludolt und Gisela, Schneide- Halle (S.), Am Kirchtor 28a,
Jau, 2. 2. Vrlaub, i. Nov. 1942. mühl; Gewerberat i. R. Franz den 4. Dezember 1942.

7 7 7 J Kuchenbuch u. Familie, Stendal; Nachdem uns erst am 2. Oktober
Wir geben. zugleich im Namen Schulrat Prof. Adolf Krucken- unser lieber guter Papa so plötz-
Peider Wtern, unsere Ver berg und Pamilie, Halle (S.). ich entrissen wurde, ist uns nunJo bung bebannt. PDora Beyer Hobenzollernstraße 7. auch noch unsere liebe, gute Mutti
trz. Erieh Zancder. Pönnit genommen worden. Am Freitag istauf Urlaub.(Saalkreis), 2. Z.

Als Verlobte grüßen: Irma Zfegler,
Zappendork, z. Z. Halle, -Sturm-
wann Heinz Gola, Schraplau,
2. z. auf Urlaub, im Dez. 1942.

Hart und
die tieftraurige

Wir geben unsere Verlobung be- einziger Sohn,
Kannt: Helene Tacſe, Gernara Nefle
Fischer. Stöbnitz-Mücheln, Als- Ger herd
leben (S.) im Dezember 1942.

Ihre Verlobung beehren sich an-zuzeigen, auch im Namen beider Phichterfüllung
Pitern: Emmy Lorenz, Plößnitz 21

W Halle (S.).
den 4. Dezember 1942.

unser braver, lebensfroher, Ueber,
Enkel,

Gefreiter in einem Art. Regt.
am 23. November 1942 in treuer

Jahren den Heldentod fand.

im 60. Lebensjahr unsere herzens-
gute, fürsorgüche Mutti, Schwie-
germutter, Oma, Schwester und
Tante, Frau verw.

Sonne Biechecrcdt
geb. Rühle

von ihrem mit großer Geduld er-

Wilhelmstr. 31,

schwer traf uns
Nachricht. daß

Vetter und

wenig ten rod eder vorden.
In tiefer Trauer:
Horst Riechardt, Oberleutnant,

Wenn ang Karl Nordmann und Prau
über Halle, e mut rin In tiefem Leid: Charlotte geb. Riechardt, und
Senhee en e Otto Zwanzig und Frau Berta 2 Enkelkinder.

geborene Käßmann, nebst An Trauerfeier zur Einäscherung Mitt-
Ihre Verlobung geben bekannt: gehörigen woch, 9. Dez. 1942, 15 Uhr, große

Gerda Gehroſdt, Op. Schwester Mit den Angehörigen trauern Be- Kapelle Gertraudenfriedhof. Frdl.
Werner Liebe, psführer und Gefolpschaft der zugedachte Blumenspenden bitteReichsbahn-In- J tri
spektoren-Anwärter, z. 2.Waffen-Brgänzungsamt. Pürth, b. H. Halle (S.).
Nürnberg, im Advent 1942.

Firma Carl Bormann Co. G. m. bei der Friedhofsverwaltung ab-
geben.

Ihr Tuto Ihr Motorrad kauft
Halle

Straße 6, Fernruf 292 67
Personenwagen,delle, kauft sof. gegen bar G. Mö

Merseburger Straße 14, Ruf
Alle FührerscheirRichard-Wagner-Straße 53

theater verloren. Gute Belohnung
zugesichert Göldner Koffer Leder-
waren. Leipziger Str. 79, Ruf 256 76.

Lebensmittelkarten abhanden ge-
kommen. Frau, die sie in Bäckerei
Siegel an sich nahm. bitte sofort
zurückzugeben Finder evtl. gute Be-
lohnung. Martin, Bertboldstr. 51.

Rucksack mit Inhalt (Aktentasche

Hindenburg-

jüngmögl.

Fa

lieber Sohn 350 ccm, Zu
Kurt

Könnern, den 5. Dezember 1942. Stranz. r
Heute früh erhielten wir die Geilech. Buf 28
traurige Nachricht, daß unser Guterhalt. Kraftrad „Zündapp“, u. a.

verkaufen.
unter W. 9033 an ANZ.

m. am Sonnabendnachm. in
Mansfelder Str. verloren. Bitte denAngebote ſ.
Finder. bei guter Belohnung um

im Alter von 10 Jahren heute seine
lieben Augen für immer schloß.
Er folgte seiner lieben Schwester
Anni nach 3 Tagen in die Ewigkeit

In tiefer Trauer:
Familie Albert Sonnenkalb nebst
allen Verwandten.

Beerdigung. wenn möglich,
meinsam mit seiner
Montag. 14.30 Uhr.

ge
Schwester

Gebr. Anhänger, 35 t Ladetabig-
Leit,
Warnecke, Großdruckerei, Halle (S.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Kl. Grundstück zu kaufen gesucht
Angeb. RBa 12173 an M
Ris- Diele zu kaufen od. zu pachten

ges. Angeb. unter 5301 an die All-
gem. Werbe-Gesellschaft Magdeburg

Lettin. den 6. Dezember 1942
Für die vielen Beweise der liebe
und Anteilnahme beim Heldentod
unseres unvergeßlichen. leben
Sohnes und Bruders, Erich Krevyer,
sprechen wir hiermit allen unseren
tiefempfundenen Dank aus.
Franz Kreyer u. Frau nebst Kindern

FREIEBER.UFE
Halte bis auf weiteres wieder

Sprechstunde: Montag. Dienstag
Donnerstag, Freitag 8--12, 14--18
Uhr. Rudolf Kraemer, Dentist,
Leipziger Straße 20, II.

Dandgasthof i Sa. älteres Wohn-
haus, Saal u. Stallung neu, Post
stelle. 3 ha Feld. Forderung 24 000.--.
Anz. 12 000. Gasthof ist z 2. noch
verpachtet heres durch Bernütz.
immob., Luckenwalde. Breite Str. 16

Mietshaus in Halle zu Kaufen ges
Wohng. braucht nicht frei zu wer-
den. Angeb. erb. unter N 407 an
Anzeigen Vermittlung Dankhoft
Halle (Saale).

Tausche mein Zwei-Familienhaus m
freiw 6-2im Wohng gabe Wettiner
Platz geg. ein Ein Vier- Familien
baus mit freiw. 4-2zi. Wohnung im
Norden Heiderand od Dölau Av-
gebote unter W 8356 an MNZ.

kaufen od. mieten ges. Carl

Nachricht. Fritz Peter Holleben bei
S. Krohhbof 4

sche 5. Dez. Passendork,
Lauchstädter Str. bis Halle. Hett-
stedter Bahnhof verloren. Gegen Be-
lohnung Bergau, Passendorf, Lauch-
städter Str. 6a, od. Gaswerk Halle,
Holzplatz 7.

Aktentasche mit Inhalt auf dem
Papierkorb Ludwig-Wucherer-Str.
Straßenbahnhaltestelle Lessingstraße
am 5. 12. stehengelassen. Gegen Be-
lohnung bitte abzugeben, Bismareck.
Goethestraße 10.

Schlüsselbund, 3 Schlässel, verl.
Finderadr. erb. Zuschr. Kl 3548 MNZ

Lebensmittelmappe mit sämtl. Le-
bensmittelmarken und Kleiderkarten
für 2 Personen am 2. 12. auf den
Namen Krafner verl. Finder er-hält Belohng. Mitteilung an Krafner,
Plötz über Halle.

Will sich
Portom. w.
hat? Gute
straße 11 I r

Kindersehuh gefunden. br., Gr.

niemand melden, der
Inh. v Renten-Nr. gef.
Belohnung Niemeyer-

23, abzuholen MNZ, Kleinschmieden.
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AMTIICHE ANZEIGEN
Käse

In der laufenden 43. Zuteilungsperlode
werden die Kleinverteiler anteilig
mit Sauermilchkäse beliefert. Die
Verbraucher sind zur Abnahme der
Hälfte des zustehenden Käses in
Sauermilchkäse verpflichtet.

Halle, 5. Dezember 1942.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
Am Schwarzen Brett im Katshot

(Leipziger Str. befindet sich eine
Bekanntmachung über die förmliche
Feststellung der Aufhebung der
Grünfläche zwischen Brandbergge-
lände und Fuchsbergstrabe und der
Straßen Cr. 2 und Sr. 7 sowie der
neuen Fluchtlinien für das Gelände

Halle, den 5. Dezember 1942.
Der Oberbürgermeister.

PARTEIAMTIICHES
Krelsfrauenschaftsleitung

Oritsgr. Franckeplatz. 8. Dez.
Oeffentl. Frauenabend, aststätte
Deumer. 19 Uhr.

QOrtsgr. Vogelweide. Mittwoch. 9. Dez.
Oeftfentl. Frauenachm., Böllberger
Kaffeeegarten. 16 Uhr.

Orisgr. Pfännerhöhe. Donnerstag,
10. Dez., Oeffentl. Frauenabend im
Stadtschützenhaus. 20 UhrOrtsgr. Ratshot. Honnerereg 10. Dez.,
Oeffentl. Frauennachm. im Kaffee

Bauer. 15 Uhr.
Ortsgr. Vikioriaplatz. Donnerstag 10.

Dez., Oeffenti. Frauenngehm. im
Bierhaus Engelhardt. 16 Uhr.

Ortsgr. Steintor. Freitag. 11. DerOeffentl. Frauenabend. Deutsches
Haus. 19.30 Uhr.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Löbejün. 15.30 im Pfarrhause:
Ev. Bund. Pf. Burdach.

EHEW Uns cHe
Weihnachtswunsch! Geb. Dame.

35 J., gutes Aeuß., off. Charakt., er-fahr. i. Hausvw., wünseht sich ideal-
denk. Herrn zw. harm. gepflegter
Ehe. Bildzuschr. Ra 12152 an MNZ.

Witwer, 67 J., sehr rüstig, in Thür.
(eig. Anwes., etwas Vieh), solid, gut.
Char., ohne Anbang, sucht passende
Lebensgefährtin, 50——60 J. Zuschr.
Ra 12153 an MNZ.

Aleinstehende, erulst. Dame v.
die Bekanntsch. eines Herren Anft.
50 in gesich. Position m. Herzens-
bildung, traute Häuslichk. schätzend
und Haturl. zw. Heirat. Zuüschr.
unter W 9027 an MNZ.

Junger Mann, 32 J., m. Kl. Sprach-
kehler, sucht rade od. Witwe mit
eig. Wohnung zw. Ehe Kennenzu-
lernen. Zuschr. Ra 12160 an MNZ

Witwe, Ant. 40, Tr. Prec40, j. fr. Ersch., t
netten Heim, s. aufr. Lebenskamera-den Kennenzulernen, da an Ansehluß

fehlt. Zuschr. u. 111 210 an ANZ,
Delitzsch.

Trademiſer, 25 Jahre, 1,64 gr., wü.
gutaussehendes, gebildetes Mädchen
zw. spät. Heirat Kennenzulernen.
Zuschriften m. Bild, das zurück-
gesandt wird, erb. u. W 9020 MNZ.

Geb. jung. Mädchen (Vollwaise),
aus gutem Hause, 247169 gr., vollschl., lebev. Char. u. Herzensbildeg.,,
m. Kleinkind, nicht unvermögend,
hier fremd, sucht liebev., guten Le-
benskamerad. Witwer m. Kind an
genehm. Zuschr. mögl. m. Bild u.
M 717 an MNZ.Lehrertochter, 37 J., Pgn., gute r

scheinung, 1,64 gr. schlank, dunkel-
blond, sehr wirtschaftl. u. musik.,
führt ländl. Beamtenhaush., gute
Aussteuer u. Vermögen, sucht die
Bekanntschaft eines aufricht. gebild.
Herrn (Beamter bevorzugt, auch
Witwer m. Kindern angenehm), zw.
späterer Heirat. Ernstgem. Zuschr.
m. Bild erbeten u. W 9036 MNZ.

Kinderauto, 20, RM., guterbalt.,drehen en tauschen.
ngeb. M 685Suche mod., erh. Puppenwagen.

Biete gr. Aktentasche, 20, RM.,
1 Paar Damenschuhe Gr. 38-39,
12, RM,, oder Klapkam., 25, RM.
Angeb. W 9003 an MNZ.

Tausche: 2 neue Damasttischdecken
43, neues eleg. schw.-wB., Kleid
(42) 40, eleg. rot-wBh. Sommeyschuh
(39) 14, 1 bI.-wBß. Pullover (Hand-
arbeit (44) 25, elektr. Plattenspieler
m. 25 Stck. mod. Platten 130, 4
Einweckgläser, 1 Biter, 2, 6 neue
Damast-Handtücher wBß., Ia Ware,züs. 28, neue Saugiingsw äsche
30, 1 Kindern wagengarnitur (grün,
Taft) m. Wattefüllung 58, 1 Lampe
f. kl. Wohnzimmer 12, 1 Federhut
(Wiener Model) braun, kl. Form,
36, 4 neue Beitlaken 50, 1 neuer
H. Badeanzug, 1,70, dklb. Wolle, 20,
1 Da.-Bandeanzug, 44, Wolle, mod.
20, I Handharmonika, 8 Bä, 25,6——8 Pfund Gänsefedern 64, Suche:
2--3 Sessel, 1 rd. Tisch, 1 Couch,
1 Da.-Brillantring 18--20 mm Durch-
messer, H. -Reitstiefel (43), Da. Sport
schuh 39/40, Teppich oder Läufer
25 m. Ang. P Kl 3418 an MNZ.

Ueberziehschuhe, Gr. 37 neu,
8, geg. Hausschuhe od. and. od.
Kinderschuhe Gr. 24--25 od. gut.
Koffer. Zuschr. KIl 3459 an MNZ.

Herren-Rock, mittl. Größe, schwarz
(15, od. Fußballschuhe, Gr. 42
(8, geg. Türvorhang 2,3)1,2 m
tausch. ges. Ang. Kl 3460 an MNZ.

Neue Brotschn.-Maseh. 16,--, gut-
erh. groß. Handkoffer 20,--, Kompl.
Turngarnit. (Ringe usw.) 15, geg.
Puppen- od. Puppen-Sportwagen zu
tauschen. Zuschr. Kl 3454 an MNZ.

Tausche prima dunkelbl. Anzug- od,
Kostümstoff 60, gegen Pelzmantel
od. Pelzjacke lang. Zahble zu.

Angeb. W 9016 an MNZ.
Biete: 2 Puppenwagen (h. Form)

15. Puppenstube 25, Puppen-möhbel (weiß) 3, Kaufladen 15
Dreirad 20, Holländer (defekt)
25, 1 Paar Damensportschube (37)
12, und 1 Paar rote ILederhaus-
schuhe (37), neu, 7, RM. Suche:Damenlangstiefel 38/39. Damen
schuhe 38, Pelz oder anderes. An-
gebote Ri 1255 an MNZ.

Tausche Bademantel, fast neu, 16,
gegen guterhal. D.-Regenschirm. An-
gebote Kl. 3480 an MNZ.

Hleg. Reitstietel, Gr. 90, ges ev.
Tausch geg. gold. Da.- Arwbanduhr
585) 80, heuwertig. Ruf 250 18.

Biete: Lammfelljacke. 3, 2 Woll
mützehen 3, 1 Hose und 1 S.
Anzug 6, hbl. neuw. —2 Ihr
3 Paar Schuhe 22—24 5, 1 Paar
schw. Pumps, hoh. Abs. 38. 6,
Suche Da.-ILederstiefel. Gr. 39. gut-
erh. evtl. hohe Schuhe. Angebote
Kl 3485 an MN/.

Reisesehreibmaseh., Adler Favorit,
neuw. (170, z. tausch. geg. DaPel„mantel od. Schmuck evtl. Zu-
zahlg. Dipl.-Ing. Bölts, Geiststr. 23.

Damenschuhe (40) 15, geg. Spiel-
zeug für 8jähr. Jungen zu tauseh.
ges. Ang. Ri 1263 an MNZ.

Biete: 18 Rollen mod. Tapete 22,
und Mädchen-Winterkostüm m. Pe-
lerine, Gr. 40, 45,--. Suche Herren-
u. Damenregenmantel bzw. Umbang
oder Lodenmäntel mittl. Größe
Angebote Ri 1261 an MNZ.

Gold. Damenuhr 16,-,
10, Frohne-Zuschneideapp. 16.Rodelschlitten (Naether) Pup-
penbett 75 em 5, geg. Stores 2 m
breit. Holländer. guterbh. Puppe od.
Bettwäsche. Zahle zu. Angebote u.
P. Ri 1260 an MNZ.

Ziehharmonika, neuwertig, 35,
Kochmasch. (Spiritus) 10, Platten
u. Film. für Lat. matgica 41 cm10, Holl. -Schlittschube Nr. 30 8.
3 Dampfmasch.-Mod. 3, kl. Kauf-
laden 2. 4 Eisenbahnwagen Sp. 0
3.50. elektr. Kreuzung 2, gegen
Kindersportwagen. Bettwäsche oder

Heizsonne

Tauseche derbe R. Stiefel (81) 8,
Wipproller 10, vern. Sehlitt
schuhe 6, Kn.-Lederranzen 8,
RM., gegen Fahrrad, Schneeschuhe
150 Ig. Aktentasche. Zwischen 1 u.
3 Ubr, Ruf 217 39.

Biete: getr. Stiefeln (41) 20, getr.
Leder-Gamaschen 15, gegen Ulster-

tausch (48). Zuschr. KI 3492 MNZ.
Hiete: gestr. Hose s neuw., 28

schw. Hose (48) getragen, 26.schwarzseid, Frackweste (48) 26,--.
geg. Ulster z. tausch. Kl 3493 N.

Tausche Radio, Netzger., 150,
es. Nahmaschine, Herrengarderobe,
errenlangstiefeln Gr. 42, Spielsach.,

Wringmaschine 15, gegen Bett-
waäsche. Angeb. M 723 an MNZ.

Marmor-Schreibzeug Gteilig), 40
RAM., möglichst gegen Tausch eines
Handwagens, Wasserpumpe oder Kl.
Kochofen abzugeben. Ruf 260 18.

Kletterweste (38) 8, gr. Puppen-
bett 8, geg. D.-Stiefel od. Schuhe
(39) flach. Abs. tauscht. Münzenberg.
E. -M.-Arndt-Strabe 8.

Lackschuhe, fast neu, Gr. 43/2, 10,
gegen Koffer zu tauschen od. Kkauken
gesucht. Angebote Kl 3470 an MNZ.

Eleg. Gesellschaftskleid, 40--42,
neuwertig. 90, neuer brauner Be-
rufskittel, Gr. 44—46, 12, moderne
graue Tischdecke 20, zu tauschen
gegen Damenstiefel 38—39, 3 m
unten seid. Stoff, guterh. Wring-
maschine oder Heizkörper 220 V.
Angebote W 9023 an MNZ.

Tausche: br. D.-Sportsch., 38, 8,
geg. Kleiderstoſff od. hell. Gabardine-
mantel od. Stiefel. Ang. Kl 3249 MNZ.

Elektr. Visenbahn, Spur 0 oder 00
und Heimkino zu kaufen oder zu
tauschen ges gegen hohe Schaft-
stiefel, neuwertig, Preis 25 RAM., evtl.
Reithose, Preis 50 RM. Angebote
unter Kl 3489 an MNZ.

Tausche Hochfrequenz-Apparat,
30, oder mod. Kinderwagen 25,
(etwas rep.-bedürftig), oder gute
Langstiefeln. Gr. 42,. 30, gegen
Langstiefeln Gr. 43 oder 44. Ange-
bote W. 9002 an MNZ.

Tausche IKkonta (Rohlfilm 629). in
Lederetui, wie neu, 45, Akten-
schrank 50, e Luterh. Teppich.,2172 i m, od. gröher (zahle 2u),
Schaukel mit Zubehör 15. gegen

Dreirad od. Holländer. Ruf 267 46.
NMär in Risenbann, Sp. 00, per

leitungsbetr., Schienenanlagen, Loko-
motiven, Wagen, sonst. Zubehör, wie
Weichen, Drehscheiben, Signale usw.
zu kaufen oder gegen HiKkory-Lang-
Jaufski (65, mit Bambusstöcken u-
Damenskistiefel (35,--) zu tauschen.
Angeb. W 8993 an MNZ.

Biete: 10 m Nessel, neu 20, 1 Koch
topk 6 Litr. 7, 1 guterh. Klapp-
2zyl. 8, 1 Aguarium m. Inh. 30.--,
1 Geige o. Etui 35, div. Sperr-
holzplatten 25, suche K. -Klapp-
stuhl. Puppenwagen und Kinder-
sachen für 10jähriges Mädchen An-
gebote Kl. 3464 an MNZ.

Mädehen-Wintermantel (weiß) 3
bis 4 J., 15 RA. geg. größ. 90--10 J.
zu tauschen ges Ang. W 9057 MNZ.

Knabenfanrrad ges evtl. Tavseh
geg. gebr! Herrenfahrrad, 20, An-
gebote W 8933 an MNZ.

Hohe schw. H. Ledersechuhe,
Gr. 46. 20, heue braune H.-Leder-
hausschuhe, Gr. 44/45, 20. gegen
dunkſes Abend- od. gutes Wollkleid.
Gr. 40742, zu tauschen. Angebote
M 708 an MNZ.

Biete: t. Funorer Kir Man
tel 15, rotes u. piaues Bleylekleid
je 20. Regenmantel (Loden) 10,
für 10-—12jähr. Mädel, Rollschube w.
Holzr. 12,50, 2 Bilderrahm. ca. 50270
em je Kaninchenstall m. Zink-
biech-Einl., 15, Zugpendellampe
mit Schirm 15.—. Suche: Puliover.
Strickſacke, Trainings- od. Skianzug.
Kostüm, Kleid Gr. 4244. Ruf 268 60

Biete: Schw. Schnür- u, Spang.-Halb-
schuhe Gr. 41 12,50, br. Sporthalbsch.
Gr. 39 12.50, br. Sechnärstiefel Gr. 38
8.50. Suche: Br. Sportschnhe Block-
absatz. Gr. 40. br. Hportstiefel
Gr. 40--41, D. Russenstiefel Gr. 41.
Ruf 268 60.

Soldatenburg, Soldaten. Tanks,
Autos in all. Art, 70, gegen gutes
Grammophon mit mod. Platten zu

tauschen gesucht. Ang. Ri 1266 MNZ.
Fellschaukelpferd, guterh., 10,

gegen guterh. Puppensportwagen ge-
sucht. Angebote Ri 1269 an MNZ.

Tausohe Damenschirm, neu, 16,—,
gegen 2 Fenster Gardinen, Stores,
zahle zu. Angeb. Ri 1267 an MNZ.

Kaufe Damen- od. Reitstieſel, Gr. 39,
biete dafür: Ia Skistiefel, Gr. 38,18, Akkordeon 22, evtl. Roüj.
schuhe 9, Zahle zu. Angebote u.
W 9049 an Z.B. Wiſal.-Pumpse, 1 Paar Kuterb.,
Gr. 37, 10, Gu.-Stiefel u. Uebersch.,
4, Rolschuhe 7, gegen 1 Paar
guterh. D.-Liederstiefel, Gr. 38, zu
tauschen. Angeb. Ra 3100 an M MNZ.

ohne Hamensehnürsenune, Gr. 59.
20, geg. Photo. Ang. Kl 3519 MNZ.

H.-Wintermantel (dick) 100,--, geg.
guterh. D.-Mantel gesucht. Angeb.
Ra 12200 an MNZ.

Selbstfahrer 35, el. Heizofen 30,
Puppen wagen 15,--, Kinderbett mit
Matr. 40, Waschwanne 20,--, Kin-
der waäsche 15, verk. od. tausche
geg. D.-Badeanzug oder Sessel. An-

gebote Ba 12201 an MNZ.
Kinderwagen 40, 0d. Sportwagen

30, geg. Damenlederstiefeln 39/40
gesucht. Ang. Ba 12207 an MNZ.
Dackschuhe 10. br. Sehuhe 10,

hohe br. Schuhe 12,--, alle Gr. 37,
verk. od. geg Klejderstoft z. tausch.
Angebote Ra 12204 an MNZ.

Guterh. br. Sportschuhe, Gr. 36,
12. tauscht geg. gleichwert. Gr.
35. Ruf 217 78.

D.-Svortschuhe, braun, Gr. 37. 8.
zu tauschen gegen Skistiefel, Gr. 38
bis 40. Zahle zu. Ang. Kl 3504 MNZSuche: Eumig-Kamera C 3. hſete

16 mm Projektor 250, Angebote
unter M 727 an MANZ.

Seal-Muff. neu. 30, geg. Sessel od.
runden Wohnz.-Tisch. 2 Wohnz.
Stühle zu tauschen. Angebote unter
Ra 12215 an MNZ.

Tausche Korbsportwagen 36,-- R.
Gummiber, Riemenfed. u. Wachst
g. mod. P.-Wag. Ang. Ra 12212 MNZ

Kinderdreirad 8, gegen Roller z
tauch, ges. Ang. Ra 12213 an MNZ.

Suche Pelzmantel, Gr. 42-44. evti
Tausch geg. neue Bett- u. Unter
wäsohe, 30, Ang. Ri 3526 MANZ.

Stuben wagen 8, Baby- Wollgarni-
tur 5, gegen Chaiselonguedecke zu
tausch. evtt Zuz. Ang. Ki 3529 ANZ.

Gesucht wird eleg. D.-Mantel Gr. 46
geg. D. Schuhe 39, 10, od. Lack-
schuhe 40, 13.50. Ang. Kl 3523 MNZ

Tausche: Beiget. Lammf.-Mäntelehen
m. Mätze Gr. 45 7, 1 Gamaschen-hose (beigef.) 4. 1 Paar Leder
schuhe Er. 24 3, 1 Paar Ueber
schuhe Gr. 21 2, gegen 2teil. An-
zug u. Jackchen u. Hose od. and
Sachen für 4ſahr. Knaben. Angeb,
Kl 3522 an MNZ.

Suehe guten Herrenschirm, tausche
elektr. Bägeleisen, neu. 5, RA.
Angeb. KI 3462 an ANZ.

ebersehuhe, auterhaſten, 3,50, Gr.
25. geg. ebensolche Gr. 27——28 zu
tauschen. Angeb. Kl 3513 an MNZ

Herernlackpumps, Gr. 41, gegen
Herrenstraßenschuhe od. eleg. Da.-
Sehuhe. Gr. 38. Ang. Ra 12t63 MNZ.

Fleischwolf. 10, gegen Damenschirm. Ang. Ra 12234 an MANZ.

Kinderdreirad 18, tauscht gegen
P.-Sporiwag. Ang. M 715 an MNZ.

Witwer vom Tande, 60 T. W guten Farainen. An Bs 12180 an z Bſete: Guter Vaſpschuhe und
Verhaltnissen, sucht Lebensgefährtin Kleg. Pelzjacke (42) neu, 675. Stiefel Gr. 42 (je 10,—). Suche
vom Lande, ohne Anhang, 50 bis verkauft oder tauscht gegen elektr Pelzstiefel und warme Hausschuhe

54 ſahre. Zuschr. Ra 12202 ANZ. Heizofen. Ang. Ra 12186 an MNZz. Gr. 43. Ruf 334 23.
Hame, 40, ledig, ev., tüchtige Haus Biete Boſſänder 12, Roller 8. od. Biete: D.- Stiefel (Schmah) Gr. 309.,

frau, eig. Heim, vermögend, wä. Puppensportwagen 10, Schaukel- 12 D.-Skistiefel Gr. 37. 12.
Neigungsehe m. Beamten, Angestell- ente 7, oder Damenschuhe Gr. 38 Holzschuhe mit voll. Lederbesatz

f. Absatz 10. Suche Hand wagen Gr. 3 ſchw. Cheyrgaux-Span-ten, Kaufm. Zuschr. Ra 12208 MNZ.
Weihnachtswunseh, Rentner, 68 J.,

selbst. Handw., in guten Verhältn.
Ersparnisse u. gutes Einkommen,
sucht Lebensgefährtin m. eigener
Wohnung b. 60 J. Zuschr. 3521 MNZ.

NFettes wirtschaftl. Fräulein, a.
jg. e bis 32 J., v. jg. Mann,S j. s. Position im. eig. Woh
nung W. bald. Heirat ges. Nur
ernstgem, Bildzuschr. (Bild zurück)
unter Kl 3511 an MNZ.

und blaue oder Eidechsschuhbe, Gr.
37 Angeb. W. 9021 an MNZ.

Hiete: mod. Reguſator 35, Schlafe
Ampel A. 1 d. Strickdecke 5,
Suche: 1 Stores, Einweckgläser,
Oberhemden Halsw. 38. Ueberzieh-
schuhe (26) gegen (33). Angebote
Ra 12176 an ANZ.

Tausehe Woh muth Nenapparat, un
gebr. 70. RM. gegen Radio. Postlag. Esperstedt bei Querfurt.

Berufst. jg. Mann, Ank. 30. 1.63 gr.
dunkelblond, eigenes Grundstück, wü.
nettes, Wirtschaft]. Mädel zw. Heirat
Kkennenzulernen. Bildzuschriften u.
Ra 12211 an MNZ.

Junggeselle, Kaufmann, 41/166, su.
passende Lebensgefährtin evtl. auch
Witwe. m. einem Eigenheim zw.

spät. Heirat. Zuschr. Ba 12218 MNZ.
Fräulein Mitte 30., groß u. ansehnl.,

geordnete Verhältnisse. wünscht so
den Herrn kennnenzulernen 29.
Heirat. Bildzuschr. angenehm Zu-
schriften M 730 an ANZ.

Zwel Junge Mädchen änschen
Bekanntschaft mit 2 jungen Herren
23 42 J., mit Kind vHieht ausgeschl.

1wecks epaterer Heirat. Zuschr.
unt. Ra 12232 an MNZ. e
19ſähriges, soſides, nettes NMadel

wünscht die Bekanntsch. eines nett.,
aufr. Herrn. Kriegsversehrter bevor-
zugt, zwecks späterer Heirat. Ernst-
gemeinte Zuschr. unt. M 734 MNZ.

Elektr. Kachelofen (500, 1000
1500 W) 90. gegen Langstiefel (42)
evtl. Stiefelhose. Ang. Ba 12181 MNZ

Weiße Strickjacke (42) 20, suche
dunkle Jacke oder Wolle. Angebote
Ra 12180 an MNZ.

Suche Skischuhe (43). Biete Gram-
mophon 25. br. Bluse f. 16jährLederkoppel 8, Weinbalons

bis 6. neue grau- grüne Uvi-
formmtze (56) 4, Fahrtenmesser
A. RM. Pferner. Amselweg 14.

Kristallsviegel 12,—, tausche ges.
hohe D.- Schuhe oder Stiefel (38)
Aygeb. Ba 12183 an MNZ.

Wäscheleine, neuwertig, 8. gegen
Eisenbahn 2. Aufziehen oder Kinder
schuhe. Gr. 24/25. Angebote unter
Kl. 111 an MNZ.

Tausche Kinderauto 30, Kinder
dreirad 10. Kinder-Klappstuh]

Kinderbett m. Matr. S. Suche
D.-Stiefel Gr. 36 od. Eisenbahner
Unif. 1.72. Ang. K 3487 an MNZ.

EHEMITTILER
Wünsechen Sie Neigungsehe wit

oder ohne Vermögen? Wir senden
Ihnen unverbindl., diskret, bei Ein-
sendung von 1 Rüt. als Arbeitsprobe
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RA. acht Tage zur Ansicht. Eos.
Briefbund. Bremen. Postfach 791.

Trautes Degiüek ersehnt gebiid.
Backermeisterstochter, 20erin. gut
aussehend, vermögend. Näh. u. H 23
dch. Briefhund Treuhelf, Meerane/Sa.

rAUSCHGESVCHE
Krimmerjacke, 44, sehr gut erb.

im Lammfell, 45,--, gegen Wollstoff
oder Marken Küchenherd. Angebote

Ka 12133 an ANZ.
Tausche guterh. Kinderbett, 702140.

wit Matratze, 50. gegen guterhalt
Wintermantel, 42—44. Zu erfragen
bei Jacob Kopp. Ammendork,Hallesche Str. S Buchbinderei

Langstietel, Gr. 42. neu besohlt.
15, Oberbett 15.-- od. 2 Kopfkiss
15, geg. guterh. mod. Puppenwag
u. Kinderschnürstiefel (neu besohlt)
6, Gr. 29 geg. Gr. 30/31 gesucht
Angeb. M 713 an ANZ.

Chauffeur-Pelz, 300, gegen neu-

genschuhe (neu) Gr. 98. 10. Suche:
Weiße Kittel, mel. Gr. 42. D. Leder
schuhe (hoher Abs. Gr. 36-—86
Ruf 334 23.

Skischuhe od. Stiefeln, Gr. 39, zu
Kaufen evtl. gegen große Zelluloid-
puppe, 8.-- RBA., zu tauschen ges
Angeb. M 720 an MNZ.

Tausehe Nangharmonika, neu,
25. gegen 2 Stores. Angebote unt
M 718 an MANZ.

Tausche Schreihmaschine, 150 RM.
geg. elektr. Plattenspieler in Schatul
ſenfkorm, bzw. Radioschrankapparat
m. eingebautem P]attenspieler. Ang.
unter W 9034 an MNZ.

Suche elektr. Risenbahn mit Zv-
behör zu kaufen oder gegen Klein
Kraftrad zum Taxwert zu tauschen.
G. 2schoche,. Zörbig. Adolf-Hitler-
Straße 74, Ruf 429.

2fl. Gasherd m. Ständer, 25, gut-
erhalten, gegen groß. Dreirad oder
Holländer zu tauschen. Angebote
unter M 725 an MANZ.

Suehe gut. mod. Roütiſmapp. 6289.
tausche gegen mod. Puppensport-
wagen 20 Kinderschlitten 5,
neuw. br. Halbschuhe Gr. 35 12.
Ang. He 720 an MNZ. Steinweg 38

Tauseh. Biete 1 Paar N. Fkhisehube
Nr. 43, fast neu. 25.-. 1, Paar DaDedersehube. Gr. 36 hoh. Abs.
20. 1 Paar Da -Iederhandschube
gefättert, schmale Hand. 15
1 Knabenmantel 9-11 15,Suche FSchifferklavier. Zahle zu
Angeb. Kl 3527 an MNZ.

I Ht2d. Messer u. Gabeln Ein
(Siſber 800) 100.--. Dtzad. silb
Kaffeelöffel 20.-—. Brillantring 70.
mod. Ohrringe Gold 585) 30.
1 Ditzd. Ehteller (Hutschenreuther)

18. tauseht gegen Gard
Anzugestoſff. Ang. M 690 an MNZ

Wunsch Tausch m. Kinderwag. 10.Laufgitter 10, od. groß. Schau
pferd 20.--. Ang. Ki 3481 an MANZ

Herrenanzug, guterh., schwarz-grau
gestr., Gr. 1,69 mm, erskl. Maßarb
neuw.. 150. RM. geg. D.-Pelzmant(mögl. Fohlen-) Gr 42, zu tausehen
gesucht. Angeb. M 632 an MNZ.

Tausche sof. schw. D. -Lederschuhe.
Gr. 38. 12, geg. Gr. 37 od. Gummi
stiefel. Gr. 38. Ang. Kl. 3467 MNZ.

Riete: Kletterweste (42) 8, od. neue
UDeberschuhe (39) 4. Suche: Da
menlangstieſet od. Reitstiefel (39/40)
Zahle zu. Zuschr. Kl 8499 an ANZ.

wertiges Radio zu tauschen. Angeb m. Goldr.
Kl. 3472 an MNZ.

Kinder-Sehreibpuſt und Kiejder. Babypuppe m. Kid.
zehrank zu kaufen gesucht. Avf

18. gr
Puppe m. echt. Haar u, Kleid 30.
1 Ceiſſuſoidpuppe 10. u verkaufen
Angebote M 732 an M.

Hohe sehw. H.-Schuhbe, Gr. 42
(16, geg. D. -Halbschuhe, neuw.
Gr. 38/89. Angeb. Ra 12193 an MNZ.

Pausche sehr gutern. D. u. U.
Fahrrad, ſe 70, K. -Metallbett 12,
ov. Tisch 15. Kokogaufer 10,2 Liegestähle S. er. Zinkgießk
9.- geg. elektr. Plattenspiel.. Radio-
Lautspr. u. Langstief. (4). Böttger.
Kl. Virichstr. 8. Stg. III

Tausche Uhrwerkeisenbahn m. reich
Zubehör 40 RM. gegen Anzugstoff
Zahle evtl. zu. Ang. M 722 an ANZ.

KAVFGESVUCHE
1 Gerät für Brandmalerei oder

1 Satz Brennzahlen, ca 15 mm hoch,

„Sechlittschuhe, Gr. 37/38 u. Wecker
gesucht. Angebote M 721 an MNZ.

Wintermantel, Sr. 48, guter
gesucht. Angebote Ri 1268 an MNZ.
Grammophon, guterhalten, gesucht,
Angebote Ri 1271 an AMNZ.
Gutern. Staubsauger en n Kapfen
gesucht. Angebote W 9055 an MNZ
Wer verkauft guterhaltene Schreib-

maschine? Angeb. W 9052 an MNZ.
Guterhaltener Gartenschlauech,
20—30 m ges. Preisang. W 9048 MNZ.
Guterh. Kinder-Sportwagen mit

Riemenfederung und Gardinen z. k.
gesucht. Angebote Ra 12209 an MANZ.

Langstiefel, Gr. 42, und Winter-
mantel sowie er Gr. 1,68
m. guterhalten, dringend gesucht.
Angebote ünter Ra 40165 an MNZ.

Mikroskop sges. Ang. Ra 12198 M MNZ.

Laufgitter ges., ev. iausche m.
Schlittschuhe (4,--) bei Zuzahlung,
Berndt, Hochstrabe 3.

Guterhaſtenes Klavier gesueht
Baum Hochstraße 4.
Dringend! Radio od. kl. Empfänger

gesucht. Angebote Ra 12195 an MNZ.
Coueh od. Ohaſselongue, ar gut

erhalten, zu Kaufen gesucht. Zuschr.
unter Kl 3502 an MNZ.

Guterh. mod. H.-Wintermantel.
26 J., 1,80 gr. zu kaufen gesucht.
Zuschriften Kl 3503 an MNZ.

Kinderbett, Dreifuß und Ausklopfer
zu Kaufen gesucht. Zuschriften unt.
Kl 3506 an MNZ.

Guterh. Soka oder Chaſseſongne zu

Kauf ges. Angeb. Kl 3508 an ANZ.
Nahmaschine zu Kaufen gesueht.

Zuschriften unter Kl 3505 an MNZ
Kleidersehrank, a. eintär., Nacht

schränkchen, Stahlmatratze od. saubd

Kastenmatratze Kauft. Preisang. unt
Kl. 3517 an M..

Großer guter Kaufladen gesucht.
Angebote unter Ra 12191 an MNZ.
Guterhalt. Sportwagen zu kaufen
ges Köhler, Merseburger Str. 6.

VERMIETUNGEN
Henriettenstr. 33, ge-

15 RM. Besicht.
Näheres Henrietten-

Garsge frei,
rade Einkahrt,
Hausm. Hof.
ſtraße 11 I.

2 leere Zimmer en aleinstehende,
berufst. Dame für sof. od. später 1.

vrermieten. Angeb. Kl 3482 an MANZ.
Wohn u. Sehlatzimwer, ehr gut

möbl., an Herrn zu vermieten. An-
gebote unt. Ra 12220 an ANZ. 8

Teiiwohnung mit drei gewerbüch.
Räumen, für Arzt, Zahnarzt oder
anderen Praxis geeignet, in Vorort
Leipzigs (Hauptv.-Str. gelegen, zu
vermieten. Angeb. W 8904 an MNZ.

MIETGESUCHE
Möblierte Zimmer, gut eingerich-

tet, in leung, Merseburg, Halle,
Weißenfels und Bad Dürrenberg zur
Unterbringung von männlichen und
weiblichen Angestellten sofort ges.
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ebepaare, mögl. mir Joch-
gelegenheit. Angebote mit AMiet-
preis unter W 8023 MNZ Halle (S.),
erbeten.

Trockene Lagerräume im Keller
od. Erdgesch. von techn. Grobbdlg.
ges. Ang. mit Raumgrößenangabenu. Preis u. B 396 an Anz. -Vermittl.
Dankhboff. Schwetschkestr. 1.

Wonnuuven eder Griöobe u unere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Haſie (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter W 8505 an ANZ.

Großes Industriewerk in Halle
sucht ständig für seine Gefolgschaft
Wohnungen in jeder Größe, möbl.
Zimmer, auch Zimmer mit 2 Betten,
leere Zimmer sowie Schlafstellen in
allen Preislagen u, allen Stadtteilen,
auch in ger näheren Umgebung.
Wir erbitten Eilangebote mit Preis-

angabe unter W 8793 an MNZ.
Freiwerdende Hausmännswohn.

zum 1. 1. 48 von älterem Ehepaar
ges. Leichte Arbeiten können von
Mann in einem Betrieb mit über-
nommen werden. Ang. W 9041 ANZ.

1 Paar Reit- od. Langstiefel,
bis 44 und Luftgewehr. Angebote

unter a 12210 an MNZ.
Geigen, Bratschen, Ceili,

Gitarren, auch reparaturbedürftige,
zu. Kaufen ges. Musikhaus Schmid,

München, Residenzstraße 7.
Guter Kia vier zu Kaufen gesueht.

Angeb Ri 1275 an MNZ.
Goethe Kusgabe, alt od. neu, Ver-

lag gleichgültig, auch aus Privat
hand, sof. ges. Ang. Ri 1274 MNZ.

Gleise 600 mm Müuldenkipper
bis 1 cbm für Osteinsatz sof. ge-
sucht. Angeb. an Eisenbetonbau
Edmund Emge, Bromberg, Albert-
Forster-Straße 76.

Herrenschuhe, Gr. 41, und Herren-
rad, guterh., zu. kaufen gesucht. Zu-schriften Ki 3524 an MNZ

Weißes Takelservice, euterhaſene

Brücke oder kleiner Teppich ge-
sucht Angebote M 731 an MNZ.

Gebrauehte Betten mit Matratzen
und Kleiderschränke ges. Angeb. an:
August Pries GmbH., Abt. Halle.Buch Tief- u. Weltsprachendrucke-
rei. Kaüie (S.). Geiststr. 47.

Guterh. Langstiefel, 742, ges
Angeb. Ra 12233 an MWasehtisen ges. Ang. Ra i2231 M

Offz.-Litewka, guterh., ges, Hein-rich Seelecke. Raffineriestr. 43a.
Hantein (Gewiehte aſſer Größen) ges

Angeb. unt. Ra 12221 an MNZ.
Wohnz im. Teppieh, Scehreibtiseh
es. Angeb. M 736 an MNZ.
Kl. Bücherschrank, Linoleum-

Teppich od. Läufer ges. Gebe neue
Puppe- 14, m. in Zahlg. Ang. unt
Ra 12230 an MNZ.

Fußbalischuhe, 10-18, gesucht. An
gebote unt. Ra 12226 an MNZ.

Gebr. T nö

Zithern u.

guterh. Hörapparat mitges, Otto Linke Nacht. Halle Saale. Kno pf. o. Knochenhörer. Angebote
Platz der S. S. W. Petzner, Strenz-Naundorf. Post

Heimkino mit Zubehör gesucht. Gnölbrzig.
Angeb. W 8997 an MNZ.

Altgold, Slber, alte Gold- and VERKAUFE
Siſhermünzen, kauft fede Menge lau
fend Amand Weiß, Kieinsehmieden 6
Gen Besch' C. 41/1364

Plattenspieler oder Musikschrank
mit Plattenspieler 2u kaufen ges
Angeb unt. W 8691 an MNZ.

Schali platten kauft ap: B. Döll
Pianohaus, Abt. Sprechapparate
Gr HNriehstr 33/34. Ruf 266 35

Radioschrankapparat mit eingeb
Plattenspieler. o. Plattenspielen
schatulle, f. Gelolgschaftsbetreuung
ges. Angeb. W 8914 an MNZ.

Kinderfahrrad, für Mädchen von
8 J. ges. Max Rolle, Schwitters-
dorf über Eisleben.

2 Kinderpuppen ges. Ang. an Karl
Ehrhardt. Reideburg. Mählweg 82

Guterh. Laubsägekasten gesucht
Volklandt, Steffensstrabe 17.

Ofſiziersausrüstung, auch einzelne
Stücke (Wehrmacht Heer) für
Normalfigur (1,80 m groß) zu kaufen
gesueht. Huth, Platz der SA. 14.
Ruf 324 98.

KI. Stadtkoffer für Kind gesucht
Angebote M 709 an MNZ.

Akkordeon oder Photoapparat ges
Angebote M 716 an MNZ.

Doppel- Kochofen e kaufen ges
Albert Haase, Bennstedt, Lieskauer
Strabe 9.

Küchenherd, Kohlenfeuerung, gebr.
gesucht. Angeb. W 9038 an MNZ.

Akkordeon, nicht unter 80 Bässen,
Rollfihm 69, mit Selbstauslöser.
Puppe oder Puppen wagen gesucht
Angebote W 9039 an ANZ.

l Knabenfahrrad, guterbalten, für
10-12ſähr. Jungen gesucht. Steinert
Walter-Steinbach-Straße 31. p.

Elektr. Risenbahn, 220 Volt. Wech-
selstrom, m. allem Zubehör tadellos
erh. Puppen wagen und Puppenstube
gesucht. Angebote W 9043 an MN7

Guterhaltenen Sportwagen mit
Gummibereifung (wenn mögl. Korb)
Schuhschränkehen oder Regal. etwe
Im hoch 1 m hbreit. Fischglas 30520.
einige Gedecke Meißner Porzellan
(hunte Streublömchen) ges. Angeb
unter W 9044 an MNZ.

Hoechklappbare Metallbettstelle
mit od. ohne Matratze ges. Ruf 355 97

Silberkranz u. Sträußehen ges
Dittmar. Gr Gosenstraße 13.

Aſtes Sihber. Gold Vorkrſegege o
kauft R. Voss. Goldscehmiedemeister
Leipziger Str. 1, Gen. A. 41/1862.

Schlittschuhe, neu, vernlckelt, Gr.
37. Wert 9.. Ang. W 9075 MNZ.

4 Oelgemälde (Gebirgs-Landschaft
und Blumen), 60)80 em, zu verk.
Je 100 und je 135 RM. Angebote
unter BRi 1283 an MNZ.

Gr. Sehaukelpferd, 110,—. ehr
guterh. verk. Ang. M 735 MNZz.

Handstaubsauger, neuwertig, 45,
Zither m. 80 Notenbl. 20, Schüler
Jacobstrabe 23 I r.

Puppe, 55 cm, 15, zu verkaufen
Angeb unt. 12235 an ANZ.

Frack mit Weste, Gr. 46, fast neu.
gute Qualität, 90.,-- RA. zu verkauf
Kuf 260 18

Uhrwerk-- Hisenbann, kompi., mit
reichl. Zubeh. 35, Märklin-Met.-Baukasten. zweiteil.. 18. Pferde-
ſtall m. Pferd. Wagen usw. 14,
Angeb. Ra 12194 MNZ.

Hin Gobelin-Gemaſde. 1702120,
m. Rahmen, 400, RM. Frack 50,
RM. Puppenschuvank für 2 große
Puppen 15. RM. zu yerkaufen. An-
geb. W 9051 an MNZ.

Blaue Pelzkragensehunhe, neu.
Gr. 35, für schmalen Fuß. 15, RM
Angeb. W 9050 an MNZ.

Guterh. Wintermantel, mit
Gr. 60.-- Ang. RBa 12199 an MN7

Gr. -Deutschland-Kartensammlg
200 Stück auf Ka-Be- Luxus. 100,
Gardinenstangen fe 1, Zuschrift
Kl 3518 an MNZ.

Bursehenmantel. Sporthemden v
Hosen, zus. 40, RM. verkauft. An-
gebote Kl 3520 an MN7

Goldrahmen, ca. 80100, 20, ver
kauft Zuschriften Ki 3516 an MNZ

Gr. Kaufſaden 12. roſſe Bure
20. Anegeb. Ra 12216 an M
Knahb.- Wintermantel 25. Halb

schuhe Gr. 39 5. einfl. Gaskocher
neuw.. 10. Angeb BRa 12214 MN7
Puppenvagen, gutern 30,—. Ange
bote Ra 12217 an ANZz
Heizsonne, S. Geige, 10, vVerk

Streiberstrabe 41. I.
Klavier. gebraucht, noch guterhalt.

280, RM. eyt]. Tauschobjekt gegen
neuwertigen Teppich od dergl., zu
verkaufen. Angeb. W 9979 an v

Zimmer ſosett en verkaufen. Frift
straße 24 p.

Krammovhon Gchatulſe ſeit ein
gen Platten. 20, zu verkaufen. An
gebote W 9080 an MNZ.

2-Zimm.- Wohnung od. Wohnung in
Zweifamilienhaus, leer od. möbl.,
von jungverh. Beamtenebepaar sof.
od. spät. ges. Angeb. Ra 12120 MNZ.

I--2 leere Zimmer v. berufst. Dame
ges. Angeb. Kl 3468 an MNZ.

Mehrere möbl. Zimmer z. I. I.
für ältere Schülerinnen v. auswärts
ges. Habichs Kochschule, Gr. Stein-
ſtraße 14. Ruf 339 47.

Möbl. Zimmer für mebrere, Gefolg-
schaftsmitgl. (Herren), in Halle od.
nächster Umgeb. sof. ges. Angeb.
erb. an Hochtief Bauhotf Diemitz,
Otto-Stomps-Strabe 1023.

Jg. Ehepaar sucht Wohnung Miete
bis 100 RM. od. einige große leere
Räume. Angeb. Ra 12190 an MNZ.

Hell., trock., gewerbl. Raum,
ca. 50 qm. mögl. Zentrum von saub.
ruhbig. Geschäft bald ges. Angeb.
Ra 12206 an MNZ.

3—5-Zimm.-Wohnung, eytl. 2—8
leere Zimmer sucht ruhig. Alieter p.
bald. Angeb Ra 12205 an MNZ.

Jg. Whepaar m. Kind ſucht bald
2-Zimmer-Wohnunng in Halle. An-
gebote Ra 12196 an MNZ.

Berufst. Frau suent ab sofort ſeeres
Zimmer. Angeb. Kl 3507 an MNZ.

Ca. 1000 qm Lagerraum, trocken
und gut verschließb. für Paplier-
waren. mögl. am Stadtrand, sof-
ges. Eilangebote an Kefersteinsche
Papierhandlung K.-G., Landsberger
Straße 16/26

Herr sucht wödl. Zimmer od. Sehiaf-

stelle Angeb. Ra 12223 an MNZ.
eeres Zimmer in Haſſe fär berufs-

tätige Frau ges. Angebote an Ge-
brüder Hartmanvn. Ammendorf.
Trockene TDagerräumiſehreiten

in der Peripherie oder außerhalb
der Stadt ges. Ang. W 9067 ANZ

WoHNuNGSsSTAUSCH
Eisenbahner-Bauverein. Tausche

2 Zimmer u. K., suche 3-4 Zimmer
und K. Zuschr. i 3489 an MNZ.
peicenr Jelpetredend man Sebert

Co. Halle-Diemife,. BerlinerSrale 68/70. Ruf 241 41/42. Best-

geeignete Möbel agerräaume. Nab-
t Fernumzüge durch Auto and

ahn.

Biete in Halle 2 Zimmer, Küche
u. Korridor. 27. RM. suche in Die-
mitz ähnliche. Angeb. W 8354 MNZ.

Wohnungstausch. Suche Z.
Wohnung mit Bad, evtl. Balkon,
mögl. im Süden. Biete: 3-Zimmer-
Wobnung. ebenf. im Säden. Miete

45. RM. Angeb. W 7915 an MNZ.
Wohnungstanseh Haſſe-Berſin.

Geboten w. in Halle 6-Zi. Wohnung
mit Küche. Bad. Zubehör. Ofenhbeiz.,
Miete 130.-- RM. Gesucht wird in
Berlin 4-6- i. Wohnung mit Zubeb.,
Miete etwa 150. RM. oder höber.
Angebote mit Mjetpreis erbeten u.

W 8635 an MNZ
Wohnung am Rannisch. Piatz,

116 RM. geg. 4-Zimmer- Wohnung in
guter Lage bis 90 RM zum Frähjahr

Zu tauseh. ges. Angeb. W 9026 MNZ.
Deſpzig- Maſſe Biete in Leipzig

Säd ar. 2-Zimmer- Wohnung m. Zu
behör, suche in Halle Wohnung.

Angeb. Ri 1270 an MNZ.
Tausehe 5-2im. Wohnung Bad, vuehe

3 Zi.-Wohng., Bad und Balkon.
Angeb. vnt. Ra 12228 an MNZ.

VERMISCHIES
Voigtländer tut etwas für seine

Freunde und zahſt ihnen für gute
Negative mit Voigtländer-Kamera
od. auf Voigtländer-Fliim 15 RA.
wenn sie sich für Werbezwecke eig-
nen. Schicken Sie am besten sof.
eine unverbindliche Auswahlsendung
Ihrer schönsten Aufnahmen an
Voigtländer Sohn. Braunseh weig.

Modelt für Altzeſchnen an 6 ben
den ges. Angeb. W 9046 MNZ.

Wer stopft Strümpfe? Eytl. aveh
ausbessern. wegen Krankheitsfall.
Angeh. M 729 an MXN7

Puppenspfeler zur Mitarbeit an
künstlerischer Handpuppenbähne ge-
zucht. Auch nebenberuflich od. be-
gabter Laie. Voraussetzung: Guter
Sprecher m. Charakterisierungsgabe.
Landespuppenbähne d. Prov Sachsen.
Barthoid. Gr. Vlrichstraße S.

Küchenabfälle bat abzugeben
Saline. Mansfelder Straße 52.

Wer verschalt einige Möbeſttdeſe
zum Bahnversand. Latten vorrätig
v loetz. Iestraße 10 I

Wer stopkft für Berukstatige Strümpfe
Angeb. unt. Ri 1280 an MNZ.
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STELLIENANGEBOTE
Mitteldeutsches Werk der chem.

Großindustrie stellt zu Ostern 1943
ein: Chemielaborjungwerker u. Lehr-
linge zur Ausbildung als Maschinen-
schlosser, Schmied, Elektroinstalla-
teur, Dreher, Feinblechner, Kessel-
schmied, Schmelzschweißer, Möbel
tischler, Techn. Zeichner, Fein-mechaniker, Glasapparatebläser. Mel-
dungen unter W 8994 an MNZ.

Werke der Stadt Halle A.-G.
stellen zum 1. 4. 1943 ein: Kauf-
männische Lehrlinge männlich und
weiblich), Maschinenschlosserlehr-
linge, Berglehrlinge, 1 Dreherlehr-

ling und 1 Mechanikerlehrling.
Sachbearbeiter ür Gefolg-

schaftswesen. Für die Gefolg-
schaftsabt. eines Werkes der Eisen
ver arbeitenden Industrie in Nieder-
schlesien werden Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen ges. Damen und
Herren, die bereits auf diesem Ge-
biet tätig waren, oder solche, die
sich für die Bearbeitung von Gefolg-
schaftsange legenheit. interess., wer-
den gebeten, unt. Beifügung der übl.
Unterl. ihre Bewerbung u. Kennz.
O. R. 6040 an Ala, Dortmund, ein-
zureichen.

Aelt. erfahr. Textilkaufmann,
evtl. Vertreter mit Detailerfahrung,
als Hilfe des Betriebsführers für
mitteldeutsches Kaufhaus (Nahe
Halle a. S.) für bald oder später
gesucht. Gefl. Bewerb. mit Zeugnis-
abschr., Lichtb. u. Gehaltsford. erb.
u. W 9012 an MNZ. Halle.

Maurerlehrlinge stellt zum April
1943 ein. Baugeschäft Franz Walter,
Hoch-, Tief- und Betonbau, Halle,
Schwetschkestrabe 40.

Kaufm. Lehrling (Verkäufer) zum
1. 4. 43 ſtellt ein Photokino Krütgen,
Königstraße 24/25.

Laufbursche, der radfahren Kkann,
in Tischlerei gesucht. Jahnke, Rud.
Haym- Straße 38.

Männl. Laufm. Lehrlinge stellen
Ostern 1943 ein. Gute Aufstiegsmög-
chkeiten vorhanden. Schriftl. Be-
werb. erb. Nordsee, A.-G., Große

riekstraße.
Gavrtenarbeiten. Baumsehnitt.

Suche einen Rentner, welcher Garten
mit Obst und Gemüse in Ordnung
hält. Kost und Logis, auch Wäsche
im Hause. Garten ist 34 a 18 qm
groß. Angebote W 8984 an MNZ.

1 Kaufm. Lehrling (mävnl.),
1 Dreher-Lehrling, 1 Schmiede-Lehr-
ling stellt Ostern 1943 ein, Oswald
Bode, Lastfahrzeug Fabrik, Halle

Zur Bedienung der Zentralheizung
und für leichtere Arbeiten zuverl.
Person gesucht. Holzhandlung Louis
Deparade, Hafenstr. 31/33.

Techniker u. Zeichner für unsere
Konstruktionsbäros in Süd- und Mit-
teldeutschl., mögl. mit Erfahrurigen
auf dem Gebiete des chem. Groß-
apparatebaues, ges. Es handelt sich
um interess. Entwickl. und Aufgab.
Bei Bewähr. Aufstiegsmöglichk. An-
gebote W 8910 an MNZ.

Nebenverdienst! Zum sof. Antritt
suchen wir 2 Heizer zur Bedien. der
Zentralheizungen in unseren Büro-
räumen Hindenburgstr. 2 u. geburger Str. 11. Mögl. in der Nähe
wohnende ältere Leute, wie Alt-
renter oder Pensionäre, werden be-
vorzugt. Dienstbeginn 5 Uhr früh.
Meldung beim Reichsbahbnbetriebs-
amt Halle (S.), 2. Hindenburgstr. 50, II.

Kaufm. Lehrling mit guten Schul-
zeug. (mögl. abgeschl. Mittelschul-
hbildung) zum April 1943 ges. Selbst
geschr. Bew. mit Lebensl. u. Zeug-
nisabschr. an Bader Co., Elektro
u. Rundfunk-Großhandlung, Halle /S.,
Merseburger Str. 163/164.

Lehrlinge für Autokühler-Klemp-
nerei für 1. 4. 43 ges. E. Pape,
Mansfelder Str. 45, Autokäühler- Fabrik

Mittelschüler mit guten Zeugn. als
Kaufm. Lehrling für meine Getreide
Grobhandl. z. 1. April 1943 gesucht.
Kurt Nebel, Halle (S.), Schließf. 262.

Schreſbkraft (Steno und Schreib-
maschine), ab sofort oder 1. 1. 1943
ges. Wohnung und Beköstigung in
äer Anstalt. Bewerb. mit Iiehtbild,
Gehaltsanspr. usw. erbittet der
Direktor des Lehrlings- und Ge-
sellenheims, Lutherstadt Wittenberg
Adolf-Hitler-Strabe 16.

Maurer- Lehrlinge u. Zimmerer-
Lehrlinge stellt sof. oder später ein
Hermann Pfeiffer, Bauunternehmung.
Halle, VUlestraße 3.

Molkerei-Lehrling, Sohn achtbarer
Eltern. mit guter Schulbildung für
unsere anerkannte mod. Lehrmol-
Kerei zu Ostern oder auch früher
gesucht. Gründliche Ausbildung in
allen Zweigen zugesichert. Ange-
bote erbittet Molkereigenossenschafit
Dahblen (Sachsev).

kür eine unserer Prüf-
kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort Han die Material
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstraße 61.

Maler für Ifd. Reklamearbeiten für
ständig gesucht in Großgaststätte.

Angebote W 8989 an MNZ.

Monteure

Malerlehrling für 1. 4. 1943 sucht
Biesecker, Schillerstrabe 46.

Leiter der Buchhaltung von großem
Industriewerk in den Donau-Alpen-
gauen gesucht. Bewerber muß ent-
sprechende Praxis in der eisen-
schaffenden industrie nachweisen
können. Bewerbungen unter „Leiter
290 befördert Ala. Anzeigen-Ges.,
Linz/Donau.

Bäckerlehrling für Ostern 1943 ge-
sucht. Kost u. Wohnung im Hause
Hugo Grunewald, Halle, Torstr. 20.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch,
Halle (S.), Ulestr. 18. Ruf 249 15.

Wacehleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstraße 5.

Tücht. branchek. Reisender für
Ein- und Verkauf m. Preisregelg. u.
auch Büroarbeiten vertraut, von
hahl. Holzhandlung in selbständ.
Dauerstellg. f. sofort od. später ges.
Gefl. Angeb., evtl. auch von Kriegs-
versehrten u. W 9017 an MNZ.

Lebensmittel-Großhandlungsucht
tüchtigen Herrn für Kontor und
Reise. Angeb. M 704 an MNZ.

Hausgehilfin mit Kochkenntnissen
wegen Verheirat. der jetzigen zum
1. 1. 1943 oder später ges. Frau
Ingeborg Seewald, Ammendork,
Hallesche Straße 25.

Verkäuferin für unsere Verkaufs-
stelle Wartesaal ges. Der Posten
ist angenehm und abwechslungs-
reich. Bahnhofsbuchhandlung.

Frau, unabhäng., ehrl., zur selbst.
Führung eines frauenlosen Haushalt.
1. 1. 43 ges Ang. KI 3473 an MNZ.

Suche für sofort zuverlässige, saubere
Hausgehilfin oder auch Tageshilfe
für alle Hausarbeiten. Graeb., Sene-
felderstraße 6.

Wehrmachtstandortkommando
Halle (Saale), Hindenburgstr. 4,
stellt ab sofort oder später weibl.
Büro- u. weibl. ungel. Bürohilfs-
Kräfte, evtl. auch für Halbtage.
ein. Schriftl. Angeb. mit Lichtbild
u. lückenlos. selbstgeschr. handschr.
o t erforderlich. Gehalt nach

GELOVERKEiR VERANSTALTVUNGEN r Sfadtfschützennaus

Hauszinssteuer Ablösung. Die
Deutsche Centralbodenkredit-Aktien-
gesellschaft, Berlin (Centralboden).
gewährt die erforderlichen Darleben
durch ihre Agentur Ernst Ziebell,
Halle/S., Rathausstr. 13, Ruf 249 06.

15 900 RM. an nur erste Stelle von
Selbstgeber auszuleihen ab 1. 1. 43.
Zuschriften W 8951 an MNZ.

Hauszinssteuerablösung: Erfor-
derliche Abgeltung durch die Braun-
schweig-Hannoversche Hypotheken-
bank, Hannover. Auskunft durch die
Vertretung Franz Hagedorn, Halle
(Saale), Röserstraße 1, Ruf 258 86.

420, RM. Darlehen es. Segen
Licherheit. Angeb. Ri 1265 MNZ.
Bis 6000. aus Privat zum 1. 1. od.

später auszuleihen. Angeb. unter
M 740 an MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Stenotypistin stdw. od. f. Heimarb.

ges. Ang. W 9059 an MNZ.
Einzelhandels-Lehrlinge. Für sof.

u. Ostern werden noch aufgeweckte
junge Mädchen eingestellt als Einzel-

handels-Lehrlinge. Verlangt werden:
Lust u. Liebe für d Verkäuferinnen-
Beruf, befriedigende Schulzeugnisse,
Gesundheit, Sauberkeit. Geboten
werden: Vermittlung der Branche-
Kenntn., gründl. prakt. u. theoret.
Ausb. zur vollwertigen Kaufmanns-
gehilfin (mit Lehrheft der Industrie-
und Handelskammer). F. H. Krause,
Landsberger Straße 13/15.

Frauen oder Mädchen zum Kannen-
waschen für halbe Tage ges. Halle
sche Molkerei, Otto-Küfner-Str. 15.

Laborarbeiter (Motorradfahrer) zu
sof. gesucht. Hirsch-potheke.

Kaufm. Lehrling v. Elektro-Groß-
handlung 1. 4. 43 gesucht. Rudolf

2 Lehrlinge für meine Holzbearbei-
tung, Fenster und Tärenkfabrik, zu
Ostern 1943 oder früher ges. Den-
selben wird Gelegenheit geboten,
sich zu tüchtigen Facharbeitern aus-
zubilden. Karl Friedrich, Hafen-strahe Nr. 40. Daselbst wird ein
Arbeitsbursche sofort eingestellt.

Kaufm. Lehrling stellt ein Bau
unternebhmung Hermann Pfeiffer,
Halle, Vlestrabe 3.

Weibl. Lehrling zum 1. April 1943
ges. Schriftl. Bewerbungen mit Le-
benslauf erbeten. Schwedter Hagel-
und Feuer-Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit, Bezirksdirektion
Halie, Mühlweg 20.

Köchin sowie Beiköchin f. Grobß-

Kontoristin-
nen, Maschinensechreiberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder
spaäteren Eintritt in die verschjeden-
sten Abt. unseres Werkes gesucht.
Bewerbungen mit Lichtbild, eigenh.
geschr. Lebensl. und Zeugnisabschr
erbeten u. W 8504 an MNZ.

Große Maschinenfabrik in Halle
sucht für ihr Zweigwerk in der
Ukraine einen jüngeren Kontoristen
mit guten Fertigkeiten in Stenogra-
phie u. Maschinenschreiben. Kriegs-
beschädigte Bewerber möglichst
aus der NMetallindustrie werden
bevorzugt. Bewerbungen erbeten
unter O 364 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Zur Revision vön Feuerlöschgeräten
wird geeignete zuyerl. Kraft zum
sof. oder Pald. Antritt ges. Schriftl.
Bewerb. mit Angabe der bish. Tätig-
Keit an Fritz Peschel, Total-Ver-
Kaufsbüro Halle, Feuerlösch- und
Luftschutzgeräte, Halle, Fliederweg 28

Wir suehen: Stenotypistinnen Kon-
toristinnen für interessante und viel-
seitige Arbeitsgebiete. Voraussetzung
sind: gute Allgemeinbild., zuverl.,
gewissenhaft. und sauberes Arbeiten
Aufstiegsmöglichkeiten sind gegeben.
Registrator(in) mit allen für einen
solchen. Posten erforderl. Arbeiten
vertraut. Bürohilfskräfte, denen sich
gute Entwicklungsmöglichk. bieten.
Schriftl. Ang. von Kräften, die frei
sind bzw. deren Freigabe gesichert
ist. unter Beifüg. sämtl. Bewerbungs-
unterl. erb. an: Die Deutsche Ar-
beitsfront, Gau waltung Halle-Merse-
burg, Hauptabteilung: Personal, Halle
(Saale), Harz 4244.

Fischverteilung. Montag ab 15
Uhr, Seefische. Abschn. F 1, Buch-
staben CDEE, andere Buchstaben
werden nicht bedient. Bitte Papier

mitbringen.
Johannes Thurm, Ruf 265 18

Halle, Otto-Küfner-Str. 79, älteste
Roßschlächterei der Prov. Sachsen,
bittet die verehrte Kundschaft, um
Irrtümern vorzubeugen, um freund-
liche Kenntnisnahme, daß die seit
über 79 Jahren bestehende Groß-
Roßschlächterei, welche sich seit
dem 1. Januar 1934 wieder in Fa-
milienbesitz befindet, nach wie vor
voll in Betrieb ist. Kaufe Schlachte-
pferde ständig, zu festgesetzten
Höchstpreisen. 2 moderne Transport
wagen stehen jederzeit zur Ab-holung bereit.

Bauhandwerker! Ihre Wasserwaage
repariert Hans Gliffe, Tholuckstr. 5,

Kuf 330 05.
Glas- und Gebäude Reinigung

Hermann Mannhardt, Halle.
Burgstraße 8. Rufnummer 244 02.

Gustav Hönemann, Dessauer Str. S,
Geschaftszeit ſetzt 8--16 Uhr.

Detektivinstitut tben Kötzsch
Halle (S.). Biumenthalstr. 10. Ruf
295 29. Ermittlungen aller Art.

Individuelle Schönheitspflege,
Kkosmetisches Institut am Leipziger
Turm und Landwehrstraße 1. An-
meldungen nur unter Ruf 346 34.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7—8,
kauft laufend Altgold. Altsſlber
Vorkriegsgeld. Doubie-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

Stadttheater. Heute, Sonntag, 14
ghis 17 Ubr, Zar und Zimmermann.
Komische Oper von A. Lortzing. 19
bis 22 Uhbr, Der Obersteiger. Ope-
rette von Carl Zeller.

Thalia- Theater. Heute, Sonntag,
18.30 bis 20.45 Uhr, Der Elfte aus
der Reihe. Vorverkauf im Stadt-
theater, Abendkasse eine Stunde vor
Beginn

Der Saalkreis im Bild! Ausstellung
von Werken des Malers Karl Wer-
ner, Dölau, vom 6. bis 15. 12.
Dölau, Saal, Kaffee Hartmann

CT. Riebeckplatz. Emil Jannings
in „Die Entlassung“. Der Filmder Nation Spielleitung: Wolfgang
Liebeneiner. Jgdl. über 14 J. zugel.
Tgl. 2.00, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. Emil
Jannings in Die Entlassung““. Der
Film der Nation JgdlI. üb. 14 J.zugelassen. Tagl. 2.00, 4.40, 7.25
Uhr. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Der große Erfolg!
„Mensehen im Sturm“. Jgdl. nicht
zugel. 2.10, 4.40, 7.25. Vor verk. ab
1 Uhr. sonntags ab 12 Uhr.

Ufa- Theater. 3. Wochet „PDr. Crip-
pen an Bord“., Ein Kriminalfilm mit
Rud. Fernau, Rene PDeltgen. 2.00,
4.50. 7.40.
Vorverkauf 11--12.

Rili im Ritterhaus. 3. Wochel

schau. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jgdl. zu-
gel. Kinder unt. 6 J. Kein Zutritt.

Rili, Waisenhausring. 2. Woche
Erstaufführgl „Verlassen“.

7.40 Uhr. Jugend]. nicht zugelass

Ruf 367 13 „Sonntagskinder“. Be-
ginn 2.90. 4.45, 7.30. Vorv. ab 1.00.

Ruf 367 13. Heute, Sonntag, 11 Ubr,
große Jugend und Eamilien-Vor-

Stellung: „Robert und Bertram“.
Troli, Magdeburger Straße 20.

„IIlusion“, Kulturfiſm, Wochenschau,
2.30. 5.00, 7.30 Uhr. Jugendl. nicht
zugelassen.,

To-Bü, Ammendorf. Tägl. bis
Montag: „Kleine Residenz“. Jugend
über 14 Jahre zugel. 5.10. 7.40: Vor-
verkauf ab 3 Ubr.

Grüne Tanne, die bistorische Gast-
stätte Mansfelder Str. 58. Mittags-
tisch, Fremdenzimmer. Täglich at
18 Uhr, sonntags ab 16 Uhr Künstler-
Konzert.

Rohprodukte, Eisen, Metalle, Psa-
pier, Flaschen u. Glasscherben Kault
Wilhelm Tetzner Sohn, Reide-bunſer Straße 26. Ruf 242 61. Zu
gelassen unter Nr. 688.

Jalousie-Werkstätte. Ernet Elpel,
Halle, Berliner Straße 7, Ruf 29009.
Reparaturen, Neuanlagen

Frauenhgar kauft WVrycza, Halle
(Saale). Leipziger Straße 28.

Tücht. zuverl. Werber (oder
Werberin) suchen wir zur Wieder-
besetzung einer verwaisten Vertre-
tung für unsere Kleinlebensvers. in
Halle. Gründl. Einarbeitung u. lau-
fende tatir. Unterstützung dureh
unsere V-Spezialorganisation. Direk-
tionsvertrag. Bew. an: Karlsruher
Lebensversicherung A. G. VeSpez.-
Organisation, Geschäftsführer: Fritz
Wagner, Magdeburg, Königstraße 53.

Zielbew., zuverl. Kriegsbeschä-
digten als Pförtner sucht Carl
Warnecke, Grohdruckerei, Halle (S.).

Hilfsarbeiter stellen sofort ein
August Pries G. m. b. H., Abteilung
Halle, Buch-, Tief- u. Weltsprachen-
druckerei, Halle (S.), Geiststr. 47.

Aeltere unabhäng. Mann als
Gutsgartner ges. Ang. W 9032 MNZ.

Berglehrlinge für den Lehrberuf
Knappe (Braunkohlentiefban) zur
Einstellg. im Frühjahr 1943 ges.
Der Bergmannsberuf bietet gutes
Fortkommen u. günstige Aufstiegs-
möglichkeit. Wir gewahrleisten beste
Ausbildung, für Auswärtige gute
Heimunterkunft und Verpfl. Bewerb.
mit letztem Schulzeugnis erbeten an
Kohlenveredlung und Schwelwerke,
Aktien-Gesellschaft, Werk Gölzau,
Post Köthen (Anbalt) 2.

Mittl. metallverarbeitender Be-
trieb in Mitteldeutschland sucht
mehrere Laufmännische Angestellte
für die Betriebsabrechnung, Verkauf
und einen Lagerleiter (mögl. gelern-
ter Eisenhandler). Bew. mit hand-
geschr. Lebensl., Antrittstermin und
Gehaltsansprüchen W 9018 MNZ.

Hausgehllfin, zuverläss., saub., m.
etwas Kochkenntnissen, f. Privat
haushalt sof. oder später gesucht.
Rudolf-Haym-Straße 26, part., r.

Kaufm. Lehrling (weibl.) od. An-
lernüng zum 1. 4. 43 ges. Vorzustell.
m. Schulzeugn. von 9--11 od. 16--17
Uhr. Gläckauf-Kohlenkontor, Verl.
Königstr., neben d. Zuckerrafßinerie.

Schmiedelehrling gesucht. Flucke.
Oppin Fernruf Niemberg 246.
Vermessungstechniker- Lehrling

1. 4. 1943 gesucht. Markscheider
Rirte, Beyschlagstr. 28.

Aufwartung sofort gesucht. Stem-
pel-Schubert. Leipziger Straße 58.

Hausgehilfin, Privathaush., welche
das Rochen erlernen Kann, gesucht.
Angebote W. 9011 an MNZ.

Schmiedelehrling mit oder ohne
Kost und Wohnung stellt 1. April
1943 ein Reinhold Pätsch, Schmiede-
meister, Gimritz über Halle.

Wir suchen zur Bewachung eines
Wohnlagers von Ostarbeitern in
Könnern a. d. Saale 6 gesunde,
ſräftige Männer, mögl. gediente
Soldaten. Bew. mit Lebensl. und
polizeilichem Führungszeugnis unter
W 9058 an MNZ.

Inaustriebäcker- Lehrlinge stellt
bei entspr. Körperl. Fignung ein
F. H. Krause, Abtlg.: Halſische, Brot
fabriſc. Landsberger Straße 13/15.

Großhanäels- Lehrlinge Für sof.
und Ostern werden männl. u. weibl
Tebrlinge für den Groß- u. Einfubr-
handel zur Ausbildg. in den Bäüros,
rägern und Fabriken der Zentrale
eingestellt. Er forderlich ist neben
charakterl. und Kkörperlich. Fignung
eine durch entspr. Vorbildung ge-
gehärfte Auffassüngsgabe, die allen
Anforderungen einer zeitgemäß orga-
nisierten Verwaltüng gerecht zu wer-
den vermag. F. H. Krause. Lands-
herger Straße 13/15.

Lehrling f. d. Maurer- u. Zimmerer-
Handwerk stellt ein Herm. Pfeiffer,
Bauunternehmung. Halle. Vlestr. 3.

Kaufm. Lehrling stellen z. 1. April
1943 ein. Gebr. Bocklisch. Obst-, Ge
mwäüse-. Sädfrüchte-Großhandlg. Alter
Kanenger Weg. Zug. Delitzscher
Straße 88a

Füngeren Verkäufer(in) gesueht
Schrift Angebote unter Angabe der

Stenotypistin, tächt. Kraft, mögl.
mit etwas buchhalterischen Kenntn.,
v. größ. Ingenieurbaufirma in Halle
(Saale) gesucht. Angeb. mit Unter-
jagen unt. KI 3410 an MNZ.

Hausgehllfin für Laden und Haus-
halt sofort gesucht. K. Menard.
Lettin. Hallesche Str. 7.

Taborantin, ebenso Fräulein zum
Anlernen ges. Foto-Seydel, Halle/S.,
Leipziger Straße 73.

Stenotypistin sowie Hilfskraft für
Lohnabrechnung ganz- od. halb
tägig oder stundenweise sofort ge-
sucht. Gefl. Bewerb. od. Vorsprache
erbittet BBC Brown, Boveri Cie.
A.-G., Halle/S., Leipziger Str. 100, II.

2 ſfunge Mädehen fär Küche und
Haus stellt für sofort oder später
ein Gaststätte „Haus Pfeiffer
Ludwig-Wucherer-Straße 76. Pfeiffer

Hagase.

Friseusen, auch für halbe Tage, ge-
sucht. PDauerwell-Salon „Spezial““.
Geiststraße 22.

Lernende Verkäuferin f. Ostern
gesucht. Näheres Konditorei Fritze
Halle (S.). Artilleriestr. 95.

Stenotyxpistinnen f. d. Verw. eines
Braunicohlenunternebm. (Sitz Halle)
z. bald. Antritt ges. Auskährl. Be
werb. unt. Beitüg. von selbstgeschr.
Lebensl. u. Zeugnisabschr. erb. unt.
W 8923 an MNZ.

Hiifsarbeiterinnen tör ſeſehte Ar-
beiten evtl. auch halbtags ges. Angeb.

an: August Pries GmbHI., Ab. Halle,
Buch-, Tief- u. Weltsprachendrucke-
rei, Halle (S.), Geiststr. 47.

Aufwartung sucht dringend für
Bäroräume die Landeslieferungs-
genossenschaft des Tischler- und
Glaserhandwerks, Sachsen- Anhalt
eGmbH., Halle, Beesener Str. 3
Eingang Annenstraße.

Aufwartung sucht dringend für
Büroräume d. Reichsinnungsverband
des Tischlerhandwerks, Bezirks-
stelle Sachsen-Anhalt, Halle, Beese-
wer Str. 3 Eingang Annenstrabe-

Nette Hausgehilfin zum baldmögl.
Antritt ges. Dr. Zwirngr, Leiprig-
Engelsdorf. Paunsdorfer Str. 13,
Ruf 61301.

Hausgenſifn für Einfamſſſenvaus m.
3 Kleinkindern nach Leipzig ab Ja-
nuar od. Februar 1942 ges. Zu-
schriften erb. an Hörig Gose,
Leipzig C 1, Nordstr. 17.

Zuverl. Halbtags mädchen für
Haushalt sof. od. später ges. An-
gebote M 714 an MNZ.

jüng. Bürogehllünnen sucht
St. Steinkohlenwerk Plötz. GmbH..
PIötz aber Halle (S).

STELLENGESVCHE.
Arzthilfe, Kaufm, wirtschaftl., 23 J.,

sucht nach Teilnahme an halbjähr-
Berufsfachlehrgang mit Abschluß-
präfung passende Stellung. Angeb.
W 9005 an MNZ.

Zum I. Jan. 1943 Sekretärstelle von
Dame ges. Gute Zeugnisse vorhand.
Zuschrift. unt. Ra 12229 an MNZ.

Kochlehrstelle, für meine Nichte,
die Ostern die Schule verläßt, zu
Ostern ges. Angeb. Ri 1282 MNZ.

Bilanzbuchhalter sucht Arbeit für
halbe Tage. Zuschr. P. I 3194 MNZ

Selbständig. Handwerker gibt ab
1. 1. 43 seine Selbständigkeit auf
und sucht leichte Beschäftigung.
Freiwerdende Wohnung muß gestellt
werden. Angeb. W 9040 an MNZ.

Pflichtſjahrstelle für meine Toch-
ter, 16 Jahre, in gutem Hause, zu
Ostern 1943 ges. Ang. W 9042 MNZ

Bewährter Kaufmann, 36, sucht
mittelfristig Stellung als Hauptbuch-

als Finkäufer o. ä. Zuschriften unt.
El 3405 an MNZ.

Jg. Buchhalter sucht Nebenbeschäf-
tigung, auch anderer Art. Angeb.
unter Ri 1264 an MNZ.

Jüng. Kontoristin mit Kenntn. in
Maschineschreiben u. Stenogr. ges.
Hauptver waltung der Franckeschen
Stiftungen, Franckeplatz 1

Stenotypistin, evtl. aueh An
fängerin, für Korrespondenz und
einf. Büroarbeiten für unser Bau-
büro Wolfen sof. ges. Bewerb. mit
bl. Unterl. an Hochtief A.-G., Vorm.
Gebr. Helfmann, Baubüro Wolfen
am Wasserturm.

Zuverl. Kontoristin mit guter
Handschr. bei durchgeh. Arbeitszeit
ganz od. halbtägig mögl. sofort ges
Haus Bergmann, Zigarettenfabrik

Pfliehtjahrstelle für 17jähr. Madel
ab 1. 4. 43 ges. Zuschr. Kl 3528
an MNZ.

Angestellten-Pensionär aus In
dustrie, viels. interess., sucht od.

Tagbeschaäftg., Lagerhaltung, Sta-
tistik o. Beböräe. Ang. Ra 12222 MNZ

Dame, Anfang Fänfziger, sucht leichte
Beschäftigung für halbe Tage. An-
geb. unt. KI 3550 an MNZ.

Tehrstelle als Apothekenbelferin
k. m. 16ſähr. Tochter, welche Ostern
1943 d. Mittelsch. verl.. ges. Nögl.
in gr. Apotheke. Ang. Ra 12240 MNZ

pisherigen Tätigkeit erbitten Pfeiffer
Haase, Ludwig-Wucherer-Str. 76.

G. m. b. H. Fabriklager Halle (S.).
Kirchnerstraße 5.

halter, auch teilweise Außendienst

Bei Schnupfen tritt meist eine
Verstopfung im Nasenrachenraum
ein. Diese lästige Erscheinung wird
oft durch Klosterfrau-Schnupfpulver
behoben. Auch andere Beschwerden,
die als Begleiter des Schnupfens auf-
treten, bekämpft man damit. Kloster-
frau-Schnupfpulver wird aus wirk-
samen Heilkräutern von der gleichen
Firma hergestellt, die den Kloster-
frau-Melissengeist erzeugt. Verlangen
Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in der
nächsten Apotheke oder PDrogerie.
Originaldose zu 50 Pfg. (Inhalt etwa
5 Gramm) reicht monatelang aus, da
Kleinste Mengen genügen

Musſksaiten föor alle instrumente
von Musikmüller, Halle (Sgale),
Große Märkerstraße 8. am Markt

Kaffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 23.
Täglich der rheinische Pianist, Akr-
Kkordeonist und Sänger Carl Meuer.

Zoologischer Garten. Neu: Meeres
Schiſdkröten, Riesenschlangen, Pi-
rayas u viele andere Aquarien- u
Terrarientiere. Sonntag. 15.30 Uhr
Unterhaltungs- Konzert. Eintritt zum
Konzert frei.

Bauers Gaststätten, Rathausstr. 8.
direkt am Markt. Das gute Bier- u
Speisehaus von traditionellem Rut,
die preiswert. Mittag- u. Abendessen
Tagl. mehrere markenfreie Gerichte

Jugendl. nicht zugelass.

„Fronttheater“. Kulturfilm. Wochen- J

Kultur-
film Wochenschau. Tgl. 2.20, 4.50.

Gapitol, Laucustädter Straße Ia.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.

Donnerstag. den 10. Desz., 190 Uhr

Il Sädt Snfoptekoment

Das verstärkte Städt. Orchester

Leitung:
Gen.-Nus.-Dir. Richard Kraus

Solistin:

Else C. Kraus
(Klavier)

Z. Kodaly: Hary Janos-Suite
R. Strauß: Burleske d-moll kar

Klavier und Orchester
J. Sibelius: Sinfonie e-moll Nr. 5

op. 82

Eintrittskarten zum Preise von
1,30 bis 4, RM. an der Kasse
des Stadttheaters, bei Rammelt
und Stock, im Verkehrsbüro Dr.
Klemm (Roter Turm) und im

Theaterring, Barfüßerstraße 7.

Philharmonie
NSG. „Kraft durch Freude

Stadtschützenhaus
4 Sonnabend, 19. Dez. Uhr

Sonderkonzert
De

I Dresdener Phitharmoniker
unter

Willem Mengelberg
Klavier: Branka Musulin

h Beethoven: Symphonie Nr. 1, C-dur
C. Franck: Symph. Variationen

k. Klavier u, Orch.
(Erstaufführung)

Brahms: Symphonie Nr. 3, F-dur

Karten zu I. bis 8. B. in den
Geschaftsstellen der NsG. Kd-
n und der Philharmonie r

Abgeltungs-
Darlehen

gewährt

Landwirtsehaftlicher

Kreditverein Saehsen
Presden A Prager Straße 48

Ruf 25 4 56

Metallwaren erneuern, aufpolſe-
ren, brünieren usw. Ferdinand
Haassengier, gegründet 1839,. Halle
(Saale), Barfüßerstr. 9. Ruf 211 96.

Schreibmaschinen-, Rechenmasch.-,
Buchungsmaschinen Reparaturen
Friedrich Wohlfarth. Große Ulrich-
straße 53, Ruf 251 02.

Flügel und Planos Vermletet
B. Dönl, Pianohaus. Große Ulrich
straße 33/34.

Nasse Füßer Weg damit: Schütz
die Sohlen durch „Soltit“! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbarkeit
macht sie wasserabstoßend!

Viele Damen schätzen unser Dauer-
well-Verfahren, weil wir Dauerwellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen.
Bitte, überzeugen Sie sich von der
Güte der Arbeit im Dauerwell-Salon
„Spezial“, Geiststraße 28, gegenüber
Thalia- Theater.

rin Eugenie Trostel“, Violin-Soli-
stin. Sonntags 11--1 Uhr
schoppenkonzert. Hier essen und
trinken Sie gut. Dienstags geschloss.

Norddeutsehes Haus, W. W. Stuben,
Königstraße 27, die gemötl., einzig-
artige Gaststätte mit der guter Be
wirtung. Dienstag geschlossen.

Früb-

Gasthaus Rinicke, Reideburg.
Heute, Sonntag, ab 16 Uhr Unter
haltungsmusik. Zeitgemäße Küche x

Riebeckbrän am Riebeckplatz.
täglich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57. PasSonntag geschlossen. XörpergewichtCafé Bauer. ab 15 Uhr, Gr. Stein ist nicht schuld
straße 74. Montag geschlossen. melstens ist es

Dobhurger Hofbräu. Kaulenberg das stechende
Montag geschlossen. HahneraugeCafé Rheingold. am HannischenPlatz. Montag geschlossen. Ruf 331 54 S ne

Promenaden Kaffee, Waisenhaus a rring, am l[Aipziger Turm: Montag macht
geschlossen. Ruf 263092. z Erlösen Sie sichHamburger Büfett, Narkt 23, von dem Vbell
on am eetetatten Ab Hühneraugenez. hören Sie tägl. „Fritz-Trostel mit seinem modernen beseitigen Si
Kombinations Orchester“, „Irene zuverlässig mit
Gerth“, eine hervorragende Sänge-

Tucherbräu“, Inh. Georg Reebt,
Gr. Mäarkerstr. 20, Ruf 358 32. Die
bex. vorzdgl Küche. Dienst. gesch]

Hotel „Grüner Baum“. Franckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53.

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten u. bedient
werden-Sie in der Buchhädl. u. Leih-
büch. Schöler. Schmeerstr. 1. a. Markt

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu. am Hallmarkt. Inb. Gabrie)
Hock, Spezialaussch. der Biere Wäürz-
burger Bürgerbräu. Mittwoch gesch]

Partei- Uniformen für alle Gliede-
rungen sowie sämtl. dazugehörigen
Ausrüstungsgegenstände stets vor
rätig. VerXaufsstelle der Reichszeug.
meisterei V 1/4873, G. Aßmann, Halle
(Saale). Gr. VIrichstraße 49 (Stamm-
haus), gegründet 18348. Ruf 295 41.

Ratschläge des Klugen Proseh-
Königs. Saubere Bäürsten, sowohl
Auftragbärsten als auch Glanz
bürsten, und Polierlappen, sind für
die Schuhpflege ebenso wichtig wie
das gute Erdal. Denn was nützt
die beste Schubcreme, wenn sie mit
schmutzigen, verklebten und ver
Krusteten Bürsten und Lappen be-
nutzt wirdl Weder wird dadurchdas Leder gepflegt, noch d e r Glanz
erzielt, der mit Erdal erreicht wer-
den Kann Ganz abgesehen davon,
daß eine sparsame, zeitgemäße Aus-
nützung dieses bestens bekannten,
wirklich guten Schuhpflegemittels
dabei ganz unmöglich ist. Deshalb
Bärsten und Lappen öfter waschen,
micht soviel aufs chmierensondern sachgemäß auftragen. So
behandelt, halten die Schuhe länger
und bleiben länger schön! Vnd
man kommt viel weiter mit dem
altbewährten Erdal!

Besteckhabter, im Büfett selbst ein-
zubauen, für 72 Bestecke von RM.
8.85 an. Bildprospekt frei. Sobema

M. Mäller, Essen 42, Schließfach.

Wiehtig für die Brhaltung der
Gesundheit ist die Anwendung der
unveränderten Heilmittel, wie sie
uns die Natur schenkt. Adolf Justs
Luvos-Heilerde ist ein urdeutsches
Erzeugnis der Natur, das aus
gleichend und regulierend auf den
gesamten Organismus wirkt und die
Verdauungssäfte von Fäulnis-, Ga-
rungs- und Giftstoffen befreit. Adolf
Justs Luvos-Heilerde in Apotheken
Drogerien und Reformhäusern!

Großgaststätte zum Paß. Delitz
scher Str. 2, am Riebeckplatz. Täg]
ab 16.30 Vnterbaltungsmusſk. Best-
gepflegte Freyberg-Biere. Küche in
bekannter Güte. Donnerstag gesch]

Gaststätte zum Salzwirker
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
vflegte Getränke Freitags geschlossen

Kaffee Hohenzollern. Geiststraße-
Freitag geschlossen.

THERAMARKT
Hund, jfung, Kurzh., möglichst Reh-

pinscher, zu Kaufen gesucht. An-
gebote Ra 12179 an MNZ.

Rassetanben,. Verkauf. Kauf, Tausch
Taubenzentrale. Brunos Warte 25

Absatz Ferkel der schw. westf. ol-
denb. Rassen, breitbucklig, lang-
gestreckt, glatthaarig, m. Schlapp
ohren, Kerngesund, frohwüchsig u.
beste Fresser, die richtigen z. Zucht
u. Mast. lefere ich billig wie folgt:
20-—25 Pfd. 25--28 RM. 25--30 Pfd.
28--33 RM. 30--40 Pfd. 33--43 RM.
40--50 Pfd. 43--53 RM. Viele Dank
schreiben und Nachbestellungen, so-
wie langjährige Erfahrungen bürgen
für reelle Bedienung, Gewichtsverl.
Fracht einschl. Kafig trägt der Be-
steller. Bei Preisschwankungen richte
ich mich nach den jeweiligen Tages-
preisen. Versand unter Nach. Bitte
genaue Bahnstation angeben. PFerkel-
versand Erwin Frauens, Halle 80 in
Westkfalen.

1 schwere Zugkuh. bochtragend,
verkauft W. Geisler, Spickendorf b
Halle (Saale).

Suche Milehschaf od. Milehb-ziege
z kaufen. Angeb. W 9047 MN7

Weinmechanische Arbeiten vwer- Kleiner wachsamer Hund, nicht

R Grosse Site- IZuchtvieh- Absatz-
Veransfaltung

verbunden mit einer Prämlſerun
Donnerstag, 10. Dezbr. 194

e Seginn106 Uhr
Stendul

Atmärkische Tuchtviehhalle am Osthahnbot

150 utia gerört JUnghullen
125 hochtr. flerdhuchtfärsen

bzw. -Kühe
besond. sorgfält. ausgewählte Tiere
m best. Abstamm.- u. Leistungsanl,
Mittw., 9. Dez., 8 Uhr, Sonder-
körung d. Bullen, 9 Uhr Einstufg.
u. Prämiier. d. weibl. Tiere, 13 Uhr
Prämiier. der Jungbullen, Donn.
10. Dez., 9 Uhr, Vorführung der
prämiier. Tiere u. Preisvertellung,
o Uhr Beginn d. Veranstaltung.
Katalog Kostenlos durch die Ge-
schaftsstelle des Verbandes Halle
(Saale), Reilstr. 78 Ruf 254 51/538.
Heröbuchverband ger schwarz-
hunizüehter Sachsen- Anh. e. I.

dem Reichsnährstand angegl. I

zuchtvieh- Absatz
veranstaltung

Donnerstag, 17. Dezbr. 1942

S hales.
Guitshof Krosigkstr. 28 (gegenäber
Sportplatz VtL 96), vom Hauptbhf.
Straßenbahnlinie 5 bis Haltestelle

Zoo, Reilstraße. Auftrieb
lich100 h Mungbullen

Katalog Kostenlos durch die Ge-
schaäftsstelle des Verbandes

Halle (S.), Reilstr. 78. Ruf 254 51/53
Herdbuchuerhbangd der Schwarz-

Suche Stellung als Sprechstunden-
anfängerin. Angeb. Ra 12238 MNZ.

den noch übernommen Hama“,
Halle (S.) 2, Schließfach 239.

üher 2 Jahre alt. zu Kaufen gesucht
Angeb. unt. W 9069 an ANZ.

huntzüchter Sachsenp-Anh, e.
dem Reichsnährstand angegl
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